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weihliachKglaube - Ziegeszuversicht
Kriegs - Weihnachten 1942
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Unrecht steht , hat jetzt seinen entscheidenden 6 3 6
punkt erreicht . Dir Fronten sMd klar und das , Fiel

Von Fritz Günther

Kreislauf der Jahreszeiten mahnt uns kein
Eindringlichkeit zur Besinnung , als Weib -
im Gemüt des deutschen Menschen so fest

In ; , ewigen
Tag mit solcher
nachten , das
verankerte Fest

» M -
Wegen des Weibnachtsfestes erscheint die nächste

. Tagblatt " - Ausgabe am Montag .

Moskau - Hörigkeit Englands erneut bestätigt
Lord Cecil möchte Europa den Bolkckewisteu ausliefern

----- ---- inniger Gemeinschaft und .tiefen Glaubens
an die Wiedergeburt des Lichts , das schon unseren germani¬
schen Vorfahren Symbol der Befreiung vom Dunkel der
langen Nächte und den Fesseln drohender Gewalten war .
Seit Kindbeitstagen aber bedeutet uns der milde Glanz
der Kerzen des festlich geschmückten Weihnachlsbaumes
Verheißung und Erfüllung zugleich . Aufmerksamkeit und
sorgende Liebe waren stets am Werke , Freude zu bereiten
innerhalb der engeren und weiteren Lebensgemeinschaft
d '

er Menschen , Zuneigung und Wertschätzung zum Ausdruck
zu bringen . Zum vierten Kriegsweihnachten aber lind die
Menschen noch enger zusammengerückt und spüren in der
Gemeinsamkeit des Erlebens die Gewalt der Ereigniüe
uärker als je . Der Krieg , der uns , die wir in Frieden und
Freiheit leben wollten , aufgezwungen wurde , hat die

Wie sehr man heute schon in London und darüber hin¬
aus im Empire moskaubörig ist . zeigt sich dabei immer er¬
neut . Wenn die ..Times " über den 8 3 . Geburtstag
Stalins in ihrer so exklusiven Gesellschafts -
spalte berichtet und seinen Namen sogar über der Herzogin
von Kent setzt , so ist das gewiß nur ein kleines , aber doch
kennzeichnendes Beispiel am Rande . Immerhin üeht sich
selbst „ News C b r o n i c l e " veranlaßt , diesen Vorgang
mit den Worten zu verzeichnen : „ Es ist denn nun die letzte
Barrikade niedergebrochen . die uns noch von unseren
Alliierten trennte In der Eesellschaftsspalte der ..Times "

Männer vor den Feind gestellt . Gatten . Väter und Söhne
kämpfen in tapferem Einsatz an allen Fronten und aus
allen Meeren . Sie fehlen in der Gemeinschaft der Familie ,
die sich am Weihnachtsabend um den Lichterbaum ver¬
sammelt . Ihre Abwesenheit macht uns den Unterschied
zwischen Krieg und Frieden besonders deutlich und
gibt bei Härte des Kampfes , in dem wir stehen , sinnfälligen
Ausdruck .

Es wäre jedoch töricht , wenn wir unsere Gedanken und
Empfindungen an diesem Tage von sentimentalen Stim¬
mungen leiten ließen , die mit der unerbittlichen Gegenwart
nicht in Einklang gebracht werden können . Wissen wir
doch um die Ursachen dieses Krieges , den unsere tückischen
Feinde ünnlos entsefselten . Ihre wahnwitzigen Drohungen
können uns nicht schrecken , weil wir uns unserer Stärke bewußt
sind und auch am Beispiel der Kämvse des jetzt zu Ende
gehenden Jahres immer wieder die unvergleichlichen Waffen -
taten unserer ruhmreichen Soldaten und den überwältigen¬
den Erfolg ihres heldenmütigen Kampfes erlebten .
K a mpf und Angriff war stets die Parole der deutschen
Waffenträger , und wenn auch nicht jeder Tag die Fanfaren
des Sieges zum Klingen brachte , so sind doch als Ganzes be¬
trachtet , unsere - Erfolge so groß , wie sie niemals in der
W - ltgeichichte einem im Schicksalskampfe stehenden Volke ,
beschert wurden . Noch nie aber waren wir vor eine so
große Ausgabe gestellt wie diesmal . Daß wir uns darin be¬
währten und mit dem mutigen Einsatz aller unserer Kräfte
an,der Front und in der Heimat nicht nur dem Ansturm der
«reinde widerstanden , sondern den Gegner immer wieder ,
weit entfernt von den Grenzen der Heimat , stellten und ver¬
nichtend schlugen , das danken wir der Tapferkeit unserer
Soldaten , die die vom Führer geschmiedeten Waffen auf
rechte Weise zu führen verstanden . Adolf Hitler , der im
Ringen um die Seele des deutschen Volkes den Glauben an
die Wiedergeburt der Nation weckte , Ieg *c mit dem National¬
sozialismus die Grundlagen unseres Aufstiegs .
In der deutschen Volksgemeinschaft aber haben wir den
inneren Halt , die Festigkeit und die Kraft , um diesen Kampf
zu bestehen und zum siegreichen Ende zu führen . Gebt es
doch iji diesem Ringen um die Entscheidung darüber , ob die
Rechte der Völker , die um Lebensraum und Freiheit
kämpfen , weiterhin mit Füßen getreten werden können von
der schrankenlosen Herrschsucht und dem Egoismus verderb¬
licher Kräfte , die mit religiösen Empfindungen Schindluder
treiben und mit der Heuchelei Geschäfte machen . Bolichewis -
mus und Plutokratie sind darin völlig gleich . Deshalb
haben sie sich ja auch zuiammengeiunden in dem Bestrehen ,
den jungen Völkern den Weg zur Freiheit zu verlegen und
dqs -hnen zu mächtig gewordene deutsche Volk zu vernichten .

Der Kamps der Mächte und der Weltanschauungen ,
bei dem klar zu erkennen ist . auf welcher Seite Recht und

Links - Auf Posten Im tief verschneiten Winterwald . PK .- Aufnahme : Kriegsberichter Kein tret (Wb .) — Rechts
Beim Lichterbaum und der Weihnachtspost von daheim . PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Muck (Wb .)

kreist batte . Daß wir damals um den Sieg betrogen wurden ,
lag daran , daß wir uns betören ließen von den gleisnerischen
Worten verlogener Friedensapostel . Wir sind zu schwer da¬
für bestraft worden , um ein zweites Mal daraus hereinzu¬
fallen . Viel näher liegt uns der Verlaus dieses Krieges , den
unsere Gegner zunächst aus Warten führen wollten , weil sie
hofften , wir würden vorzeitig zusammenbrechen . Die Zeit
aber , lief ihnen schließlich davon , die Überlegenheit unserer

ließ keinen Zweifel daran , daß ihre Hoffnungen
trügerische Illusionen waren . Auch der bolschewistische
Bundesgenosse , auf dessen rücksichtslosen Masseneinsatz an
Menschen und Material man in London noch im vorigen
Winter so große Erwartungen gesetzt hatte , enttäuschte
immer wieder . Was aber Amerikas Kriegseintritt den Eng¬
ländern an Entlastung und Hilfe bringen sollte , stellte sich
sehr bald als der nackte Weltherrschaftsanspruch eines
größenwahnsinnigen Präsidenten heraus , der keineswegs ge -
sonnen war , das britische Empire zu verteidigen . Seins Ab¬
sichten gehen vielmehr , wie immer deutlicher wird , daraus
6ihous . wertvolle Teile des Britischen Weltreiches der USA .-
Machtsphäre als billig erworbene Pfandohjekte für eine
spatere Erbschaftsteilung einzugliedern .

Wie im vorigen Jahre um diese Zeit , so stehen auch
beute wieder unsere Truppen im härtesten
Kampf . Aber - welcher Unterschied ist zwischen dem
Winter 1942 und dem Winter 1943 . Wir sind heute den
lahreszeitlichen Einflüssen gegenüber ganz anders gerüstet .
Neue Gebiete von gewaltiger Ausdehnung wurden im
Osten von uns erobert . Dabei handelt es stch nicht um tote
Strecken , die den Nachschub verzögern , sondern um fruchtbare
Ländereien , deren Produktion bereits für den Sieg der
Achsenmächte arbeitet , deren Straßen und Verkehrsmittel
ausgebaut und für den Truppenaufmarsch nutzbar gemacht
wurden . Gewiß , der Kampf an den Fronten hat an Härte
nicht nachgelassen , aber die Versuche der Bolschewisten mit
ihren wütenden Angriffen einen strategischen Erfolg von
räumlicher Ausdehnung zu erringen , der den Verlauf des
Krwges entscheidend beeinflussen könnte , sind immer wieder
gescheitert . Sie werden immer wieder scheitern , weil wir
mit den besseren Soldaten und der besseren Führung den
Vorteil der inneren Linie haben und - unsere Kräfte picht
wie der Gegner im sturxn Anrennen auf eine Widerstands -
Itnte erschöpfen brauchen . Daß wir uns aber nicht Mll » in
darauf beschränken , zu ballen , was wir besitzen , sondern nach
dem Gesetz des Handelns , das wir uns niemals nehmen
lassen , immer wieder angreifen , um mit vernichtenden
Schlagen den Gegner zu zermürben , davon haben gerade die
harten Kämpfe der letzten Tage wieder den Beweis erbracht .

Gebt es doch in diesem Kampfe allein um das eine Ziel ,b en E e g n e t au schlagen , bis er die Nutzlosigkeit
feines Widerstandes einsieht . Und baß er geschlagen wird ,
dafür bürgt der heldenmütige Einsatz unserer tapferen Sol¬
daten . bte bas Weihnachtsfest auch biesmal wieder fern der
von der Heimat und ihren Angehörigen erleben Die
Manner der Front , die an diesem Tage zum Schutze
der Heimat auf einsamem Posten stehen oder im Donner der
Geschütze einen Abschnitt zu verteidigen oder im Angriff zu
verbessern haben . Die stch glücklich schätzen , wenn ihnen im
Bunker das ichimmernde Kerzenlicht einer Weibnochtstanne
leuchtet , kameradschaftlicher Sinn und Webrmachtshetreuung
einen Gabentisch schmückte , auf dem die Post , aus der Heimat
das schönste Geschenk ist . Bei allem Verzicht , den uns der
Krieg in mancherlei Dingen auferlegt , wollen wir doch nie
vergessen , daß unsere Sicherheit u -nd Eeborgen -
b e l t allein den tapferen Männern zu danken ist die vom
Nordkap bis zum Kaukasus die Front bilden und immer

- wieder opferbereit mit Kampf und Sieg ihr Leben einfetzen
uns und für unsere Zukunft . Die in Afrika auf dem

Vorfelde Eurovas kämmen zum Schutze der Mittelmeenküsten
und M dieser Stunde auf einsamen Meeren im engen Räume
des U - Bootes weilen und dem Feind auflauern , um seine
« wisse mmt der Ladung , die gegen usts eingesetzt werden
soll , zu vernichten . Für sie alle ist Weihnachten nur

ss . Berlin . 24 . Dez . ( Eig . Drahtbericht unserer Berliner
Schristleitung . ) Gewisse englische Kreise können offenbar
auf das Entwerfen von Nachkriegsplänen nicht verzichten .
Sie gehen dabei immer von einem demokratisch - bolschewisti¬
schen Siege aus . der außerhalb des Bereiches der Möglich¬
keiten liegt . Man brauchte sich deshalb mit diesen Plänen
garnicht zu befallen und könnte sie als Hirngespinste abtun .
wenn solche Pläne nicht d i e Wii nsche und Ziele der
englischen Politik kennzeichneten So bestätigt uns
denn auch Lord Robert Cecil in der Dezember - Nummer
der englischen Zeitschrift „ Contemverary Revue " die
völlige Moskau - Hörigkeit Londons . England
und die USA . müllen in dem Nachkriegs - Eurova , so meint
dieser bekannte Vertreter der britischen Empire - Politik den
Bolschewisten eine hervorragende Rolle einräumen . Die
Stellung der Sowjets mülle in wirtschaftlicher und politi¬
scher Hinsicht so überragend gestaltet werden , daß ohne Zu¬
stimmung Stalins in Mittel - und Osteuropa keine Verände¬
rungen getroffen werden könnten . Damit werden allo noch
einmal die alten britischen Pläne bestätigt . Deutschland
dem Bolschewismus a u sau liefern , ebenso aber
auch Osteuropa und die südosteuropäischen Länder ein¬
schließlich der Dardanellen . Die Notwendigkeit
der anti - bolschewistischen Front , wie Re sich heute in den
Kämpfen im Osten und ideell auch in den Reden fast aller
europäischen Staatsmänner dokumentiert , wird damit noch
einmal erhärtet .

bündet . Stalins Horden war dabei Sie Aufgabe zu ged acht .
Europa zu überfluten , um es nach der Verwüstung dem
jüdischen Geschäftsgeist der Wallstreet - Hyänen zu überlallen .
Deutschland aber . Herzstück Europas und geistiges Zentrum
zugleich , sollte für immer verschwinden , seine Bevölkerung
völlig ausaerottet werden . Das sind die deutlich genug ver¬
kündeten Pläne unserer Gegner , die in Ermangelung ent¬
scheidender Waffentaten zunächst mit Drohungen und heuch¬
lerischen Phrasen erreicht werden sollten . Ihnen stebt die
geballte Kraft unserer Waffen , der ehrliche
Kampf unserer Soldaten und die feste Haltung des ge¬
samten Volkes gegenüber . Denn auch die Heimat bat in
diesem Kampf eine kriegsentscheidende Aufgabe zu erfüllen .
Der opferwillige Einsatz jedes Einzelnen , der an dem Platz ,
wohin er gestellt und verpflichtet wurde , mit tapferem
Herzen das Letzte an Willenskraft und Leistungsfähigkeit
herzugeben bereit ist . bildet eine der Voraussetzungen für
den Sieg .

Jeder Vergleich , den wir über das Vergangene und
Gegenwärtige anstellen , spricht zu unseren Gunsten
für jetzt und für die Zukunft . Wir brauchen dabei nicht ein¬
mal an den ersten Weltkrieg zurückzudenken . der uns ungleich
weniger stark als jetzt einer übermächtigen Koalition gegen¬
übersah . die uns zudem auf dem Kontinent völlig einge -

hat der britisch - sowjetische Pakt seine endgültige Rati¬
fizierung erfahren .

" Mag man stch auch in . England
bemühen , solche Ding « mit Ironie äbjutun , kennzeichnend
sind diese kleinen Vorgänge am Rande dennoch .

Die Dominien aber folgen dem Mutterland auf dem
Wege der Bolschewisierung . So hat gerade jetzt der neu er¬
nannte australische Gesandte in Moskau Stal ' n eine Flagge
überreicht und der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß
Australien „ immer stärker mit dem Bolsche¬
wismus vertraut " werde . Das ist eine Aufforderung ,
die man auch in Moskau sicher für die weitere Arbeit der
Komintern vermerken wird , zumal das Verbot kommunisti¬
scher Blätter in Australien der neuen Freundschaft
Opfer fiel .

punkt erreicht . Dir Fronten sMo klar
'

und bas Ziel ist
beutlich . Für Europa und Ostallen schufen di « Mächte des
Dreierpaktes mit ihren überwältigenden Erfolgen überall
die Voraussetzung für den Endsieg . Der anglo¬
amerikanische Gewaltherrschaftsanspruch , der stch am stärksten
in der Person Roosevelts verkörpert und Churchill - England
gerade noch als Junior - Partner gelten läßt , bat sich zur Er¬
reichung seines Zieles mit dem Weltbolschewismus ver -

Dabei wird unseren anglo -amerikanischen Gegnern
immer wieder vorexerziert , wohin die Freundschaft mit _____
Bolschewismus zwangsläufig führen muß . Gerade jetzt
wieder wurde ein kommunistischer Um st urzversuch
in Bolivien aufgedeckt und zwar int Zusammenhang mit
einem Streik bolivianischer Bergarbeiter . Die kommunistische
Agitation , der man in Südamerika Tür und Tor öffnet —
die meisten ber sübamerikanischen Länder haben ja auf Ge¬
heiß Roosevelts ihre Beziehungen zu Moskau intenstviert ,
andere haben die diplomatischen Beziehungen neu ausge¬
nommen — trägt also schon jetzt Früchte . Die Folgen der
englisch - amerikanisch - bolschewistischen Verbrüderung traten
hier klar zutage . Zugleich zeigen allerdings die Vorgänge
in Bolivien auch , welche verheerenden Folgen di « von Roose¬
velt den südamerikanischen Staaten gegenüber betriebene
Zerrüttung ihrer Staatsgewalt zeitigt .

„ Das alles bindert Herrn Roosevelt nickt , in Nordafrika
bolschewistisches Gesindel zu mobilisieren und es hindert
englische Blätter im Naben Osten nicht , den Arabern die
Sowjets als Träger der Kultur anzuempfehlen und sonstige
Reklame für die bolschewistischen Bundesgenossen zu machen .
Die Quittung für diese Verbrüderung mit den Bolschewisten
wirb nicht ausbleiben , aber wen die Götter verderben
wollen , den schlagen ite mit Blindheit .

M
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e i n . I u r ä er A u genblick der Erinnerung , bei dem
ne die Gewißheit haben dürfen , daß hinter ihnen und ihrem
heroifchm Kampf der schaffende Mensch der Heimat in
treuer Verbundenheit zu Volk und Führer steht : , fest ent¬
schlossen . sich in seinem Willen zur Arbeit für den Sieg durch
Vichts beirren zu lassen und einmütig in der Bereit -
! ch a f t z u l e d e m Opfer für dieses hohe Ziel . Weib doch
ieder Deutsche , wo immer er eingesetzt sein mag . daß es dies¬
mal schlechthin um alles , um das Letzte geht , daß uns keine
andere Wahl bleibt als zu kämpfen und zu liegen .

Ein enges Band der Gemeinschaft umschließt
das deutsche Volk , das der Führer im neuen Reich zu Macht
und Größe führte '

, dem er die militärischen Mittel an die
Hand gab , seine kulturellen und sozialen Errungenschaften
gegen Plutokratie und Bolschewismus zu verteidigen und
« ch den Lebensraum zu schaffen , den ein Volk braucht um
einer gesicherten Zukunft in einem neugeordneten Europa

Reichsminister Dr . Goebb «

, Weihnachtsrtngscndung bei

Berlin , 23 . Dez . Eine Weihnachtsringsendung des
Erohdeutschen Rundfunks vereinigt wieder wie in den Vorjahren
am Weihnachtsheiligabend ab 19 .20 Uhr Front und Heimat
zu einem Eemeinschaftserleben von ganz besonderer Art . Zu¬
sammen mit dem OKW . sind von den Rundfunkschaffenden in den '

Propaganda -Kompanien und in den Funkhäusern alle Anstrengun¬
gen gemacht worden , um an diesem Abend die räumliche
Trennung zwischen Front und Heimat zu überwinden .
Rund 50 000 Kilometer Leitungswege werden geschaltet , so daß
vom Eismeer bis zum Kaukasus , von der Wolga bis weit in den
Atlantik hinaus die Stimmen der kämpfenden Fronten sich mit
denen aller heimatlichen (Baue vereinigen können . Geschlossen
treten hundert Millionen Deutsche über die Schwelle der deutschen
Weihnacht und hören aus dem Höhepunkt des gemeinsamen Er -
lebens um 21 Uhr die Weihnachtsansprache von Äeichsrninister Dr .
Goebbels an das deutsche Volk .

Die Weihnachtssendung des ErotzdeUtschen Rundfunks wird
mit einem festlichen Konzert abgeschloffen , in dem „Les Preludes "

von Franz Liszt , das Vorspiel zur Oper „Lohengrin
" von Richard

Wagner und das Weihnachtslied „ Hohe Nacht der klaren Sterne "

von Hans Baumann zu ' Gehör gebracht werden .

Der Weihnachtseinsatz der HI .

Berlin , 23 . Dez . In diesen Tagen wird die neueste Folge der
Filmschau „ Junges Europa " in Verbindung mit der
deutschen Wochenschau . in einem großen Teil der deutschen Film¬
theater gezeigt . Diese Folge gibt ein besonders schönes Bild vom
Einsatz der deutschen Jugend für das Weihnachtsfest .

Auch die Insel Ceylon uerl
Die Perle bet Empire -Krone hat von

Stockholm , 23 . Dez . Nach einem aus Colombo butterten B e >
richt b e s Lonboner „ Daily H e r a l b " verlangt jetzt auch
Ceylon bic volle Unabhängigkeit von England . Die
Kongretzpartei , so Seifet es in dem Bericht , habe aus einer Tagung
in Candy ihre frühere Forderung nach der Gewährung des Do -
minion -Statnts durch einen Mehrheitsbeschluß abgeändert und jetzt
volle Unabhängigkeit von England gefordert . Gleichzeitig sei eine
Enischliefeung angenommen worben , berzusolge bic vereinig¬
ten Rationen balbmöglichst eine binbenbe Erklärung ab¬
geben sollen , Ceylons Freiheit nach b e m Kriege z u
garantieren .

Massenflucht aus Kalkutta

Bangkok , 23 . Dez . Nachdem Kalkutta in der Nacht zum Mitt¬
woch zum dritten Male - von japanischen Flugzeugen angegriffen
wurde , hat eine Maffenslücht aus der Stadt eingesetzt . Alle
Stratzen und Beförderungsmittel , die aus der Stadt führen , sind
mit Flüchtlingen überfüllt .

Batista - Erkkarung in Lo

Dummdreistes Fälfchungsmani

Belin , 23 . Dez . Mitte Dezember veröffentlichte die Presse in
Buenos Aires unter der Überschrift „ Ganz Latein -Amerika würde
der alliierten Invasion in Spanien zustimmen

" eine Erklärung ,
die der kubanische Präsident B a t i st a vor Pressevertretern '.n
Washington abgegeben hatte . Dieser erklärte , daß sämtliche ibero -

amerikonischen Republiken äußerst befiredigt über den Einfall der
Anglo - Amerikaner in Nordafrika seien . Eine gleiche Aktion in
Spanien würde ebenfalls von ganz Ibero -Amerika begeistert be¬
grüßt werden .

Am 18 . Dezember behauptete Radio London , daß Deutschland
und Italien mit der Verbreitung obiger Meldung den Versuch
unternommen , hätten . Unruhen in die Beziehungen zwischen
Spanien und den anglo - amerikanischen Nationen zu bringen . Die
Erklärung des kubanischen Präsidenten sei/falsch zitiert
worden . Er habe sich für eine ’ britisch - amerikanische Invasion in
Italien erklärt . , „

Es hat sich jetzt aber klar herausgestellt , daß der ursprünglich
gemelbeie Tatbestand in vollem Umfang zutrifft . Und zwar ist
der Inhalt der Batista -Erklärung gegen Spanien zuerst von den
amerikanischen Agenturen United Preß und Associated
Preß sowie von der in Argentinien erscheinenden englischen
Zeitung „ Buenos Aires Herald

" gemeldet worden .

Anz Don erfolgreiche Verleid

Einbruch in die Feind

Berlin , 23 . Dez . Im W o l g a - D o n - E e b i e t standen ,
die deutschen und verbündeten Truppen auch am 22 . Dezember i n
harten Kämpfen . Am mittleren Don verteidigten Ver¬
bände des Heeres die neuen Stellungen . Sie beschränkten sich
dabei nicht auf zähes Halten , sondern gingen , wie das OKW . mit «
teilt , auch zu energischen Vorstößen über , bei denen der
Feind hohe Verluste hatte und Gefangene verlor . Obgleich die
Bolschewisten erneut alle Anstrengungen zur weiteren Ausnutzung
ihres Angriff « rfolges machten , hat sich ihr Stoß nach Westen
festgelaufen . Als der Feind darauf gegen die Flanken der Ein¬
bruchsstelle örtliche Angriffe führte , scheiterten die Vorstöße am
hartnäckigen Widerstand unserer Truppen .

Trotz schlechtesten Flugwetters unterstützten Luftstreit -

kräfte bic Verbände des Heeres bei ihren schweren Abweht -

tämpfen — Schlachtflugzeuge führten aus geringen Höhen schnell
aufeinanderfolgende Angriffe gegen feindliche Panzer und trafen
sie mit Sprengbomben . Mehrere Panzerkamvfwagen blieben
schwer beschädigt und brennend liegen . Auch viele der zur Ver¬
sorgung der feindlichen Panzerabteilungen eingesetzten Muni -
tions - und Treibstofskoloilnen wurden durch Beschuß mit Bord¬
waffen vernichtet Kampf - und Sturzkampfflugzeuge griffen Be¬
reitstellungen und feuernde Geschütze der Sowjets an . An einer
Stelle allein zerschlugen die genau im Ziel liegenden Bomben
alle E e s ch ü 'tz e e i n e r schweren Batterie und zwei
Panzerabwehrkanonen Unsere Jäger sicherten den Luftraum für
die angreifcnden Kamps - und Schlachtflugzeuge , unter denen sich
auch ungarische und rumänische Flieger befanden , und schaffen da -,
hei ohne eigene Verluste neun sowjetische Flug¬
zeuge ab .

In weiteren Angriffsslügen unterstützten Sturzkamvf - und
Nahkamvsfliegerverbände den Angriff unserer Panzerkräfte s ü d -

westlich Stalingrad . Sie zermürbten mit ihren Bomben
die Kampfkraft feindlicher Widerstandsnester , setzten Panzer außer
Gefecht und zersprengten anrückende Reserven . Durch das Zu¬
sammenwirken von -Heer und Luftwaffe konnte der Angriff wei¬
teren Boden gewinnen .

Auch im Stadtgebiet von Stalingrad riffen die

Kämpfe nicht ab . Die Bolschewisten führten aus ihren Stütz -

und einer vom Geist des jüdisch -vlutokratischen und iudlsch -
bokschewistischen Vernichtungswillens befreiten Welt ent -
gegenzuSehen . Wenn die Arbeit in der Heimat ietzt für etn
paar Feiertage unterbrochen wird , da , wo sie unterbrochen
werden kann , so bedeutet das nur ein kurzes Aus¬
spa nnen - zum Sammeln neuer Kräfte für den
Kampf , der mit unserer Bewährung darüber entscheidet , wie
sich unser Dasein künftig gestaltet . Das Schicksal bat uns
und unsere Generation vor eine , wir wissen es . gewiß nicht
leichte Aufgabe gestellt . Im unerschütterlichen Ver¬
trauen aus die Gerechtigkeit unserer Sache , auf unsere
Kraft , sie zu vertreten , auf die Starke unserer befieren
Waffen , auf die Tapferkeit unserer Soldaten und im
starken Glauben an das deutsche Volk und an Adolf
Hitler , den genialen Feldberrn und Staatsmann , der , die
Kräfte mobilisierte , die unseren Freibeitskampf zum Siege
führen , werden wir diese Aufgabe meistern , um uns und der
Welt den Frieden und eine glückliche Zukunft zu sichern .

Is spricht am Heiligabend
Erofebeutschen Rundfunks

Prächtig gelungene Aufnahmen vorn Wettrüsten der HI . , von
der monatelangen , mit Eifer betriebenen Spielzeugherstellung in
allen Heimen der Jungen und Mädel , von den Spielzeug -

ausstelluizgen im ganzen Reich , von den Weibnachtsmärften der
HI . und von der Freude der bescherten Urlauber auf den Bahn¬
höfen , unterstreichen noch einmal die Devise , unter der die deutsche
Jugend diese Aktion ■durchgeführt hat : „ Freude den Kin -
dern unserer Soldaten !"

Hitlerjungen in bewährtem Einsatz bei der H e i m a t f l a t ,
Jungen und Mädel , die sich bei Fliegerangriffen besonders be¬
währten , als Gäste in Berlin , Aufnahmen vom Geräteturnen , von
Chorkonzerten der HI . und von der Kinderlandverschickung , be¬
weisen aufs neue Die Vielfalt der Kriegsarbeit der deutschen
Jugend .

Von der Kameradschaft mit der europäischen Jugend berichten
Bilder aus der dänischen Jugend , von der portugiesi¬
schen Staatsjugend und vorn Dienst der befreundeten
Jugend Italiens . Die „Pauk -Moral " stellt alle an den

?Stanger , die noch immer im Siloesterblei die Deutung der Zu -
unft erhoffen , statt auf das eigene Selbstvertrauen zu bauen . Die

Vielfalt der Themen , die ausgezeichneten Aufnahmen , laffen die
Wirkung dieser Folge der Filmschau „ Junges Europa " auf die
Besucher nicht verfehlen .

1001 RM -Weihnachts -WHW .-Spende von 18 Panzerjägern
Berlin , 23 . Dez . 18 in vorder st er Linie eingesetzte

Panzers ä g e r eines Grenadier -Regiments haben mit einer
freiwilligen Weihnachtsspende für das Winterhilfswerk den Be¬
trag von 1001 RM gesammelt .

( ingt volle Unabhängigkeit
der britischen Gewaltherrschaft genug

Auch die Provinzialregierung von Bombay hat auf die Wichtig¬
keit der Verdunkelung , vor allem in den Küstengebieten ,
hingewiesen . Wegen der Fliegerangriffe und besonders auch roegen
der täglichen U -Vootangrtfse gegen die lange Küste könnten keine
Erleichterungen gewährt werden . Der Minister für zivile Vertei¬
digung der britisch -indischen Reaietuna hat plötzlich eine zivile
Verteidigungskonferenz nach Delhi einberufen .

♦

Die japanische Wehrmacht sieht sich, so erklärt ein Sprecher der
japanischen Armee , gezwungen , Vergeltungsmaßnahmen gegen die
Briten in Indien durchzuführen , um die Bevölkerund von
Burma und Thailand gegen weitere britische Übergriffe zu
schützen . Die japanischen Angriffe richteten sich, sp betonte der
Sprecher , selbstredend nur gegen britische Kriegs -
ob jette . Da jedoch die Angriffe in 'der . Nacht erfolgen , ist es
nicht immer möglich , jeden Schaden an indischem Leben und
Eigentum zu vermeiden . Die japanische Armee fordert daher die
indische Bevölkerung zur Räumung aller befeftigteu
Gebiete auf .

ldon peinlich empfunden
iet aus durchsichtigen Gründen

Offenbar wpr London an einer Verdrehung des Tatbestandes
viel gelegen , um den Eindruck der Batista - Erklärung in dem

Augenblick zu verwischen , in dem der spanische Außenminister
Jordana in Portugal weilte , um über die gemeinsame
Haltung der beiden iberischen Länder zu sprechen .

Telegramm Carmonas an Franco
Liffabon , 23 . Dez . Staatspräsident General Carmona

richtete ein in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm an
Generalissimus Franco , in dem et feine lebhafteste E e -

nugtuung über den Besuch Graf Jordanas aus¬
spricht und jein Vertrauen unterstreicht , daß der Besuch zu einer
wesentlichen Verengerung der Beziehungen zwischen Portugal und
Spanien und zur Stärkung der internationalen Politik der Halb¬
insel 'beitragen wird .

Graf Jordana richtete ein Telegramm an Ministerpräsident
S a l a z a r , in dem er seine lebhafte Anerkennung für alle der
spanischen Mission erwiesenen Aufmerksamkeiten zum Ausdruck
bringt und seine aufrichtige Bewunderung für das von der portu¬
giesischen Regierung verwirklichte Werk unter Führung des Staats¬
chefs ausdrückt .

irgungs - und Angriffskämpse
ellungen bei Woronesch

punkten am Wolgaufer gegen das Jndustriegelände örtliche Vor¬
stöße , die aber ergebnislos blieben .

Durch den erfolgreichen Angriff unserer Truppen bei
Woronesch find ifun auch am nördlichsten Teil der Donfront
neue Kämpfe entbrannt . Hier drangen unsere Grenadiere übet
den zugeftorencn Fluß vor und warfen die Sowjets trotz ver -
bisseneiz Widerstandes aus ihren Stellungen heraus . Vergeblich
versuchte der Feind , in heftigen Gegenstößen die vordringenden
deutschen Stoßgruvpen aufzuhalten . Der Angriff ging unauf¬
haltsam weiter . Vorübergehend schien es , als ob vor dem zehn
Meter breiten und zwei Meter hohen Panzergraben , der fast zur
Hälfte mit Schmelzwaffer gefüllt war , unsere Grenadiere liegen
bleiben müßten . Doch auch dieses Hindernis wurde mit Hilfe
der Sturmpioniere überwunden , so daß der weitere Stoß die
feindliche Front bis in die Zone der Regimentsstäbe
aufriß . Alle 37 Bunker und Kampfstände im Bereich der Ein¬
bruchstelle wurden vernichtet . Unter den zahlreichen Gefangenen
befinden sich ein sowjetischer Regiments - und ein Bataillonsstab .

Auch im Raum südöstlich I o r o P e » hatten unsere
Truppen bei der Fortführung ihrer Angriffe weitere Erfolge . Die
am Vortage angetretenen Stoßkeile stellten tief im feindlichen
Rampffejb die Verbindung untereinander her . Es gelang unseren
Panzereinheiten trotz verzweifelten feindlichen Widerstandes , meh¬
rere Stützpunkte zu nehmen und alle Gegenstöße »um Stehen ju
bringen Ebenso blieben die erneuten Angriffe des Feindes gegen
unseren Stützpunkt Welikije Luki ohne jeden Erfolg . Obwohl
dichte Nebel die einheitliche Kamvsführung sehr erschwerten , bta -

, chen die immer wieder ongteifenben sowjetischen Bataillone an
der unerschütterlichen Haltung der deutschen Soldaten zusammen .

In anglo - amerikanischen Diensten
Stockholm , 23 Dez In der anglo - amerikanischen Schiffahrt

find nach einer Eigenmeldung von „Sagens Nyheter " aus New
Bork zur Zeit 5 3 35 schwedische Seeleute eingesetzt .
Ungefähr die Hälfte der schwedischen Handelsflotte befindet sich
in anglo - amerikanischen Diensten . Viele dieser Schisse sahren
jetzt zwischen anglo - amerikanischen und neutralen überseeischen
Häfen .

„ Ascania Nova -

Denkmal deutscher Kultur in der nogaijchen Steppe

Am Anfang dieser Geschichte steht der Landesherr eines deut -

schen Duodezstaates , der Herzog Ferdinand von Anhalt aus der

Göthener Linie . Er hatte in seinem Lande und auf seinen Gütern
mit Erfolg die Zucht des Merinoschafs eingeführt , und die eng -

fische Wollindustrie war seine Abnehmerin in Bausch und Bogen
geworden . Jndustriöser Herr , der er war . trachtete et , die -Ptoout «

tion von Wolle und auch von Zuchtschafen in ganz großem Maß¬

stab zu betreiben , und da in seinem Miniaturstaat dazu der Grund
und Boden fehlte , so . richteten sich seine Blicke nach Rußland , mit

deffen Herrscherhaus durch die Anhaltinerin Katharina die Große

ihn verwandtschaftliche Beziehungen verbanden . Eine von ihm
entsandte Studienkommiffion ' sand geeignetes Land tm damaligen
Gouvernement Taurien , in der nogaischen Steppe hart nördlich
des Schwarzen und Asowschen Meeres an der Landenge von
Perekov . und er erwarb ein Gebiet von rund 300 000 Morgen , ge¬

wissermaßen ein neues kleines Herzogtum , für das ihm der Zar
eine Reihe von Privilegien verlieh : zeitweilige Steuerfrelhmt .
Freistellung der anzusiedelnden Deutschen von der Militärpflicht ,
innere Polizeigerechtsame und eigene Ziviljustiz . Aber ie Hoft »

Illingen auf die dort in großem Stil aufgenommene Schafzucht
trogen ; Mißstände in der Verwaltung , Dürrejahre und Seuchen
ließen aus der Gründung , der er den Namen „ Ascania Nova —

Neu -Anhalt — gegeben hatte statt der erwarteten Geldauelle etn
dauerndes Zuschuß unternehmen werden , Zwar hielt er an der
1828 gemachten Erwerbung bis zu seinem Tode fest , aber fein
Erbe und Nachfolger , der Herzog von Anhalt -Deffau sah sich sehr
bald nach einem anderen Interessenten um und sand ihn im
Jahre 1856 in der Person des deutsch -ruffischen Großgrundbesitzers
und Viehzüchters Fein in dem nicht weit entfernten Elisabethfeld ,
der den ganzen Besitz mit lebendem und totem Inventar sum
Preise von etwas über einer halben Million preußischer Taler
erwarb .

Die Familie Fein war schon 1763 aus Württemberg nach
Melitopol am Asowschen Meer eingewandert , und der neue Be¬

sitzer von „ Ascania Nova " verfügte außer dieser Erwerbung noch
über eine ganze Anzahl weiterer Güter in den siidruffischen Ge¬
bieten . Er fand für die Verwaltung feines umfangreichen Be¬
sitzes , besonders für die züchterischen Ausgaben in Neu -Anhalt
einen tüchtigen Mitarbeiter in der Person eines 1808 aus Sachsen
zugewanderten Deutschen namens Pfalz , der dann später seine
Tochter heiratete und zur Erhaltung des ursprünglichen Geschlechts
den Doppelnamen Pfalz -Fein annahm . Deffen Schreibweise wurde
bann , ba bte russische Sprache ben Doppellaut pf nicht kennt , in
Falz -Fein abgeänbert , unb in dieser Form sollte er unter seinen
Söhnen weltbekannt werden . Sein ältester Sohn Friedrich , der . in
Dorpat Naturwiffenschaften und Zoologie studiert hatte , ging näm¬
lich daran , neben der Erfüllung seiner rein praktischen landwirt¬
schaftlichen Aufgaben auf ben weiten ßänbereien von „ Ascania
Nova ' ' geradezu ein Tierparadies zu schaffen , das im Lauf
von Jahrzehnten aus kleinen Anfängen Weltberühmtheit erlangte .
Im Jahre 1887 schuf er zunächst auf einem Areal von etwa 2600
Morgen ein Tier - und Pflanzenschutzgebiet , in dem er ben Anfang
mit der Hege aller einheimischen Arten von Säugetieren und
Vögeln machte . Im folgenden Jahre schloffen sich Bereits die ersten
Erwerbungen ausländischer Tiere an ; seit 1889 bestand eine enge
Zusammenarbeit zwischen Friedrich Falz -Fein und Geheimrat Heck
vom Berliner Zoologischen Garten , der sich' später auch der Direk -,
tot des Berliner Slauariums Dr . Heinroth anschkdß . 1890 war schon
der Bestand eines regelrechten Tierparks erreicht , in dem vor
allem Steppentiere aus allen Kontinenten vertreten waren . Dabei
war Grundsatz , die Tiere unter möglichst normalen Lebensbe -
bingungen in tunlichster Freiheit zu halten : nur ausgesprochene
Räuber unter ben Säugen unb Vögeln wurden in geräumigen
Käfigen gehalten . Falz - Fein gelang es sogar , ganze Schwärme
von Kanarienvögeln in voller Freiheit in seinem Park zu halten .
Fischteiche und ein botanischer Sorten wurden ben bisherigen An¬
lagen hinzugefügt , unb es entspannen sich Verbinbungen zwischen
dem Besitzer von „ Ascania Nova " und den bekanntesten zoologischen
Wiffenschaftlern .

Aber es handelte sich dabei nicht um eine reine Liebhaberei ,
sondern Falz -Fein verfolgte neben seinen wiffenschaftlichen und
hegerifchen Absichten auch durchaus praktische Zwecke . So stellte er
eine ganze Reihe wertvoller Kreuzungsversuche an . zwischen ver¬

schiedenen Hirscharten , zwilchen Bisons unb Hausrindern , zwischen
Dem letzten europäisch -russischen Wildpferd unb einheimischen
Raffen , Er wanbte auch erstmals praktisch bie künstliche Befruchtung
bei Pferden an , mit solchem Erfolg , daß diese Methode in der
ganzen ruffischen Gestütsverwaltung eingeführt wurde . Daneben
erzielte er beachtliche Erfolge in der Zucht von Schweinen , Schafen
und verschiedenen (Beflügelarten . Der Tierbestand auf „Ascania
Nova " war bis zum Beginn des ersten Weltkrieges in ständigem
Ausbau riesig angewachsen , und sein Tierparadies in der taurischtzn
Steppe stand weitaus an der Spitze aller ähnlichen Unternehmen
in der ganzen Welt . Noch kurz por Kriegsausbruch 1914 stattete
der Zar ihm einen Besuch ab und erhob die Familie Falz -Fein in
Anerkennung ihrer Verdienste in ben erblichen Adelsstand . Die
Absicht Friedrichs Falz -Feins , eine große zoologische Expedition
nach den afrikanischen Besitzungen Frankreichs zu unternehmen ,
wurde durch ben Kriegsausbruch verhindert , und er sah von allem
Anfang sehr sorgenvoll in die Zukunft seines großen Lebenswerkes .

Leider sollten sich seine Befürchtungen in weitestgehendem
Maße erfüllen ; schon während des Krieges selbst hatten et unb sein
Werk mancherlei Widerwärtigkeiten zu leiben , die mit dem künst¬
lich erzeugten Deutfchenhaß zufammenhingen , von dem namentlich
die russische Bürokratie sich erfüllt zeigte . Den völligen Niedergang
unb Zusammenbruch aber brachte dann die bolschewiftifche Revolu¬
tion und die anschließende Zeit des Bürgerkrieges . Die erste bol¬
schewistische Welle , die über „Ascania Nova " dahinging , brachte
bereits eine völlige Ausvlünberung der Familie unb ein Blut -
bab unter bem Tierbcstanb , den eine auf dem Haupt gut stationierte
Abteilung „ berittener Matrosen

" als willkommene Fleifchauelle an¬
sah und in der sinnlosesten Weise abschlachtete , wohei selbst das
Ansfischen der Teiche mit Handgranaten nicht vergessen wurde .
Der deutsche Vormarsch im Frühjahr 1918 brachte noch einmal
eine vorübergehende Befreiung , aber gewissermaßen nur als letzte
Ruhe vor dem eigentlichen Sturm , denn nach bem Abzug der
beutschen Truppen wurde Südrußland einer bet Hauptkampfplätze
zwischen Weißen und Roten , unb über „ Ascania Nova " brach
erneut der bolschewistische Terror herein . Friedrich Falz -Fein war
vorübergehend in Moskau unter bem sinnlosen Verdacht der
Spionage eingekerkert worden , doch gelang es ihm Anfang 1918 ,
nach Deutschland zu kommen ; sein jüngerer Bruder konnte sich mit
genauer Not mit seiner Familie der Festsetzung entziehen , seine
übet 80jährige Mutter aber wurde ein Opfer entmenschtet Mord¬
lust . Als sich der Terror ausgetobt hatte , entsann man sich in
Moskau in irgendeinem Kommiffariat . daß man in „ Ascania
Nona " eigentlich so etwas wie eine Weltsehenswürdigkeit besäße .
Ls wurde also zum Nationalheiligtum unb zum Naturschutz ,
park erklärt , unb man ging baran , borf nptbürftig wieder Ord¬
nung zu schaffen . Was noch von den Beständen des Tierparks
übrig geblieben ober roieber zu ersetzen war . bas erhielt nun
wieder eine bescheidene Pflege , unb in seinem rebusierten Be¬
staub würbe bann späterhin „ Ascania Nova " als eines bet bekann¬
ten Potemkinfchen Dörfer verwanbt . mit dem ber Bolschewismus
naiven Auslänbern angebliche kulturelle Leistungen vvtzufpiegeln
suchte . Daß es sich in Wahrheit um bie verkümmerten Reffe einet
aus beutschem Geiste geschaffenen Großtat hanbelte , brauchte man
ben Besuchern ja nicht ausbrücklich zu vermelben . Jetzt befindet
sich nach dem weiten Vorstoß ber beutschen Truppen im Früh¬
sommer dieses Jahres bas Gebiet von „Ascania Nova " fest in
beutscher Obhut , unb seine Geschichte nerbient , als Denkmal beut¬
schen Geistes unb deutscher Schaffenskraft weitesten Kreisen be¬
kanntgemacht »u werden . Wilhelm Ackermann

Weihnachtsgeschenk einer Kasaken -Snndertschaft für da , WSW .
Berlin , 23 . Dez . Die Kosaken - Sundertschaft einet

Infanterie -Division hat als Weihnachtsgeschenk für das deutsche
Kriegs -Wintethilfswerk ben Betrag von 1310 R M
gespendet .
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von dem Verstehen der
Sinnbildes ! Das stets fich
wird über alle Gewalten

erneuernde Leben des Volkes muß
die Zukunft erfüllen .

jedes liebe und tapfere Wort aus

Der Weihnachtsbaum für die Stellung
(PK .-Auf nähme : Kriegsberichter Henisch , Wb .)

Festes ist an der Front gezündet wie bei allen Deutschen auf
Welt . Die innere Gewalt der geweihten Nacht ^ hat sie ersaht .

tiefen Bedeutung des weihnachtlichen
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Weihnachten auf dem U - Boot
2m eisigen Nordsturm oder bei 50 Grad Hitze — Aber das Weihnachtsfest wird dach gefeier

Von Kriegsberichter Karl Emil Weih . PK .

sind in dieser Stunde des ganzen Glücks unserer herrlichen
meinschaft teilhaftig . Ihr Herz schlägt ihren Lieben Sst und allen
deutschen Herzen . Inniger denn je .

Rr . 302 Seite 3

In diesem Sinne ist . .
Heimat die wertvollste Weihnachtsgadc gewesen . Das Lichtt

der Unmöglichkeit . Wer

schon sind die kalten , klaren Wintcrnächte der östlichen Weite ,
denn sie sind die cingelnllten Eeheimnisie eines echten und rechten
Winters . Die Kinderwünsche nach weißer Weihnacht , die in ver -
tümmerlcn Vorwintern das kleine Herz der Jüngsten in unserer
gemäßigteren Heimat füllten , sie sind hier jrostklirrende , schnee¬
durchstürmte Wirklichkeit . Und der Mann im grauen Tuch ist nahe
der Geburtswelt der heiligen Nächte , denn rauh war auch bey
germanische Boden , aus desien mythischen Urgründen unsere Ahnen
Lred und Brauchtum zur Feier des rückkehrenden königlichen Ge¬
stirns und dessen göttlicher lebensnötiger Kraft schöpften .

In vielen vorweihnachtlichen Nächten sieht der Soldat schon
lauge vor der Zeit durch den gestirnten Himmel oder im diesigen
Schleier wallender Eiskristalle das Idyll der heimatlichen Feier
der hohen Stunde inmitten unseres Volkes . Und ein sehnsüchtig -
glückliches Lächeln verklingt beinahe spöttisch , denkt er an den In¬
halt überkommener Friedensweihnacht . Freilich , Lebkuchen und
Eisenbahn , Puppe und Kinderstube geistern im Traumland ferner
Kindeserinnerung . lieber Familienbilder , froher Eemeinschasts -
feiern . Freilich war da eine Zeit , in der die Gabe unter dem
Weihnachtsbaum vom Pelzmantel bis zur Krawatte die Abstufung
des sozialen Unterschieds in seelische Freude ummünzte , die äußeren
Attribute oft die Form des Festes auszumachen schien . Die neue
Gemeinschaft fühlte es , die Kriegszeilen enthüllten es und die
Front weiß es : die Form ist nichts , und ein Fest wäre nichts ,
wenn nicht der Gehalt des Volksfeiertages an sich die höchsten
Kräfte gäbe . Dieses Fest der Deutschen ist aber von einer urhaftcn .
beispiellosen inneren Gewalt , das beweist unsere vierte Kriegs -
weihnacht stärker noch als die vorhergegangenen .

Es treffen die kleinen , ach , so rührenden Gaben einer sparta¬
nischen Krjegsheimat hier ein . Und mit behutsamer Feierlichkeit
ruhen sie , bis die Stunde kommt , sie zu öffnen . Nein , nein , es ist
nicht die Gabe als solche , die wir sehen wollen ! Es ist die Liebe ,
die wir sehen , die Liebe unserer Kinder , Frauen . Bräute , und die
Liebe derer , die in unserem Lebensbereich die deutsche Gemein¬
schaft repräsentieren . Und da spüren wir Milliarden Herztöne aus -
und aneinander klingen , spüren die ehrfürchtige , geheimnisvolle
und endlose Gewalt unseres gemeinsamen Mythus , unseres Blutes .
Und es ist etwas so Schönes , Frohes . Ergreifendes . Reines und
Heiliges , daß wir fühlen , wie wir mit der deutschen Weihnacht
da « Herrlichste empfangen , was Menschen gegeben werden kann :
das Bewußtsein der gewaltigen Blutsgemeinschaft , das Erleben
der Volksseele , das erschütternde Begreifen des Wichtigsten , des
unermeßlichen Glücks der Zugehörigkeit zu einem Geschlecht im
Geschlechterbann der Deutschen , das Geborgensein im Schutze der
Kraft des deutschen Worts , des deutschen Landes , des deutschen
Schwertarmes . Einmal wurden wir als unmündige Kinder zum
ersten Male vor die grünen Tannen mit ihren strahlenden Lich¬
tern geführt . Und wir wußten nicht , was das ist und was man
uns damit sah . Und doch war diese Gewalt in uns für alle Zeiten ,
denn die Seelen aller Gleichen führten uns . Wie sind wir aus¬
gezeichnet vor der Welt in diesen heiligen Tagens Mag sie diesen
Tag begehen wie immer auch : mit Mummenschanz und Gummi¬
tieren oder Litaneien . eSie steht völlig außerhalb des deutschen
Festes . Die Deutschen holten den Baum ins Haus und zün¬
deten die Lichter auf den Zweigen ! Und in ihrem Blut sang die
Erinnerung an die Nächte , da ihre Altvordern das strahlende
Leben begrüßten und fich mit Gaben rüsteten , den Dank zu geben .

Der Soldat weiß vorher nicht , ob er die hohe Stunde im
Gefecht erlebt oder im Bunker , allein in höchster Bewährung ob «
in der Gemeinschaft der Kameraden . Der Feind fragt nicht nach
unseren Sitten . Die innere Gewalt des Festes aber vermag et
nicht zu stören . Sie ist nicht von der Stunde abhängig , da man
die Lichter zu zünden pflegt . Sie ist im Herzen , sie ist einfach da
mit all ihrem Zauber und der glücklichen Macht der gemeinsamen
Gedanken . Es ist die vierte Kriegsweihnacht . Aber noch nie hat
eine kämpfende Front im hellen Schein der geweihten Stunden •
eine größere Zukunft geschaut als die Kämpfer , die nun im Osten
mit ihren dicken Fäustlingen die kalten Waffen umklammern : ein
mächtiges Reich , ein schaffendes Volk , ein glückliches Kinderland .
Weit ist der Raum , und weit ist das Herz geworden . Wir sind in
die Freiheit des unbeengten Lebens getreten !

Schau diese Front , wie die vermummten Posten wachen , die
Schlitten über die Wege schleifen , die Schiläufer ihre Bahn ziehen ,
die Verkehrswege erfüllt sind von machtvoller Bewegung . Schau
die Einsamen in den Stützpunkten , die Gruppen in ihren Bunkern ,
die Einheiten in ihren Unterkünften . Schau diese Front ! Sie
lebt in den Herzschlägen der teuren Heimat und gibt sie zurück ,
sie empfängt wärmende Bejahung aus der Gemeinschaft und er¬
widert sie , sie gibt Schutz dem deutschen Leben und behütet es in
eine grobe Zukunft .

Der deutsche Waffenträger steht mit wacher Seele über die
tiefen

'S tannen seines Volkstums gebeugt und lauscht dem Ge¬
heimnis eines Jahrtausends die ewige Wahrheit seines völkischen
Auftrags ab . Hier wurzelt seine Kraft , hier hat er seine letzte
Heimat , hier empfängt er Befehl und frohe Botschaft . Niemand
kann mehr als er fühlen , wie heilig , schön und stark die deutsche
Weihnacht gerade im Kriege ist , daß sie uns tausendmal mehr und
mindestens bewußter beschenkt als eine satte Friedensweihnacht ,
weil fie uns nun ganz und restlos Herzenssache geworden ist . Der
deutsche Soldat kann stehen , wo et will — und wohin doch hat
es fast jeden von uns schon verschlagen ! — diese inneren Werte
kristallisiere » sich immer reiner , und das Bewußtsein , worauf es
ankommt , wird mft jedem Jahr tiefer und klarer . Unser ..Chef "
sagte zu dieser Weihnacht nicht viel , weil es ganz und gar un¬

nötig ist . Er brauchte nicht mal zu sagen , warum so wenige in
Urlaub konnten . Mit diesem Gedanken haben wir sowieso nur ge¬
spielt wie früher mit Weihnachtswünichen . die in Wirklichkeit
unerreichbar waren . Nein , das ist alles stillschweigend klar . Und
daß wir alle nach Hause träume » , aber auch einige Jahre voraus ,
das werde » wir alle gemeinsam haben .

Die behelfsmäßige Form des Festes ist schon richtig , das ge¬
hört nun mal dazu , und die Phantasie und das Können entdeckter
Talente ist erstaunlich . Da vermissen wir in der Tat nichts / Ein
Kamerad hat die einfachste Lösung gefunden . Ein Bäumchen steht
im Zimmer , und da hängt nichts dran als ein Feldpostbrief von
seiner jungen Frau . Er ist ein Sinnbild , das zu lebendiger Sprache
wird . Darin steht , er solle nicht denken , sie wolle fich keine Mühe
geben , ihm etwas Liebes zukommen zu lassen . Es sei ja ohnehin
schwer , etwas zu besorgen . Aber fie könne nicht mehr , wie fie
wolle , und um Weihnachten sei ihre Zeit . . . Und er könne ganz

ruhig sein , fie werde sehr tapfer sein und sie spüre es , es sei wohl
ein Mädel , weil es nicht so wild sei wie das vorige . Es steht noch
manches in diesem Bries , was Frauen in ihrer Zeit empfinden
und träumen , und das durften mir natürlich nicht lesen . So viel
tiefempfundene Freude aber hat in keinem Raum unserer Unter »
fünfte geherrscht wie in diesem . Alle Kameraden freuten sich mit .
ihre Gesichter lachten , und alle gaben dem werdenden , vielleicht auch
schon gewordenen Vater in ihrer Weise zu verstehen , was für ein
Glückspilz et sei . Daß Soldaten am Feind aber werdendes Leben ,
neue Kinder als größtes Gluck empfindest , daß sie den Zufall einer
vermutlichen Weihnachtsseburt als eine herzerwärmende Kunde
begreifen , als etwas , was sie alle mit Freude erfüllen muß . zeugt

Die Front zündet das Licht an
Bon der inneren Gewalt der Kriegsweihuacht im Osten

Von Kriegsberichter Adolf Verlach , (PK )

Es war Anfang November in einem U -Boot -Bunker an der
Atlantikküste Aus einem der U -Boote , von denen wir wußten ,
daß sie Weihnachten fern der Heimat fein werden , schleppen
U -Boot -Männer und Werftarbeiter Kisten um Kisten über das
Oberdeck Es sind die letzten Vorbereitungen zum Auslaufen .

„Na , was nehmt ihr für Weihnachten mit ? "

Der Funkmaat , der gerade die Proviantübernahme leitet ,
blickt vorsichtig rund herum und meint geheimnisvoll : „ Eine
Überraschung , von der selbst der Kommandant nichts wissen darf ,
habe ich für jeden dabei . Jeweils eine Kleinigkeit sowie als Ge¬
schenk der Flottille ein Photoalbum mit den besten PK .-Aus -
nahmen vom Stützpunkt und von Feindfahrten , zur Erinnerung
in späteren Jahren . Alkohol gibt es , im Gegensatz zu der Ver¬
mutung mancher Landratten , wie immer auf Feindfahrt , nur
wenig . Weihnachten werden wir einen Punsch brauen . Silvester
dagegen eine Bowle ."

„Und der Weihnachtsbaum ? "

Der Funkmaat deutet ayf eine kleine Schachtel . „ Für jeden
Wohnraum im Boot ist hier ein Bäumchen , zusammenklavvbar .
roie . es die Enge und die lange Reise erfordert .

Weihnachten 1942 ! Seit vielen Wochen ist dieses U -Boot nun
aus Feindfahrt . Vielleicht steht es heute , am Weihnachtsabend ,
im Norden , rennt es gegen die von Winterstürmen aufgewühlte
See an . Das eisige Wasser kommt über und läßt den Männern
ans der Brücke trotz der Gummikleidung keinen trockenen Faden
am Leibe . Vier Stunden lang müssen fie Ausschau halten , vier
Smnden lang am Sehrohrblock angegurtet , um von den Wogen
nicht über Bord geworfen zu werden . Längst ist das Turmluk zu .
weil selbst durch diese einzige Öffnung zur Außenwelt zuviel
Wasser in das Boot drang .

Vier Stunden hindurch ist der Wachoffizier mit den drei
Männern seiner Wache allein auf der Brücke , allein im Tosen
der Elemente , Der Sturm brüllt , das Salzwasser peitscht ins
Gesicht , das Boot wird wie ein Korken hin und her geworfen .
Weihnachten allein in dieser Weite des Atlantik , fern van ande¬
ren Booten , fern von daheim . . .

3m Innern des U -Bootes stehen die winzigen Weihnachts¬

wohl mehr noch als der Landser im fernen Kaukasus , denn keine
Feldpost erreicht das U -Boot während seiner monatelangen Feind¬
fahrt . Die Kameradschaft ist alles , in diesem Augenblick , und nur
wer das U -Boot -Leben kennt , kann ermessen , warum die ' ' Be¬
satzung in einem U -Boot auch an diesem schwersten Weihnachts¬
abend froh bleibt .

„Die zwote Seewache sich klar machen . Anzug Vollgummi !"

schallt es plötzlich durch die Lautsprecher . Der zweite Wachoffi¬
zier und drei Mann stehen auf . streifen , so gut es bei dem starke »
Seegang geht , ihr Eummizeug über und verschwinden im Turm .
Wassermassen stürzen von oben in die Zentrale , ein Zeichen da¬
für, , daß das Turmluk für wenige Sekunden geöffnet wurde .
Wachwechsel !

Die Vier , die vier Stunden lang Ausschau hielte » , kommen
bett Niedergang von der Brücke herunter , durchnäßt , erschöpft ,
frierend . Beim Ausziehen fällt ihr Blick auf das Wejhnachts -
bäumchen . < Sie greifen zam Pansch in den Tassen , bemerken ihr
kleines Weihnachtsgeschenk und freuen sich mit dem Funktnyat
über die gelungene Überraschung . Minuten später liegen sie tn
ihrer Kpje . denn in wenige » Stunden müssen fie erneut
auf Wache .

Das ist die Weihnacht im U -Boot , wen » teilt Dampfer in
Sicht ist . Vielleicht steht aber das Boot gerade in diesen Stunden
an einem Eeleitzug , jagt cs Frachter und Tanker , wird es selbst
gejagt von Zerstörern und Korvetten . Dann swhen die kleinen
Weihnachtsbäume die ganze Nacht hindurch unbemerkt auf der
Back , jeder im Boot sieht nur noch die Hebel und Apparate auf
seiner Gefechtsstation Vielleicht kann das U -Boot in den Stun¬
den . da die Heimat Weihnachten feiert , gar nicht über Wasser
fahre » , ist es vielmehr im harte » Kampfe von Zerstörer » unter
Wasser gedrückt und von Wasserbomben bedroht , bereit Delo
Nationen für Mensch und Material jedesmal eine Zerreißprobe
sind . Grabesstille herrscht nun im Boot , bett » jedes Geräusch
würde dem Gegner die Abwehr erleichrerti . Keine Rlmdfuuk -
wellen bringen unter Wasser in das ll -Booi und damit keine
Weihnachtslieder aus der Heimat . Starke Herzen , stärkere als
sonst der Kampf auf dem Atlantik , erfordert so ei » Weihnachts
abend am Eeleitzug . . .

Blicken wir südlicher ! 5000 . 10 000 , ja fast 15 000 Kilometer
von den U -Booten im Nordmeer entfernt , operieren ebenfalls
deutsche U -Boote , dort jedoch in tropischer Hitze . 40 bis 50 Grad
ist die „ Normaltemveratur " im Boot , und die Turnhose bleibt
wochenlang das einzige Bekleidungsstück . Jeder verlangt nach
kühlenden Getränken . Kujambel , wie der U -Boot - Fahrer die
Limonade nennt , ist mehr gefragt als bei uns und im Nord
atlantik der Punsch .

Was erinnert unter diesen Umstände » schon an Weihnachten ?
Außer dem Weihnachtsbäumchen nur der Kalender . Und selbst
dieser stimmt nicht ganz mit dem zu Sause überein , denn je wei¬
ter das U -Boot am Weihnachtsabend vor Amerika stehl , desto
größer ist der Zeimnterschied . Die Uhren werden im U -Boot
»war nie verstellt , doch wenn unsere U -Boot -Männer im
Karibischen Meer ober im Golf von Mexiko um 7 Uhr abends
an bett Lichterbauin daheim bei ihren Eltern , Frauen und Kiii -
bertt denken , steht die unerträgliche Trovcnjonne im Zenit : es ist
12 Uhr mittags !

Ja , Weihnachten auf dem Ü -Boot ist niemals das Weihnach¬
ten , wie man es zu Saufe kennt . Es ist ein Tag der Entsagung
genau wie alle anbeten Tage einer Feindfahrt . Um so mehr
wollen wir am Weihnachtsabend an sie denken ! Unsere U -Boot -
Fahrer verdienen es , denn fie haben am wenigsten etwas von
Weihnachten und kämvsen am weitesten von daheim entfernt . Für
die Heimat , für das ganze deutsche Volk !

bäume auf der Back , nur mit Lanietta verziert . Kein Kerzen »
schimmer spiegelt sich in den Augen unserer U -Bool -Männer . denn
offenes Licht ist im U -Boot ein Ding
Freiwache hat . setzt sich für kurze Zeit an die Back , trinkt sein
Glas Punsch , und ist in Gedanken daheim bei seinen Lieben —

Dis traute Stunde
Von Heinrich Reichert

Draußen ist cs kalt , ein Wetter , daß man keinen Hund hin »
ausfagt Ich hab mich an mein liebstes Plätzchen zurückgezogen ,
an den Ofen in der Ecke . Er dient dem Frieden wie Nichts im
Hause . Dabei ist es richtig dramatisch , wenn man dem Feuer zu¬
lieht . Ganz von selbst werde » bte Stammen zu kleine » wilden
Tierchen oder tückischen Kobolden . Geheimnisvoll quillt blasiger
Schaum aus bei Schnittfläche bes Scheites , grauer , gelber Dampf
brodelt auf , streicht bic Kante entlang , verfluchtet sich toiebei ben
Abzug hinauf , wird jetzt dicker , färbt sich an der Unterseite blau
— und nun wird ein kleines , gelbes Tier daraus , das faucht und
mit toter Zunge knisternd und knackend das Holz anfrißt . Wie ein
wendiger , kleiner Marder züngelt die Flamme über bas Holz ,
ranzt vor Mordlust . Nun kriechen sie , lauter Raubtiere , unter de »
Scheiten hervor und krallen mit kleinen tückischen Täßchen und
Zähnchen in die harte , glasige Rinde oder lecken unter die rote
Borke . Jetzt zerrinnen die Gestalte » , spitze » sich in flackernde
Zungen aus ( manchmal knackt ein weißes Licht daraus auf ) ,
werden Rauch darinnen » och einmal rotes Feuer aufglimmt , zer¬
stieben im Abzug . Neue Tiere springen aus , sie fressen prasselnd
und spritzend das Mark des Holzes , das schwarz , dann grau und
schließlich weiß in die Asche finkt .

Ja es gibt viel zu sehen am Ofen . Es läßt sich auch träumen
und manches bedenken . Mich selbst habe ich schon oft beim Sinnieren
erwischt . Warum wir so gerne am Dien säßen ? Ob das wohl
eine späte (Erinnerung an ganz frühe Menschheitstage wäre , als
das Feuer erstmalig auf die Erde kam und jenes Wesen , das
Mensch heißt , so wesentlich vom Tiere fich entfernte , daß es die
Idee bes Feuers faßte und in der grundlegendsten Eingebung
aller Zeiten das Feuer anlegte . Später sagte man bann , Prome¬
theus habe es vom Himmel geholt , so gewaltig hallte bte Tat
» ach in der Menschheit . Feuer und Mensch gehören wesentlicher
zusammen als Wasser . Wind und Erde . Vielleicht aber ist es eine
spätere Erinnerung , die uns an den Herd zieht . An jene Zeit ,
da ir dunkler Hüne nordische Menschen um bas Herdfeuer saßen
als der Schutzstätte gegen bie Kälte und als der Ecke des Friedens .

Draußen schneit es jetzt , wässrigen Schnee , man spürt die
Wärme um so banfbarer . Hat man schon einmal bebacht , was
wir der Kälte und dem Dunklen zu verdanken haben ? Was wir
find und wie wir find , was wir schufen und was uns heilig ist ,
kommt von ihr . die ' Liebe zum Licht »um Beispiel . Die Flamme
stieg von ben Altären empor , bie dem (Saite bes Lichtes und der
Warme geweiht waren . Er war der leuchtende Gott , der in der
Sonne über die Saatfelder fuhr , der in ben letzten Tagen des
Dezember wieder siegte über die Finsternis . Uns heutigen Mensche »

ist cs kaum faßbar und nachfühlbar , was damals der Mensch
jubelnd empfand , wenn die Sonne wieder höher stieg und Kraft
gewann . Ähnliches mögen wir vielleicht erleben , wenn wieder
einmal bie Verdunkelung des Krieges weicht und unbehindert
hell und froh das Licht auf der Straße erstrahlt . Wenn der grimme
Winter am Marke allen Lebens nagte , da gedachte man voll
Hoffnung der Himmelskönigin Fricka , bie neues Leben bringenwürde . Am höchsten Balken der Hütte prangte zu ihrer Ehre her
bleiche Schädel bes Rinbcs . Und so wurde auch der Mond das
heilige Gestirn der Norblandsvölker . Der lange Winter und die
Finsternis erforderten Hütte und Heinr , daß man ben eisigen
«stürmen Trotz bieten konnte . Biel fester ward der nördliche
Mensch an bas Heim gebunden als der des Südens . Die Feuer¬
stätte ward Mittelpunkt der Familie , der Kienspan , der im
eisernen Arm am Pfosten der Hütte brannte , leuchtete einem
Familienleben , das sich inniger und stärker ausbildetc als sonst¬
wo . Während man am heimelige » Herde saß , geisterte draußen
die gewaltige Natur . Die lange Winternacht barg tausendfältiges
unverstandenes Geschehen . Droben zogen die geheimnisvollen
Zeichen der Sterne ihre Bahne » . Man grübelte . Ma » erfüllte
in ben langen , bangen Stunden der halberhellten Hütten den
Himmel mit Geistern und Dämonen , mit Göttern und Helden .
Damals und nur hier erstanden die Gestalten bes Sicgfrieb unb
des Herakles . Man bachte nach über den Urbeginn der Dinge und
cs entstand die alte nordische Weisheit , bie ging von Mund zu
Mund . Ganz von selbst machte uns die Kälte zum Volke von
Dichtern und Denkern . Wir find die Weisen unter ihnen geworden ,bie Märchenerfinder , bie Träumer , weil bet Vogelzug unb der
Wolkenflug , das Eis unb der See , bas zuckenbe Polarlicht und bie
flimmernden Sterne tausendfach Rätsel aufgaben unb die Phan¬
tasie beflügelten . Der harte Winter lockte alle Kräfte . Drum sind
wir BrustmeNschen geworden Sachmenschen , Leiftungsmenschen
gegenüber den Bauchmenschen hellerer Tage und wärmerer Rächte
So kam unser Bolkscharakter : mit den Füßen fest auf dem Boden ,
aber mit dem Kops in ben Wolken .

2ch merke , ich verliere mich . Es ist heimelig — unheimlich
am Feuer geworben . Der Nebel , kalt unb naß , steht dick vor dem
beschlagenen Fenster . Ich sehe Schatten . „Wer reitet so spät durch
Rächt und Wind ? "

„ Mein Sohn , es ist ein Rebelstreif !^ .Hüllest
wieder Busch und Tal Still mit Rebelglanz

"
, — wären diese unb

andere Serie geworben ohne bas Dunkle , Feuchte und Kalte des
Nordens ? Das also danken wir bet Kälte und noch vieles , vieles
mehr . Ja , auch das Gefühl für die traute Stunde

Ach , wenn in unsrer engen Zelle
die Lampe wieder freundlich brennt ,
da roirbs in unsrem Busen Helle ,
im Herzen , bas sich selber kennt

Uud nun wollen wir Licht macheu !

Karla
Eine Weihngchtsmunk in bet Marltkinhe bringt als Solisten

Moritz fällt ) , Ernst M a 11 b a u s unb Kurl ll tz an bet
Orges . . Ferner wirken das Wiesbadener Streichauartcri unb die
Vereinigten Wiesbadener Kirchenchorc mit .

Aus Kunst und £ cbcn
* Das schon zur schönen Gewohnheit newotdene Weihuachrs -

konzett des Kutbauies brachte unter August Vogis Leitung unb
flut besuchtem Same eine erleiene Folge zum Feste passender , wert¬
voller Kompositionen . Solisten waten Albert Nocke unb Erich
Bergmann . Die Singgemeinlckan der Oberichnlc am Boseplati
unter Arend ffitrflcnfofin trug weihnachtliche Lieder volkstümliche »
Charakters vor .

* Weihuachtsausstelluiig Wiesbadener Künstler . Der Besuch
bteier Ausstellung und bet Verkam waten io statt , daß sich eine
Reuautfullung bteier Schau , die noch bis cinichlicßlich 4 . Jan . 194 .".
zu besichtigen ist . als notwendig erwies . Um den Bestich auch an
den . Weibnachtstetcrtage » zu ermöglichen , ist die Ausstellung am
zweite » und dritten Weihnachtsielertag geöffnet .

Walter Eieieking foult tn einer Veranstaltung von ..Kraft
bür « Freude zugunsten des Kriegswinterbiltswerkes am 4 . Jan
1943 im Brosen . Äutbausiaale Werke von Scarlatti . Beethoven
« chumann , . Lbootn , Brabjns u . a .* „ Freßzellen " als Körvervolizei . Im menschlichen Körper übt
eine bewirb ere Art von Zellen iozukageu bas Amt ber (öeiunbheits
polisei aus . Es lind dies bii - Phagocvten hu deutsch etwa : . .Freß -
Wen . 1, bte sich im Organismus frei bewegen . Unter dem
Mikroskop lassen sich .Zwei Arten bieier Zellen unterscheiden , die
Mikrovhggen . unb die Makrophagen ober kleinen unb arosien
Phagocoten . Die „ kleinen Phagocvten entstehen als Produkt ber
iLmpbatischcn Druien unb Zirkulieren im Blute . Die große »
Phagocylen stammen aus . bem Knochenmark unb aus bet Mil -
fcs Ünb nun vor allein bu Mikrovbagoeyten , die sich bet
Autgabe unterziehen , schädliche gritige und krankbeiterzeugende
EindtlngliNge im Körper zu beseitigen . indem sie Re angreifen
„ verzehren und verbauen . Gleichen bicfe Zellen der Kriminal -
vollzei , so die Makrophagen he » Helfern ber Unfallstation und bet
e | fte » Hilfe , Sie greifen bei inneren und äußeren Verletzungen
ein . indem nette Neubildung zerstörter Gewebe und die Narbe » ,
bildung 6eibeifuh .ren . So beseitigen sie zum Beispiel nach dem
Eeburtsvorgang bte nach diesem übenlusstg werdenden Bestandteile
und bringen den beteiligte ., Organismus wieder in den früheren
Zustand Mn z u n ebm ende » Alter nehmen die Pbago »
arten allmahllck » an 3ahl und Wirksamkeit ab . Es gelinst ihnen
immer unvollkommener , das dem Korver Scbadlicke niederzu -
zwingen . Man nimmt habet an - daß bie allgemeine Alters »
erjnetnuna der Arteriosklerose IGetaßcntzundung , Eefänoetbätiungl
mti der ichwacher werdenden Gegenwirkung ber Phagocvten zu¬
sammenhangt Die erste Uriacke der ivvilckcn Alierskrankbeii bei
sonst goundem Organismus liest in den M i kr o he n der
3 arm man b e . deren ungeheure Zahl auf etwa 128 Millionen
gefchaSi wird , yn diesem Mikrohenheer Ordnung zu halten , ist den
Phagocvten im Hohen Alter nickst mehr möglich , und dies ist . nach
der Weisheit der Natur , offenbar bas Mittel , dem Leben bes
etaielwen Organismus kein natürliches Ende zu fetzen
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Arbeitskameradschaft der Partei

Trägerin des Wehrwülcns eines freien Volkes

unsere Soldaten an der Front wissen um den Wert der

Parteiarbeit . Wie oft kommen Briese an den Ortsgruvvenlerter .

in denen ein Feldgrauer sür seine Familie um Rat bittet . Wre oft

treffen aber auch Briese ein , in denen kein Wunsch ausgesprochen

wird die vielmehr in schlichten Worten den Gefühlen des Dankes

Ausdruck geben für die Tatsache , daß die Partei da tft . bte einer

Soldatenfrau Stütze und Hilfe sein kann , wenn es nottut . Man

weih drauben sehr wohl an der Front , was die Barte , tn bei

Heimat leistet . Vielleicht kann cs der Kamerad , der den Bot -

schewismus an Ort und Stelle kennenlernte und seine „Segnungen

studieren konnte , besser noch als wir in der Heimat ermchen , dah

die Partei als Trägerin des Führerwillens erst einmal die Vor¬

aussetzungen dafür schuf , dah dieser Kampf , in dem sich unser Volk

befindet , bisher so erfolgreich gestaltet werden konnte . Wir

wollen immer daran denken , wenn die Partei an dre Gemeinschaft

herantritt , sei es zu einer persönlichen Leistung , sei es zur Er¬

füllung einer der Allgemeinheit gestellten Aufgabe , an der wir

mitzuwirken haben , dah sie es ist , die immer und immer wieder

die Ovfergemeinschaft Front - Heimat formt und nach

den Gegebenheiten ausrichtet , dah sie unsere Jugend erzieht , da¬

mit sie dereinst das Werk sortsetzen kann , das der Führer mit einer

Handvoll Männer zum Leben erweckte und das die Politischen

Leiter immer mehr und mehr zu einem Leistungswerk der Ge¬

meinschaft auszubauen bereitstehen .

Wenn wir uns die Taten der Front ansehen , so entstehen für

uns in der Heimat immer neue und größere Verpflichtungen .

Die Partei hat die Pflicht , uns dazu aufzurufen . Schauen wir um

ein Jahrzehnt zurück , wie es damals in unserem Vaterlande aus¬

sah und nehmen wir das bis heute Geleistete nicht einsach als

etwas Selbstverständliches hin . Die geschichtliche Gröhe der macht¬

vollen Wiedererweckung eines Volkes aus tiesstem Elend läht sich

nicht in Ziffern mesien . Das Werk der NSDAP , spricht für sich.

Sie schreitet immer weiter voran auf dem Wege , unserem Volk

zu Freiheit und sozialem Glück zu verhelfen . Willi Pemvel

Persönlichen von [eiten des Antragstellers erkennen lasten . Hier

will und kann die Partei nicht eingreifen . Sie hilft gerne , wo

es not tut , für Kleinlichkeiten des täglichen Lebens , seien cs zum

Beispiel Hausstreitigkeiten ist sie nicht da . Aber sie kann und tut

eines : sie wirkt erzieherisch . Der Stellvertreter des Kreisleiteis

hat kürzlich einmal in einer Versammlung klar und deutlich zum
Ausdruck gebracht , dah die ganze Arbeit der Partei daraus aus¬

gerichtet sein muh . der Volksgemeinschaft zu dienen , sie wird

Mittel und Wege finden , um dort energisch durchzugreifen , wo

sich Spaltpilze in das feste Band der Gemeinschaft einzuschleichen
versuchen . Die Partei hilft , sie vackt aber auch hart zu . wo unver¬

antwortliche Menschen glauben , die Kriegsverhältniste zu eigenen
Zwecken ausnutzen zu können . Schon oft hat die Entscheidung des

Krcisleiters oder eines Ortsgruvvenleiters wie ein reinigendes
Gewitter gewirkt , oft haben auch schon Zellen - und Blockleiter da¬

für gesorgt , dah Mibstände beseitigt werden konnten .

Denken wir aber auch daran , dah in den Gliederungen der

Partei Männer am Werke sind , die nur ein Ziel kennen , der

Heimat zu helfen , allen Kriegsveihältnisten gerecht zu werden .

Die Männer der SA ., der # . , des NSKK . und des NSFK ., ihnen

allen find Aufgaben gestellt , die gemeistert werden müssen . Unsere

Hitler -Jugend und der Bund deutscher Mädels hat ein gerüttelt

Mab von Arbeit zugewiesen erhalten . Der Deutschen Arbeitsfront ,

der Nationalsozialistischen Kriegsopserversorgung und nicht zuletzt
der NS .-Volkswohlfahrt sind Arbeitsgebiete erwachsen , wie man

sie kaum sür möglich gehalten hätte , als diese Gliederungen vor

etwa einem Jahrzehnt ihre Arbeit ausnahmen . Auch unsere
Frauen find eine wertvolle Hilfe im Parteiapvarat . Wir haben
es ja jetzt wieder zu Weihnachten erlebt , wie aktiv sie sein können

und sein wollen . Ihr Bestreben ist , nicht hinter den Leistungen der

Männer zurückzustehen . Sie sind fest eingefügt in die Arbcitskame -

radschast der Partei .

Der Kriegseinsatz der SA .

Die SA . würde ihre ganze ruhmreiche Tradition verleugnen ,
wenn nicht der größte Teil ihrer Männer an der Front stünde .

Bisher wurden weit über 100 SA .-Männer mit dem Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet , unter ihnen auch der

Führer der Wiesbadener SA .-Standarte 80 , Standartenfubrer Hpt .
Georg Feig . Der Führer verlieh in Anerkennung des Frontein¬

satzes der SA . einem Infanterieregiment , das sich aus Angehörigen
der SA . zusammensetzt , die Bezeichnung „F e l d h e rrn h a l l e .

Diese Tatsachen allein beweisen zur Genüge , daß die Manner der
Sturmabteilungen überall inmitten der Wehrmacht an vorderster
Stelle kämpfen . Aber auch die in der Heimat aus kriegswichtigen
oder gesundheitlichen Gründen festgehaltenen SA .- Männer wollen ,
dem Vorbild ihrer Kameraden an der Front nacheifernd , nichts
anderes als Soldaten [ein .

Es gibt kaum ein Gebiet kriegswichtigen Einsatzes in der

Heimat , auf dem die stark verringerten Stürme der SA . nicht un¬

ausgesetzt tätig find . An erster Stelle steht hierbei die in den

Kriegswehrmannschaften der SA . durchgeführte a u ß e r m r l r -

tärische Wehrerziehung . Ilber zwei Millionen bisher un¬
gedienten Freiwilligen wurden hierdurch nicht nur die Grund¬
lagen der militärischen Ausbildung vermittelt , sondern auch welt¬

anschaulich die inneren Voraussetzungen gegeben , sich als tavsere
Soldaten zu bewähren . In den Jahren 1940 und 1941 bekamen
von diesen zwei Millionen 170 000 Mann zum militärischen Aus¬
bildungsschein noch das SA .-Wehrabzeichen vom Stabschef ver¬

liehen . Die im September 1942 durchgeführten Mehrkampf -

lage der SA . , an denen sich 500 000 Männer aktiv beteiligten ,
haben gezeigt , daß die SA . die ihr vom Führer übertragene 3Iup
gäbe „ Trägerin des Wehrwillens eines freien Volkes zu sein auch
unter den erschwerten Verhältnisten des Krieges mit Erfolg lost .

Auf dem Gebiet des Blutspendewesens hat die 6 $l .
sich große Verdienste erworben : es gibt SA .-Männer . die schon
mehr als 100 Blutspenden leisteten . Auch von den Wiesbadener
Stürmen Haden sich viele Kameraden hierfür zur Verfügung ge¬
stellt . Vielen schwerverwundeten Soldaten konnte durch diesen Ein¬

satz das Leben gerettet werden .

Am augenfälligsten tritt die Tätigkeit der SA . beim Luft¬
schutz besonders in den lustgefährdeten Gebieten in Erscheinung .
In manchen Städten sind geschlofiene SA .-Einheiten zur besondere "
Verwendung für den Fall größerer feindlicher Luftangriffe gebildet
worden . Sie haben sich z. B . in unserer Nachbarstadt Mainz

hervorragend bewährt . Sonst stehen überall Bereitschaftskomman¬
dos der einzelnen Einheiten den örtlichen Lustschutzleitern zur
Verfügung . Auch die Heimat - Flakformation wurde aus
den Reihen der SA . verstärkt . In unzähligen Fällen wurden durch
die Männer der Sturmabteilungen Menschenleben gerettet , größere

Schäden verhütet , aber auch manche Opfer gebracht .

Es ist selbstverständlich , daß bei Katastrophen und Unglücks -

fällen allerorts überall und jederzeit die SA . zur Hilfeleistung
Bereit ist . Handelt es sich dabei oft auch um , im Blick auf . das

Kriegsgeschehen , kleinere Fälle , so ist es doch von großer Bedeu¬

tung , daß überall im Reich Männer bercitstehen , die in jeder Not -

läge unter Einsatz ihres Lebens einfvringen . Von großer Bedeu -

tuns ist hier die Bereitstellung der SA . zur Waldbrandbekamvfung .
Der Sicherstellung der deutschen Ernährung dient vielfältiger Ein -

satz bei der Feldbestellung . Erntearbeit und Rodung von Brach¬
land .

Im Dienst der Partei und des Staates führt die SA . überall

kriegsnotwendige Arbeiten durch , die mangels anderer Kräfte

nicht geleistet werden könnten . Bei den Sammelaktionen der NSV .
zum Winterhilfswerk , der Sammlung wichtigen Rohstosfinaterials ,
bei der Entleerung von Eisenbahnguterwagen , Unterstützung der

Postverwaltung in der Abwicklung des Feldvostverkehrs . bei Frei¬

legung verkehrswichtiger Straßen von Schneemafien ist die SA .
überall cingefetzt.

In der Abwehr feindlicher Propaganda sind die Männer
der SA . dauernd tätig . Aber auch außerhalb des eigentlichen 68 .«

Einsatzes weiß sich der SA .-Mann immer im Dienst . Er tritt über¬
all denen entgegen , die aus Dummheit oder Bösartigkeit unwahre
Gerüchte verbreiten und die Volksgemeinschast untergraben
wollen . Entstehende Notlagen beantwortet er nicht mit Meckern
und Schimpfen , fondern sucht sie durch täigen Einsatz Zu beheben .
Er ist Beispiel und Vorbild für die anderen Volksgenossen und

leistet mit dieser Tatpropaganda einen nicht unwesentlichen Dienst
für die Erhaltung der inneren Geschlossenheit der Heimat .

Diese Ausschnitte aus dem vielfältigen Einsatz der SA . zeigen ,
welche gewaltige Arbeit durch die Sturmabteilungen in der
Heimat geleistet wird . Der SA .-Mann in der Heimat fühlt sich
dauernd als Kämpfer . Sein Dienstplan ist nicht auf eine be¬

stimmte Anzahl von Wochenstunden beschränkt . Er ist immer in

Bereitschaft , mag kommen , was will , und opfert seine letzte Frei¬
zeit . Wo die Männer der Sturmabteilungen auch immer stehen ,
wollen sie durch ihre Haltung und ihren Einsatz das Rückgrat des

gesamten kämpfenden Volkes sein . Sie wissen sich verantwortlich
für den richtigen Geist ihrer Umgebung , den Geist , der den Sieg
verbürgt , den Einsatz jedes einzelnen mehrt und seinen Willen
allen Belastungen zum Trotz stärkt . Sie haben Verständnis für
die Notwendigkeiten des Krieges und stärken den Glauben an
Führer und Reich . So find sie Garanten für den ehernen Zusam¬
menhang von Front und Heimat .

Der an der Front und in der Heimat lebendige SA .-Eeist
ist Bürge , daß sich ein November 1918 nicht mehr in Deutschland
wiederholt . Der Wehrgeist der SA ., in allen Schichten des Volkes
durch die jahrelange in der Stille erfolgte Erziehungsarbeit der
SA . lebendig , ist eine der wesentlichen Voraussetzungen zum deut¬
schen Endsieg . SA .-Sauvtsturmführer Rehm

Stellen , die dem Volke dienen

Sn dem uns aufgezwungenen Kampf um Freiheit und Be¬

stand unseres deutschen Volkes find nicht nur unserer Wehrmacht
gigantische Ausgaben gestellt , die sic mit hohem Verantwortungs¬

bewußtsein lösen wird , auch die Heimat ist voll und ganz in das

Kriegsgeschehen eingesvannt . Wir müfien mehr und mehr erkennen ,
welche Absichten unsere Feinde hatten , als sie den Krieg vom
Zaune brachen : die Vernichtung Deutschlands . Aber sie
haben sich geirrt , wenn sie glauben , wie einst im Jahre 1918 , das

deutsche Volk mit hohlen Versprechungen zu beschwindeln . Heute

stehen Front und Heimat in einer unerschütterlichen Abwehrfront .
Daß alle Aufgaben auch der Heimat erfüllt werden , ist ein großes

Verdienst der Erziehungsarbeit der Partei , begonnen in den

ersten Jahren , da der Führer den Aufbau feiner Bewegung bc -

sann , fortgeführt in den Jahren nach der Machtübernahme und

bewährt feit dem Jahre 1939 .

Die Kriegsarbeit der Partei ist überall spürbar . Sie gibt die

groben Marschziele an . die die Heimat erreichen muß und auch

erreichen wird , weil sie um die Idee des Führers weiß , überall , wo

es zu helfen gilt , da find die Männer und Frauen der Partei

am Werke . Sie helfen trotz der Überfülle der beruflichen Arbeit ,
die heute von jedem deutschen Menschen geleistet werden muß , in

jeder freien Stunde in dem Bewußtsein , auf diese Art dem Führer
und seiner Wehrmacht Helfer zu sein im Kamps um Deutschlands

Freiheit .

Auch in unserem Kreisgebiet Wiesbaden hilft die Partei , wo
immer sie kann . Auf der „ Befehlstelle

" : der Kreisleitung
wird immer eine Form gefunden werden , mit der einem Notstand
entgegengetreten werden kann . Hier wirken die Männer , die ihr
höchstes darin sehen , die Gedanken des Führers ins Volk hinein -

zutragen und praktisch zu beweisen , was Nationalsozialismus ist :

Hilfe dem Volke . Die gesamte Stoßkraft der Partei ist aus -

gerichtet auf das eine Ziel : den Endsieg . Ihn müfien wir in
der Heimat genau so mit erringen helfen wie die Soldaten an der

Front . Er fällt uns nicht als reife Frucht in den Schob . Daß
darum gerungen werden muß , wissen die Männer der Partei . Und

deshalb ruft der Kreisleiter in Kundgebungen , in Reden vor den

Gefolgschaften der Betriebe , im persönlichen Gespräch mit dem

Volksgenofien immer wieder dazu auf , an der Erringung des End¬

sieges mitzuarbeiten . Der Kreisleiter weiß um die hohe Verant¬
wortung , die er dem Führer gegenüber hat . Er ist als der Sohefts -

träger der Bewegung dafür verantwortlich , daß allen Anfordc -

rftngen , die an die Arbeit der Partei im Dienste des Volkes ge -

stellt werden , entsprochen wird . Die Männer seines Kreis¬

st a b e s handeln nach seinen Richtlinien , die Führer der O r t s -

gruppen sind ihm wiederum verantwortlich für die Ausführung
der ergangenen Befehle . Der Pulsschlag des Volkes wird bei der
Kreisleitung genau registriert und dies wiederum löst die Mab -

nahmen aus , die ergriffen werden müfien . soll die Seünotjront
sich auch weiterhin bewähren . Nicht nur die Parteigenossen , auch
die Volksgenofien wifien , daß ihnen bei der Kreisleitung Hilft
werden kann , wenn ihre Anliegen und Wünsche berechtigt und

erfüllbar sind . So werden auf direktem Wege oder über den bet '

Ortsgruppe an den Kreisleiter Tag für Tag eine Fülle van An¬

regungen herangetragen unb im besten Sinne des Wortes studiert
und geprüft . Dazwischen gibt cs Besprechungen mit den Behorden -

stellen . In seiner Eigenschaft als Ratsherr ist auch unser Kreis¬
leiter eng mit dem Leben in bei Gemeinbeverwaltuns verbunden .
Häufig werben gemeinsam zwischen Partei unb Stadtverwaltung
Maßnahmen ergriffen , die der Gemeinschaft dienen . Nicht immer

tritt dies für die breitere Öffentlichkeit in die Erscheinung . Häufig
wirkt die Partei im stillen . Denken wir nur einmal an Probleme ,
wie sie im vergangenen starken Winter austauchten . Da mußte

dafür gesorgt werden , daß Transportraum für , die Anlieferung
von Brennstoffen zur Verfügung stand , da mußten die Lcbens -

mittelanlieferungen organisiert werden u . a . m . Nicht immer ist
dann die Verwaltung oder die Wirtschaft allein in der Lage , die

Verhältnifie zu meistern . Die Partei ftnoet aber immer noch einen
Ausweg , denn ihre Männer stehen mitten im Volke , sie erkennen

Mibstände rechtzeitig , sie stellen sie ab . Wir wifien , dab auch die
Partei auf dem Gebiete des Luftschutzes verantwortungsvolle Aus¬
gaben übernommen hat . In den Ortsgruppen bis hinunter zu den

Zellen und Blocks wurde eine Organisation aufgebaut , die tn

engster Zusammenarbeit mit dem örtlichen Luftschutzleiter und der

Organisation des Reichsluftschutzbundes steht , überall ist die Partei
treibende Kraft . Ihre Organisation ist so lebendig ausgebaut , dab

jeder Bürokratismus von vornherein zum Tode verurteilt ist .

Auf den Dienststellen der Partei , sei cs in der Kreisleitung
oder in einer Ortsgrupvengeschäftsstelle ist immer Hochbetrieb . Da
kommen Soldatensrauen mit Sorgen . Die Männer der Partei

wifien Rat , aber auch die Tat läbt meist nicht lange auf sich
warten . Leider werden auch die Parteidienststellen häufig mit
Dingen in Anspruch genommen , die zu sehr den Charakter des

Vergleiche und urteile !
Lebensmittclzuteilungen heute und vor 25 Jahren

Es gibt leider auch heute immer noch Menschen — erfreulicher¬
weise sind sie sehr stark in der Minderheit — , die sich, obwohl wir in
einem harten Lebenskampf unseres Volkes stehen , allzufthr von
den Wünschen des eigenen Ich leiten lassen , die an allem
etwas zu nörgeln haben , die auch das noch so Positive herabzu¬
setzen versuchen und denen nichts recht gemacht werden kann . Sie

scheinen völlig vergefien zu haben , daß wir im vierten Jahre eines

Kampfes leben , bei dem es um das Sein oder Nichtsein unteres
Volkes geht . Wenn auch heute viele Waren des täglichen Bedars .es
als Mangelwaren anzusvrechen sind , weil ihre Erzeugung und die¬

jenige ausgesprochener Luxuswaren weit hinter denen , die kriegs¬

wichtig find , zu rangieren hat , so find doch die Dinge des täglichen
Lehens , die wir unbedingt brauchen , vorhanden , vor allem
Lebensmittel , die wir zwar nicht im Überfluß , so doch in zu¬

friedenstellendem Maße haben . Und was uns das wichtigste scheint :
die Mengen , die uns kartenmäßig zugewiesen werden , erhalten
wir auch . „ Das ist doch selbstverständlich

" , hören wir die junge
Generation sagen . „ So selbstverständlich , wie uns dies heute er¬

scheint , war es aber nicht immer in Notzeiten " , können wir mer =

auf in Erinnerung an die -Zeit vor 25 Jahren erwidern . Auch
damals stand unser Volk im vierten Jahre eines harten Krieges .
Damals wie heute waren unsere tapferen Truppen tief in « embcs «

land vorgedrungen . Und doch war gegenüber heute iniofern em

merklicher Unterschied festzustellen , als es 1917 unseren tfeinben

tatsächlich gelungen war . ihre . Frauen und Kinder treffende
Blockade nicht ohne Erfolg wirksam werden zu lafien . wahrend
wir heute diese Blockadewünsche restlos zerstört haben . Da im

ersten Weltkrieg die Bewirtschaftung der .Artikel , des täglichen Be -

darses viel zu spät und dann nur sehr lückenhaft einsetzte , war es

kapitalkräftigen Schiebern und Volksverrätern gelungen , grobe
Mengen an Dingen aller Art aufzuspeichern und dann unter der

Sand MX Preisen zu verschieben , die nur von einem kleinen Teil
des Volkes ausgedracht werden konnten . Diese Wuchergeichafte
nahmen schließlich mit der Zeit ein solches Ausmaß an . daß sie —

wenn sie auch bekämpft wurden — schließlich doch als unausrott¬
bar hinsenommen wurden . Wer sich heute am Volksgut vergreift ,

hat mit den härtesten Strafen zu rechnen und mancher , der es gar

zu toll trieb , wurde für immer aus der Volksgemeinschaft ausgc -

löfcht , Strafmaße , die von der übergroßen Mehrheit unseres Volkes

als gerechte Sühne anerkannt wurden .
Viele haben cs vergefien . wie es vor 25 Jahren in unserem

Vaterlande aussah . viele haben diese schwere Zeit nicht miterlebt .
Wir haben im alten „ Tagblatt " -Band vom Dezember 1917 ge «

blättert und wollen in nachfolgendem den Chronisten sprechen und

den Leser dann selbst Vergleiche zwischen einst und heute ziehen
lafien . Da interessiert uns zuerst einmal die Lebensmittel -

Zuteilung für die Woche vom 17 . bis 23 . Dezember 1917 . Es

gab damals : 250 Gramm Fleisch und Wurst . 30 Gramm Butter .
30 Gramm Margarine , 125 Gramm Würfelzucker . 125 Gramm
fertige Supven . 125 Gramm Maismehl , 250 Gramm Marmelade ,
7 Pfund Kartoffeln . Außerdem als Sonberoett « iln « r

125 Gramm gefrorenes Svanferkelsleisch und dergleichen (Pfund
5 Mark ) , 40 Gramm Margarine , 125 Gramm Würfelzucker , 250
Gramm feinen Zucker , 125 Gramm Haferschokoladenpulver . Man

vergleiche unsere heutigen laufenden Zuteilungen und die umfang¬
reichen Sonderzuteilungen zu Weihnachten , um hieraus zu er¬
kennen , wie gewaltig der Unterschied zwischen heute und damals ist .

Mancher wird sich noch an den

Ersatzmittelunfug vor 25 Jahren
erinnern . „ Zur Hälfte leben wir beinahe nur noch von Ersatz ^

' ,
heißt es in einer Betrachtung . Und weiter lesen wir dort : „So
weit es sich in den Ersatzmitteln und in den durch Beimischungen
gestreckten Lebens - und Genubmitteln um Sachen handelt , die

wenigstens an und für sich einigermaßen das dafür geforderte
Geld wert find , lafien sie sich schließlich noch ertragen . Es geht
zur Rot an — unb es ist ja auch nichts weiter als ein Notbehelf
— an Stelle des echten Tees eine Tasse Pfefferminz - oder Pfeffer -
minz - und Kamillentee zu trinken ( mit dem sogenannten „ deutschen
Tee " kann man sich weniger befreunden ) , aber es ist ein übles
Sing , wenn uns statt echten Kakao Kakaoersatz vorgesetzt wird ,
von der Sorte etwa , wie sie vor einiger Zeit die Stadt Wies¬
baden unter der Bezeichnung ,Morgentrunk ' verteilte ." So weit
der Chronist . Der Schreiher gedenkt ebenfalls mit Entsetzen dieses

„ Morgentrunkcs " . Auch heute müfien wir aus Tee , Kakao und
Bohnenkaffe verzichten , aher an die Kassemischungen , die , werden
sie richtig zubereitet , gar nicht übel munden , haben wir uns alle
gewöhnt . Am morgigen Feiertrag genießen wir mit besonderem
Behagen unser Täßchen Bohnenkaffee , das uns eine vorsorglich
denkende Wirtschaftsorganisation als Weihnachtsgeschenk zuge¬
dacht hat .

1918 : « eitere Fettsenkungen
3m vorstehenden haben wir die Fettzuteilungen im

Dezember 1917 bekanntgegeben . Sie waren gering genug , aber
am 18 . Dezember 1917 mußte die Reichsstelle für Speisefette be¬
kanntgeben , daß vom 1. Januar 1918 ab die auf den Kops der
Bevölkerung entfallende Verbrauchsmenge an Speisefetten bis aus
weiteres von 125 Gramm auf 100 Gramm für Selbstversorger und
von 90 auf 70 Gramm für Versorgungsberechtigte herabgesetzt
werden mußte . Wie ausdrücklich mitgeteilt wurde , bestand ein An¬

spruch auf Lieferung dieser Mengen nicht , da es sich hierbei ledig¬

lich um Höchftmeiigen handelte . Zu dieser Herabsetzung lesen wir
im „W . T .

" : „ Run sind zwar seither schon in der Regel aus den
Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung leine 90 Gramm
Speisefett wöchentlich verteilt worden , nicht einmal hat es zur
Verteilung der vom 1. Januar 1918 ab herabgesetzten Wochen¬
ration von 70 Gramm gelangt : nach den seitherigen Erfahrungen
aber kann ruhig angenommen werden , daß wir künftig auch die
seitherigen wöchentlich 60 Gramm nicht mehr erhalten . Es besteht
also leider die betrübende Aussicht auf fortschreitende Fettlofigkeit .
Unter diesen Umständen muß dringend verlangt werden , daß gegen
den Schmuggel mit Butter . Sveck . Öl und dergleichen , der außer¬
ordentlich Üppig blüht und große Fettmengen der allgemeinen Ver¬
sorgung entzieht , endlich einmal entschiedener eingeschrittcn wird ,
al » bas bisher der Fall war ." Kommentar Überflügig !

1918 : Rationierung des Gasverbrauches
Ein weiteres , sicherlich unwillkommene » „Weihnachtsgeschenk

"

wurde der Wiesbadener Bevölkerung am 20 . Dezember 1917 kund¬
getan : die Rationierung des Gasverbrauch es . Statt
der erwarteten Milderung der bereits bestehenden Beschränkungs -
Unordnungen wurde eine weitere Verschärfung dadurch herbci -

geführt , daß als Verbrauchsgrundlage für das Jahr 1918 das
Kalenderjahr 1916 bestimmt wurde , in dem die Easabgabe , von
der 20 % eingespart werden mußten , noch verhältnismäßig gering
war . Auch heute müfien wir mit Gas sehr sparsam umgehen , denn
die Kohle dient heute Wirtschaftsgruvoen als Rohstoffbasis , an
die man vor 25 Jahren noch nicht dachte . Auch Beliefern wir heute
zahlreiche Länder mit Kohle . Trotz alledem Brauchten Bis jetzt ein¬

schneidende Rationierungsmabnahmen nicht eingeführt zu werden
und es wird sich auch sicherlich vermeiden lafien . wenn wir alle
Bemüht Meißen Kohle . Gas und Energie haushälterisch zu
Benutzen .

1918 : Mieterhöhung
Eine weitere „Weihnachtsoorsreude

" kam in Gestalt einer
Mieterhöhungsankündigung . Der Vorstand des Haus - und Erund -

Bcsitzer -Vereins E . V . teilte in einem Ausruf „ An die Mieter
WiesBadens " u . a . mit : In einer außerordentlich stark Besuchten
Mitgliederversammlung wurde am 7 . Dezember 1917 einstimmig
der Beschluß gefaßt , die Mieten mit Wirkung vom 1 . Avril 1918
um 10 Bis 15 vom Hundert zu erhöhen : gleichzeitig wurde bc -

schlofien . die seither gewährten Mietnachläfie ab 1 . Januar 1918
aufzuheben . Die außerordentlich geringe Mietvreiserhöhung be¬
weist . daß sich die Hausbesitzer in den bescheidensten Grenzen be¬
wegen wollen ." Hier machten sich schon die Anfänge einer Ent¬
wicklung bemerkbar , die einige Jahre später zu einem » öüise »
Verfall der deutschen Währung führte . Preiserhöhungen s* eit
Lohnerhöhungen nach sich und so weiter ; die „ Schraube ohne
Ende " begann wirksam zu werden .

♦

Geringere Lebensmittelzuteilung , Ersatzmittelunfug , 6er >
kung der Fettrationen . Rationierung des Gasverbrauches und
Mieterhöhung : einige Punkte , die schlaglichtartig die ungünstige
Wirtschaftslage zur vierten Kriegsweihnacht des ersten Weltkrieges
beleuchten . Damals : Ratlosigkeit über die Art und Weise , wie
dem zunehmenden Wirtschastsversall gesteuert werden sollte .
Heute : wohlüberlegte Aufbriugungs - und Verteilungsmethoden ,
die jedem Volksgenofien das zuweisen , war er zum Leben braucht .
Damals : Preisheraufsetzungen am laufenden Band . Heute : stabile
Lohnpolitik als Voraussetzung gleichhleibender Preise . Damals :
ein Volk , das sich mehr und mehr in Parteigegensätze hinein¬
manövrierte und dem Feind dadurch die Möglichkeit gab , seinen
Zersetzungsbemühungen den Boden zu Bereiten . Heute : eine ein¬
heitlich ausgerichtete Volksgemeinschaft , • bie aus der Lage vor
25 Jahren Erfahrungen gesammelt hat und heute weiß , daß die
Voraussetzungen zum Endsieg gegeben sind , wenn jeder , der Soldat
au der Front und der Schaffende in der Heimat , feine Pflicht bi »
tu » letzt « « füllt SB. A .
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Der Kampf geht weiter
Die neue Filmwochenschau

. Se ?*
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.e5 St £ ? t und in der Heimat wird das Weih -

a « *
1 ”wbtere^ et Daher beherrscht das weihnachtliche Bild

^
uch die Aufnahmen der neuen deutschen Wochenschau . Im

. Ostfront holen sich unsere Soldaten ihren Tannen -
£ «n

" ,ttcf verschneiten Wäldern . Im Gegensatz dazu
müssen m Afrika geschickte Hände einen Ersatzbaum anfertigen .

Erstell wird zurechtgezimmert und mit
» Konservenblech geschnittenen Sternen behängt . Inallen Unterstanden and Bunkern wie in den Quartieren basteln
unsere Soldaten während der kampffreien Stunden Spielzeug
für dre Kinder gefallener Kameraden .

. Von den Stellungen an der Front blendet das Bild über zum
rii ^ Ä ^ .nlertDSIb - Schutze unserer starken Wehrmacht
rüstet sich auch die Heimat für die vierte Kriegsweihnacht . Kinder -
gruppen ziehen mit Tannengrün und Lichterglanz in die Lazarette ,um den Verwundeten den Dank des deutschen Volkes darzu -
bringen . Tausende und abertausende von Feldvostpäckchen über ,

grüße der He ^mat
^ ^" Soldaten auf der Wacht die Weihnachts -

i
® etc ^ vmvf geht indessen weiter . Vor Leningrad haben

unsere Soldaten einen sowjetischen Panzergraben zu einer festenStellung ausgebaut . Der Blick der Posten geht weit hinein ins
Niemandsland , hinüber zu den Feindstellungen . — Über die Roll ,
snix . c Mittelabschnittes geht trotz schwerer Schneestürme der
Nachschubverkehr weiter . Die Waffen - , Munitions - und Proviant -
transvorte dürfen keine Verzögerung erleiden . Effenholer bahnen

sich durch tiefen Schnee ihren Weg nach vorn . Dicht vor unseren
Gräben steigen Erdfontänen empor ; Einschläge der sowjetischen
Artillerie wühlen das Land auf . Unsere Kanoniere bleiben die
Antwort nicht schuldig . Der deutsche Soldat ist Tag und Nacht
bereit , den Feind zurückzuschlagen .

Von der tunesischen Front liegen Aufnahmen von den ersten
Kämpfen mit englisch -amerikanischen Truppen vor . In kühnem
Sturm wird Tebourba genommen , der strategisch bedeutende
Straßen - und Eisenbahnknotenpunkt am Futze des Atlas -Eebirges .
Zerschossene Panzer und vernichtete Geschütze und Maschinenge¬
wehre zeugen von dem harten Kampf , der hier tobte . In Tal¬
mulden werden Gefangene gesammelt , britische Fallschirmjäger
und amerikanische Soldaten . — Und dann füllen Geschwader von
deutschen Transportflugzeugen das Bild , Hunderte und Aber¬
hunderte ; sie bringen Nachschub für unsere Truppen in Nordafrika .
Die Kompanien empfangen Verpflegung , neben vielem anderen
auch frisch eingetroffene Weihnachtsävfel . ips .

EHREN H TA FEL

Mit dem Eisernen Kreuz I . Klaffe wurde ausgezeichnet :
Unteroffizier Paul K l e h n . Wiesbaden , Adlerstrabe 39

Mit dem Eisernen Kreuz II . Klaffe wurde ausgezeichnet :
Pionier Gerhard V i e h m a n n . Wiesbaden , Frankenstrabe 21
Mit dem Kriegsverdienstkreu , n . Klaffe mit Schwertern wurden

ausgezeichnet :
Obergefreiter Josef Sütz . Wiesbaden , Bleichstrabe 23
Gefreiter Otto Kraus , Wiesbaden
Wachtmeister d . Res . Otto R e h o r , Wiesbaden , Hainerweg 12
Sportlehrer Otto Schmelzeisen . Wiesbaden , Bahnhofstr . 15

Kampf der Säuglingssterblichkeit
1338 erreichte die Stadt Wiesbaden den Reichsdnrchschnitt
Kinderreichtum ist das höchste Gut eines Volkes . Damit von

diesem Gut nichts verloren geht , wird alles getan , um die Ge -
ragten , die unsere Kindör bedrohen , zu bannen . Da find in ersterLime die Säuglingssterblichkeit und die Rachitis zu nennen . 3m
Mampf auf diesen beiden Gebieten konnten von Jahr zu Jahr
immer gröbere Erfolge verzeichnet werden . Auch in der Kriegs -
seit werden die Hände nicht in den Schob gelegt , sondern gerade
retzt wrrd recht darauf geachtet , daß jedes neugeborene Kind su
einem vollwertigen Menschen heranwächst .

_ Recht interessant ist die kürzlich veröfefntlichte Erhebung des
Statistischen Reichsamtes über die Bevölkerungsbewegung im
legten Vo rkrregsjahr . Der Säuglingssterblichkeit wird in
otefer Erhebung eine besondere Rubrik gewidmet , in der die
Sterbesalle der Lebendgeburten bis zu einem Jahr und außerdem
die der Todesfälle im Alter unter eitlem Monat und unter sieben
Tagen angeführt werden .

Die Statistik zeigt , dab im letzten Friedensjahr 1938 , auf je
hundert Lebendgeborene innerhalb unseres Stadtgebietes 6,2
Sterbefälle unter 1 Jahr , 2,9 auf die Sterbefälle unter 1 Monat
und 2,1 Todesfälle auf unter 7 Tage kamen . Ob es sich hierbei
um einen hohen oder niedrigen Sterblichkeitsgrad handelte , ergab
sich aus der Tatsache , dab der Reichsdurchschnitt mit 6,2 Sterbe -
falle unter 1 Jahr je hundert Lebendgeborene errechnet wurde
und der Durchschnitt unseres Regierungsbezirks mit 4,7 v . H . Die
höchste Sterblichkeitsziffer innerhalb unseres Regierungsbezirks
hatte von den Landkreisen der Landkreis Unterwesterwald
mit 6,5 o . S . aufzuweisen , während mit 3,1 v . S . Sterbefälle der
Landkreis Biedenkopf am günstigsten in der Säuglingssterb¬
lichkeit dastand . Von den Gemeinden mit mehr als zehntausend
Einwohnern hatten mit einer Prozentzahl von 6,2 die Stadt
Wiesbaden die höchste und die Stadt Homburg v . d . H .
mit 3,1 die niedrigste Säuglingssterblichkeit im letzten Vorkriegs -
lahr aufzuweisen gehabt .

Inzwischen sind drei volle Kriegsjahre vergangen und es hat
sich gezeigt , dab der Lebenswille des deutschen Volkes unerschütter¬
lich ist , was namentlich in der geringen Einwirkung des Krieges
auf die Entwicklung der Geburtenzahl zum Ausdruck kommt . Es
hat sich aber auch gezeigt , dab es möglich ist , die Säuglingssterb¬
lichkeit noch mehr zu verringern als bisher . Die Gesundheits¬
ämter und die von der NSV . errichteten Betreuungsstellen werden
in gemeinsamer Arbeit mit den Müttern dafür zu sorgen haben ,
dab jedes lebensfähige neugeborene Kind die Gefahren im Säug¬
lingsalter übersteht . E .

— Lohnsteuerkarten 1943 . Lohnsteuerpflichtige und ihre Ar¬
beitgeber werden aus die Bekanntmachung in der vorliegenden
Ausgabe besonders hingewiesen . Notwendige Ergänzungen der
Lohnsteuerkarten 1942 bezüfflich des Personenstandes , der Steuer «
gruvve usw sind beim Städtischen Steueramt bis 15 . Januar
eu beantragen , während Lohnsteuer -Ermätzigungsanträge an das
Finanzamt zu richten find .

Lautsprecher auf

Das Rundfunkprogramm an den Feiertagen
Der Rundfunk am Freitag bringt an bemerkenswerten

Sendungen im R e i ch s p ro g r a rn rn : 8 Uhr Musik am Weih -
nachtsmorsen . von Mozart bis R . Trunck . 9 Uhr Weihnachtliche
Kunst - und Volksmusik , 11 .30 Uhr Franz Schuberts ö -dur -Sinfonie .
12 Uhr Volks - und Unterhaltungsmusik , 14 .30 Uhr ..Frau Solle " ,
Märchenballade , 16 Uhr Weihnachtsfeier in einem Reservelazarett ,
18 Uhr , Pfitzner , Brahms -Klavierkonzert (Wilhelm Kempff ) .
Leitung : Hans Knapvertsbusch , 19 Uhr Schlusnus , Eigli , Orchester -
mustk ,

" 19 .45 Uhr Dr . Goebbels -Artikel : „Die Vollendeten " ,
20 .15 Uhr „ Paganini " , Operette von Lehar . Im Deutschland -
s e n d e r : 8 Uhr Orgelmusik aus Strabburg , 15 .30 Uhr Alte und
neue Weihnachtslieder , 17 Uhr Overnmelodien von Kreutzer bis
Wagner , 18 Uhr Fröhliche Weisen mit dem deutschen Tanz - und
Unterhaltungsorchester , 20 .15 Uhr Septett von Beethoven , 21 Uhr
Schubert , Liszt , Beethoven (Robert Heger ) mit Siegfried Erundeis .

Der Rundfunk bringt am Samstag im Reichspro¬
gramm : 11 Uhr Kindlfest -Kantate von Eesar Bresgen , 15 Uhr
Unterhaltsame Konzertmufik , 16 Uhr Bunter Nachmittag , Tanz und
Unterhaltung , 18 Uhr „ Es geschah in dieser Stunde " , ein Bild
deutschen Lebens aus Vergangenheit und Gegenwart in Wort und
Musik , 19 Uhr Frontberichte , 19 .30 Uhr Sport und Musik , 20 .15 Uhr
Szenen aus Wagners „ Tannhäuser " . 3m Deutschland -
senden 18 Uhr Sinfonische Musik von Mozart bis Dvorak ,
20 .15 Uhr Bunte Unterhaltung : Operettenauerschnitte .

Der Rundfunk am Sonntag bringt im Reichspro -
Stamm : 9 Uhr „ Unser Schatzkästlein " , 11 Uhr Vorschau auf das
Rundfunkprogramm der Woche , 12 .45 Uhr Das deutsche Volks¬
konzert , 14 .30 Uhr Mathias Wieman erzählt Kindermärchen ,
15 Uhr Neuzeitliche Unterhaltung , 16 Uhr „ Feldpost -Rundfunk " ,
18 Uhr Schumann -Konzert unter Carl Schuricht , 19 .30 Uhr Sport
und Musik , 20 .15 Uhr Fröhliche Unterhaltung , 21 Uhr Vom Kintopp
zum Tonfilm . 3m Deutschlandsender : 15 .30 Uhr Edith von
Voigtländer spielt Mozart . 20 .15 Uhr Solistenkonzert berühmter
Künstler , 21 Uhr Schubert , Haydn („ Der Winter " ) unter Clemens
Kraub .

Baden

Lernt die Heimat kennen

Weihnachten im Winterwalde
Es webt ein eigener Zauber im winterlichen Walde , wenn

lichte Nebelschleier die Brücke zwischen nah und fern schlagen und
alles Lebendige , Gestaltete unvermutet , unerwartet vor uns tritt .
Unbewußt wird der Blick in die Nähe gebannt , nicht fortgezogen
durch weite Schau langhingestreckter Waldesschneisen , über schnee¬
bedeckte Waldeskuppen , wo im rötlichen Gold der Wintersonne
bläuliche Schatten zwischen dem Gehölz stehen . In diesen Tagen
durch den menschenleeren Wald einsam zu wandern , begleitet von
der Erinnerung an das grobe Geschehen in dem zur Neige gehen¬
den Jahr , macht Auge und Ohr aufmerksam für das geheimnis¬
volle Leben in der nur scheinbar leblosen Natur . Oder will man
in den letzten Anlagen des tief zwischen Taunusberge eingeschnitie -
nen Tales die in kräftig - grünem Laubschmuck blühende C h r i st¬
raf e übersehen , die der Gärtner längst aus ihrer Heimat drüben
im Aartal und aus den waldigen Hängen diesseits der Höhe in
die Gärten verpflanzt hat ? Schwarze Nieswurzel wird
sie genannt ( Helleborus niger ) aber , „ die nimmt das Leben , wenn
sie genoffen wird " , könnte man ihren Namen verdeutschen , denn
ihre Wurzel enthält ein starkes Herzgift . Da muten uns die be¬
achtlich lang gestreckten Kätzchen des Haselstranches doch recht schalk¬
haft an und laffen uns wie im Spiele gegen den mit feinen ge¬
flügelten Früchten über und über bedeckten Busch einer Weiß¬
buche stoben . Wie reizend und zierlich die kleinen Fallschirme zur
Erde kreiseln ! Wir möchten das Spiel gerne wiederholen , aber da
bricht es hinter uns im Gehölz , und in hoher Flucht kreuzt ein
Sprung Rehe unfern Weg . Eemächlig aufwärts steigend , umfängt
uns bald wieder ungestörter Frieden eines dichten Tannenwaldes ,
in dem das Gewisper der groben Familie Meise die Stille recht
„ hörbar

"
macht . Richtig , da läbt sich schon das „ urrr um " der

gar nicht so seltenen , zierlichen Haubenmeise vernehmen , die da¬
neben auch ab und zu den gewöhnlichen Meisenruf „fit fit “

nicht
vergibt . Aber wenn mir ' sie zu Gesicht bekommen wollen , dann
müffen . wir schon einige Zeit unbeweglich verharren , können aber
inzwischen „zick jiif “ der Schwanzmeise beachten , die in gröberer
Gesellschaft aus Nahrungssuche geht und ganz nahe , mit dem Kops
nach unten hängend , einen Zweig nach Eiern , Larven und Puppen
absucht , ohne dabei durch ihren auffallend langen Schwanz irgend¬
wie behindert zu fein . Hinaustretend in den kahlen Buchenwald ,
überschreiten wir den Gebirgsrücken und folgen dem Tal der
Eschbach hinab zur Aar . Wirklich , es find ein paar Buchfinken ,
die sich da in den Kronen ihres „ Stammbaumes "

herumtreiben
und , wenig wählerisch , an 3nsekten und Sämereien zu sich nehmen ,
was sich bietet . Ob es nur Männchen find ? Die alten Ornithologen
waren der Meinung , er lebe während des Winters im Zölibat
und nannten ihn darum Fringilla coelebs . Aber das scheint doch
für unsere Gegend nicht ganz zutreffend zu fein . Nicht alle Buch¬
finkenweibchen unserer Heimat suchen im Winter südlichere Gegen¬
den auf , denn wir treffen beide Geschlechter während der ganzen
Jahreszeit in unseren Laubwäldern und Gärten an . Unfern der
Stelle , wo wir den Bach Queren , ragt unter einem Erlenbusch ein
bräunlicher Quarzitblock kniehoch aus dem Wasser . Weibe Flecken
machen ihn besonders kennUich , sollte das -- ? Doch nein , hier
suchen rott den farbenprächtigsten aller heimischen Vögel , den Eis -

vogel , vergebens ; dafür stellt sich nach kurzer Zeit in schwirrendem
Fluge eine Wafferamsel ein (Cinclus aauaticus ) . Knicksend mit
steil gestelltem Schwänze nimmt sie Lauerstellung an , denn sie
hat hier ihren Fang - und Ruheplatz und den auf ihre Art gekenn¬
zeichnet . Sie ist offenbar stolz auf ihren groben weißen Brustlatz ,
der '

stch gar vornehm von dem bräunlichen Bauch und schiefer -
schwarzen Rücken abhebt . So schnell , wie sie kam , taucht und
fajroimmt sie und ist schon wieder verschwunden in der leichten
Nebelwand , die sich vom Aartale hereinschiebt und die Abend¬
dämmerung einleitet . Allmählich erlischt das Leben im weihnacht¬
lichen Walde ; ein verspäteter Sonnenstrahl streift noch einmal die
Taunushöhe ,

und es leuchten Wald und Heide ,
dab man sicher glauben mag ,
hinter allem Winterleide
liegt ein ferner Frühlingstag . — n .

Die Wei » der Frau

Zwischen Traum und Tag
Es gibt etwas Geheimnisvolles in jedem Leben , eine hell -

dunkle Stunde , eine wundersame Landschaft der Seele , um die
mir wissen , ohne davon sagen zu können . Nur manchmal , wenn
wir am tiefsten ' in unserer Einsamkeit stehen und die Waffer des
Schmerzes und der Verzweiflung uns bis zum Halse steigen , haben
wir ein Erlebnis damit und davon Dann tut eine Tür sich auf ,
und wir schauen in eine Ferne , die voller Licht und Schönheit ist .
Wir fühlen , wie gleichsam in uns sich etwas löst und aus uns
herausschreitet , daß wir aller Erdenschwere ledig sind . So ge¬
schieht es in einer Stunde zwischen Traum und Tag . Wir müffen
nicht , leiblich gesehen , gerade aus dem Land des Schlafes kommen
oder In dieses eingehen , — sondern jedes Erlebnis außer uns
und in uns . ob groß oder klein , führt uns an diesen Weg , von
dem wir nie sagen könnten , ob 6r uns glücklich oder traurig macht ,
schwer oder leicht . Eines jedoch mutz und wird es sich erzwingen ,
wenn anders wir niemals den Anhauch dieses Erlebniffes
spüren : — ausgeschloffen und bereit sei unser Herz ! Weil wir die
Empfindsamkeit des Kindseins verloren , spüren wir und hören
wir all das Klingen nicht mehr , sehen wir immer nur die äutzere
Form der Dinge und wiffen selten noch um den in¬
wendigen Blick .

Dann aber kommt einmal wieder diese selige Minute , die uns
zwischen Träumen und Wachsein hinüberträgt an die Tür , die
sich langsam öffnet in die Ferne voller Licht . Es mag fein , datz
Musik als Erlöser kam , daß aus dem Ringen eines Beethoven oder
der herben Demut eines Bach ein Zucken durch dich hinbrannte ,
datz du in Kinderaugen erschauernd in die unergründlichen Tiefen
des Lebens blicktest , dab eine auf hohem Felsgrat still und be¬
scheiden erblühende Blume dich anschaute oder ein farbig - zer -
riffener Himmel , an dem weiße Wolken kübne Schlösser getürmt ,
dich umspannte . Es reijjt dich herum und ruft dich herrschend an ,
denn diese Kraft ist stärker als du kleiner , dich noch so mächtig
dünkender Mensch !

Selbstherftellun » von Bohnerwachs sehr gefährlich
= Koblenz , 23 . Dez Schwere Brandwunden trug eine

28jährige Frau von hier davon , die sich selbst Bohnerwachs zube¬
reiten wollte und Petroleum in die heiße Masse nachgoß . Da¬
bei geriet das Petroleum in Brand . Die schnell um sich greifenden
Flammen erfaßten das Kleid der Frau und verursachten schlimme
Verbrennungen

— Eine schöne Weihnachtstanne hat auch in diesem Jahre in
der Wandelhalle unseres Kurhauses Aufstellung gefunden .

— Ausnützung der Waggons in der verkehrsstillen Zeit . Da
während der Weihnachtszeit erfahrungsgemäß die Anforderungen
von Eifenbahnwaggons nachlaffen , werden die Betriebe der
Landwirtschaft und Ernährungswirtschaft aufgefordert , die Zeit
zwischen dem 24 . Dezember und 3 . Januar Kur Verladung ihrer
Erzeugnisse restlos auszunützen . Auch das angefallene Lehrgut
ist in dieser Zeit zum Versand zu bringen . Nach dem 4 . Ja¬
nuar 1943 darf es bei den Betrieben der Landwirtschaft und Er¬
nährungswirtschaft keine Verladerückstände mehr geben .

— Das „ SB. T ." gratuliert . Am Freitag feiert Oberstleutnant
a . D . Sigmund Schmidt , ein bekannter Wiesbadener Offizier
des Füsilier -Regiments von Eersdorff (Kurhessisches ) Nr . 80 , aus
dem er hervorging und zu deffen treuen Mitgliedern des Offi¬
ziervereins der Jubilar heute noch gehört , in Blankenburg a . Harz ,
seinen 70 . Geburtstag . — Das Ehepaar Walter Jürgens feierte
seine silberne Hochzeit . — Frau Katharine Heimes . Karlstr . i .
feiert am Donnerstag ihren 80 . Geburtstag . — Die Eheleute Wilh .
Wüst und Frau Selma , geb . Kratzfch , Zietenring 4 feierten ihre
silberne Hochzeit . — Frau Amalie Roth , Herderstrabe 1 , wird
am Samstag 75 Jahre alt . — Die Eheleute Karl Arnold und
Frau Frieda , geb . Pankratz , feiern am Donnerstag das Fest der
silbernen Hochzeit . — Metzgermeister Christian Ludwig Nero -
strotze 17 , 1, feiert am Freitag seinen 75 . Geburtstag bei bester Ge¬
sundheit . — Houptmanu a . D . Hugo , in Bad Harzburg wohn¬
haft , einer der ältesten Offiziere des ehemaligen Feldartillerie¬
regiments Nr . 27 Dranien , bei dem er als Fähnrich eintrat und
zum Offizier befördert wurde , wird am Donnerstag 87 Jahre alt .
— Frl . Elise Rüb wird am Samstag bei geistiger und körper¬
licher Frische 80 Jahre alt . — Am Donnerstag begeht Frau Helene
Schulze , geb . Joh . Bleichstratze 17 , ihren 85 . Geburtstag . Sie
ist Inhaberin des silbernen Ehrenkreuzes . — Frau Margarethe
Bartscherer , geb . Foltz , Wwe ., Eltviller Strotze 5 , begeht
am Sonntag in geistiger und körperlicher Frische ihren 85 . Geburts¬
tag . Sie ist Inhaberin des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter in
Gold .

— Einschränkungen im Feldpostversand wieder auf gehoben !
Vom 26 . Dezember an werden die Einschränkungen im Feldvost -
versand wieder aufgehoben . Feldpostbriefe find sodann allgemein
wieder bis 100 Gramm ohne Zulassungsmarke gebührenfrei zu «
gelaffen . Auch Feldvostpäckchen dürfen wieder versandt werden ; es
sind jedoch für Feldvostpäckchen , die in der Anschrift keinen Be¬
stimmungsort , sondern lediglich eine Feldpostnummer führen , Zu¬
lassungsmarken erforderlich , und zwar für Feldvostpäckchen von 100
bis 250 Gramm eine Zulassungsmarke (Versand gebührenfrei ) , für
Feldvostpäckchen über 250 Bis 1000 Gramm eine Zulassungsmarke
(Gebühr 20 Rpf . ) und für Feldvostpäckchen Über 1000 bis 2000
Gramm zwei Zulassungsmarken (Gebühr 40 Stof . ) . Feldpostpäckchen
im Gewicht von mehr als 2000 Gramm find nicht zugelaffen und
werden auch nicht angenommen , wenn mehr als zwei Zulassungs¬
marken auf den Päckchen verklebt worden find .

fragen des deutschen Handwerks

250 Landeslieserungsgeuoffenschasteu im Kriegseinsatz
Die Reichszentrale für Handwerkslieferungen hielt unter dem

Borfitz von Landeshandwerksmeister Wehrwirtschaftsführer Garner
ihre Generalversammlung ab . Das EeschSftsfiihrende Vorstands -
Mitglied Dr . Wolf berichtete über Entwicklung und Tätigkeit der
Reichszentrale und damit über den Kriegseinsatz der angeschloffe¬
nen rund 250 Landeslieferungsgenoffenschaften unter besonderer
Berücksichtigung der Rationalisierung und Leistungssteigerung . Es
ist gelungen , in zahlreichen Genossenschaften eine wesentliche Um -
satzsteigerung zu erzielen und damit einen verstärkten Beitrag zur
Erfüllung der großen Aufgaben der Rüstungs - und Kriegswirt¬
schaft zu leisten .

Der Generalsekretär des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks Dr . Schüler sagte u . a ., datz man sich 1935 , als die Reichs¬
zentrale für Handwerkslieferungen gegründet wurde , nicht habe
träumen laffen , datz sie und mit ihr das gesamte handwerkliche
Landeslieferungsgenossenschastswesen eine so imposante Entwick¬
lung nehmen würde . Damals bereits hat die Handwerksführung
mit der Mobilisierung der Leistungsreserven begonnen und im
Wege sinnvoller Gemeinschaftsarbeit eine echte Konzentration der
Kräfte herbeigeführt . Die bereits vor dem Kriege planmähig be¬
wirkte Heranführung auch der Kleinbetriebe an die Erotzaufträge
hatte eine Ausschöpfung Zehntausender von zusätzlichen Einsatzmög¬
lichkeiten zur Folge .

Brotsachverstäudige überall im Reich

Nachdem bas Handwerk bereits von sich aus gerade auch im
Kriege den Qualitätsgedanken bei der Brotherstellung durch die
Einführung von Qualitätsprüfungen , so u . a . auch in Wiesbaden ,
gefördert hat , werden nunmehr Brotsachverständige des deutschen
Bäckerhandwerks überall im Reich eingesetzt werden . Den Auftakt
bildet die im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der Hauptver -

etnigung der deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft durch
den Reichsinnungsmeister der Bäcker , Grüß er , erfolgte Ernen¬
nung des Bezirksinnungsmeisters des rheinischen Bäckerhandwerks ,
B o n g a r tz , zum Brotsachoerständigen des deutschen Bäckerhand¬
werks . Er hat die Aufgabe , die handwerklichen Väckereibetriebe
im Reichsgebiet laufend auf die Güte des Brotes zu überprüfen
und die einschlägigen Matznahmen zu überwachen . Dafür wird et
geeignete Mitarbeiter heranziehen .

Ein Jahr schlicht sich zum Kreis . Alles Blühen ist in die
Reife verströmt und hat sich längst tot gelaufen . Die Tage find
kurz geworden und unerbittliches Schwarz und famtne Dunkelheit
haben sich auf alles Laute und Selle gelegt Schwer geht das
Leben daher , und mühsam bahnt die Freude sich Weg . — Da
wendet die Sonne sich zu neuer Jugend , und ein Bann wird von
den Menschen genommen , eine Türe tut sich langsam auf in eine
Ferne voller Licht . Die Kerzen an einem Tannenbaum strahlen
ihren Glanz in die müden und verzagten Herzen . Mit Scheu und
Ehrfurcht schauten wir Kinder die Silberfäden und Flocken an .
die Frau Holle daraus geschüttelt , und das Weihnachtsmärchen
vom Knecht Ruprecht , der mit seinem grotzen Sack voller Herr¬
lichkeiten direkt aus dem Walde in unsere Stube gekommen , war
so erschütternd , daß man noch viele Rächte lang davon träumte .
Zum „ Fest der Liebe " sind diese Tage geworden , die in jedem
Jahr alle deutschen Menschen wieder ergreifen und von innen
durchglühen Wir möchten uns auftun , weit , weit . — wir rufen
Gedanken und Gefühle wach , die wir verkümmern ließen , wir
wollen aueller und blühen Wer aber niemals sonst Stille und
Not seines Lebens durchzuhalten weiß , wer dem Geheimnisvollen
sich verschloffcn hat und von dem Erlebnis zwischen Traum und
Tag sich nie berühren ließ , — der wird auch jetzt nur in der
Äußerlichkeit stecken bleiben und an der Symbolik vorübergehen .

Liegt nicht aber die ganze Seligkeit , der unermeßliche Reich¬
tum eines Wunders darin , datz wir nicht wiffen und doch glau¬
ben — ? Liegt nicht bas Glück beutscher Weihnacht in dem Ge¬
danken , batz wir alle , ein ganzes Volk , in bem gemeinsamen
Erlebnis biefer hellbunklen Stunbe stehen und uns beugen vor
einem Unsichtbaren und Unsagbaren , das aus weiten Fernen zu
uns herüberleuchtet und uns mitntmmt in . ein Land zwischen
Traum und Tag ? . Adele P l ü s ch k e

Donnerstag : Berbunkelung von 17.17 bis 8.08 llhr
Freitag : Berbunkelung von 17. 18 bis 8.08 Uhr
Samstag : Berbunkelung van 17 .19 bis 8 .08 Uhr
Sonntag : Berbunkelung von 17.1» Ms &09 Uhr
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Fest der Gemeinschaft
Mr erlebten Weihnachten im Lazarett , in der Kaserne und

im Betrieb

Bolksweihnachi 1942 . Vierte Kriegsweihnacht . An diesem
Abend finden sich die deutschen Familien unter dem Lichterbaum
zusammen , freut sich der deutsche Mensch der Gemeinschaft . Wieder
wird , wie schon in den drei vorangegangenen Jahren oder wie es
in den Jahren 1914/18 war , in vielen Familien der Vater , der
Sohn , der Bruder , der Bräutigam , der Freund fehlen , werden
manche Mütter und Frauen , Schwestern und Bräute mit einem
schimmernden Glanz im Auge in den Lichterbaum blicken im Ge¬
danken an den Liebsten , den sie draußen einsam wähnen . Und
doch ist keiner einsam . Ob der Mann im Feld oder in der Kaserne ,
ob im Lazarett oder sonst im Einsatz steht , überall tritt er an
Weihnachten ein in die grobe Gemeinschaft unseres Volkes , Die
Kameradschaft der Feldgrauen bewährt sich an diesem Abend ganz
besonders . Wir sehen sie im Geiste in den Bunkern . Stellungen
und Hütten des weiten Ostens , im heißen Wüstensand Nordafrikas ,
in den Kasernen und Unterkünften , überall dort , wo deutsche
Männer Wache halten , damit das deutsche Volk Weihnacht feiern
kann . Keiner wird vergessen sein oder werden . Alle werden sie die
L >ebe spüren , die aus der Heimat hinausstrahlt .

_ Ganz besonders herzlich wurde diesmal auch wieder der
Männer gedacht , die von schwerer Verwundung in der Heimat

* 1

Schon « Sachen und ein herzlicher Grub von Kreisleitung und
Stadtverwaltung für sie verwundeten Kameraden

genesen , die ihr Blut und ihre Gesundheit geopfert haben . In
• den letzten Tagen wurden in den Wiesbadener Reseroelazaretten

schöne Feierstunden durchgeführt , denen die Partei die Ausrichtung
gab . Musik und Gesang , dargeboten von bewährten Künstlerinnen
und Künstler unserer Stadt oder durch Gruppen des BDM ., um¬
rahmten die Ansprachen des Vertreters des Hoheitsträgers . Bei
der Feierstunde , der wir am Mittwoch beiwohnten , verwies der
zuständige Ortsgruvpenleiter darauf , daß wir im Dank an die
Kameraden an der Front dem Schicksal mutig ins Angesicht sehen ,
denn wir kämpfen für eine gerechte Sache und dem Tapferen steht
Gott bei . Uber Grenzen und Länder hinweg finden sich die Herzen
zur großen Vereinigung des Volkes . Wer an den Frieden glaubt ,
muß stets bereit sein , kür die Freiheit seines Volkes zu kämpfen .
Wir wollen erkennen , dab wir unserer deutschen Art treu bleiben
müsien . Diese unsere deutsche Art lehrt uns das Gesetz des Stirb
und Werde . Viel Kraft brauchen wir , um stark zu sein und die
Ausgaben zu meistern . Jeder hat zu arbeiten , zu kämpfen und zu
opfern für die Gemeinschaft . Das deutsche Volke denkt dankbaren
Herzens an seine Verwundeten . Es will ihnen bei den Feiern
einen ganz kleinen Dank abftatten . Wenn die Partei ihnen eine
klerne Gabe beschert , so soll dies ein Symbol der Verbundenheit

"
sein . Die Verwundeten , die nicht bei ihren Lieben weilen können ,
sollen wissen , dab die Liebe des ganzen deutschen Volkes bei ihnen
ist . Alle unsere Anstrengungen und Sorgen wären vergebens ,

wenn nicht einer unsere Geschicke regieren würde . Diesem einen ,
unserem Führer , wollen wir uns dankbar erweisen , wir wollen
ihm die Treue halten . Dies sei unser Gelöbnis auch an diesen
Weihnachten .

Bei dieser Feier sprach auch der Stellvertretende Komman¬
dierende General und Befehlshaber im Wehrkreis XTT . zu seinen
verwundeten Kameraden . Er , der selbst im Weltkriege Weih¬
nachten im Lazarett verlebte , verwies darauf , dab die Kameraden
dankbar sein können für die Mrsorge , die die Heimat täglich
jedem der Verwundeten zollt . Der General sprach den Wunsch unb
die Hoffnung aus . dab alle wieder bald gesund zu ihren Familien
zurückkehren können . Es ist schwer Opfer zu bringen an seiner
Gesundheit , aber der Soldat bringt diese Ovser selbstverständlich ,
wie jeder deutsche Mann sich im Kampfe bewähren mub . Die
Heimat bringt ihre Opfer durch die Sorge , die die Frauen zu
tragen haben , durch die Schaffenden , die unermüdlich für die
Wehrmacht wirken . Wir kämpfen als geschlossenes deutsches Volk
um unser Sein oder Nichtsein und um unsere Zukunft mit dem
festen Willen , dessen Kampf siegreich . zu beenden , so dab dann aus
lange Jahre hinaus unser Volk in Ruhe und Frieden seiner Ar¬
beit nachgehen kann . Wir kämpfen als Deutsche für die national¬
sozialistische Idee und für die Erneuerung unseres Volkes . Mir
danken unsere heutige Stellung als Gestalter des europäischen
Raumes der weisen Voraussicht unseres Führers . Er hat das
deutsche Volk zusammengcführt . Sein Wunsch und Wille ist es , dem
deutschen Volke die Aufbaumöglichkeiten zu geben , seine groben
Pläne zu verwirklichen . Ihm galt am Schlüsse der Feierstunde
Grub und Gelöbnis der verwundeten Kameraden .

Dann wurde auf den einzelnen Stationen den Verwundeten
beschert . Einheitlich war für jeden ein schönes Paket hergerichtet
mit einem Buch , mit Schreibpapier . Keks , Lebkuchen , Bonbons ,
Zigaretten , Sekt und einem Aauarell . Liebevolle Frauenhänds
überbrachten die Gaben , denen folgender Grub beigegeben war :
JDen Soldaten des Führers zum Lichtfest 1942 Dank und alle guten
Wünsche . Der Kreisleiter , in Vertretung : Wagner . Der Ober¬
bürgermeister , in Vertretung : PiSkarski . Der Stellvertretende
Kommandierende General besuchte die Verwundeten an ihren
Betten , an denen kleine Weihnachtsbäume standen . Für jeden hatte
er ein aufmunterndes Wort . Er lieb sich von der Front erzählen
und der Händedruck , den er mit den Kameraden tauschte , war ein
stiller Dank für tapferen Bluteinsatz .

Diese Männer haben bereits bewiesen , dab sie bereit sind , ihr
Leben für die Freiheit der Heimat einzusetzen . Am Abend vorher
weilten wir in einer Kaserne inmitten der Männer , die jetzt
hinausziehen und an die Stelle der Kameraden treten , die sich in
die Obhut der Heimat zurückbegeben mußten . Ernst blicken die Ge¬
sichter der jungen Soldaten drein , als jedoch der Lichterbaum
seine warmen Strahlen verbreitet , da leuchten auch hier die Augen .
Der junge Kompaniechef , hohe Auszeichnungen dieses Krieges an
der Brust , verweist seine Kameraden in einer knavven militärischen
Ansprache auf die Pflichten des Soldaten , für die Heiyiat und
den Führer einzusteben . Fern im Osten stehen deutsche Männer in
hartem Kampf . Bald werden auch die dabei sein , zu denen der
Oberleutnant spricht : sie werden dann beweisen , was sie in der
Ausbildungszeit in der Heimat gelernt haben . Auch hier gilt der
Grub der Männer dem Führer , der sie zur höchsten Leistung ,
die der deutsche Mann seinem Volke zu geben hat , aufgerufen hat .
Sie werden ihren Einsatzwtllen beweisen und sicherlich gerne an
die Stunden zurückdenken , da sie im Kameradenkreise die Kriegs¬
weihnacht 1942 feiern konnten , zwar auch fern ihrer Lieben , aber
doch im Gedanken mit ihnen innig verbunden . Auch hier war für
jeden Kameraden eine kleine Gabe bereit und was dazu noch an
vorzüglicher Unterhaltung geboten wurde , leisteten Kräfte aus der
Kompanie . Es wurde musiziert und gesungen und auch die Artistik
wurde durch einen Kameraden trefflich vertreten . Wir werden die
Stunde bei unseren Soldaten mit zu den schönsten Erinnerungen
an die diesjährigen Weihnachtsfeiern zählen .

Auch in den Betrieben wurde Weihnacht gefeiert . Nicht
in rauschenden Festen . Oft waren es nur kriegsbedingt schlichte
Betriebsavpelle , bei den der Betriebsführer und Betriedsobmann
zur Gefolgschaft sprachen , oft aber auch kleine Feiern mit künstle¬
rischen Darbietungen . Besonders gerne wurde jedoch der Kinder
der Eesolgschaftsangehörigen gedacht , die den Rock des Soldaten
tragen , aber doch innig mit ihrem alten Arbeitsplatz verbunden
sind . Schon seit Wochen wurde in viele » Betrieben eifrig gebastelt
und nun war die Zeit gekommen , da die schönen Spielzeuge vom
Weihnachtsmann in die Hand der Beschenkten gelegt werden konn¬
ten . Freudig wurde sie entgegengenommen . Sie sollten für die
Kinder einen kleinen Dank dafür darstellen , dab sie heute Weih¬
nacht ohne den Vater feiern müssen .

•?

Wir berichteten über Weihnachtsfeiern in einem Lazarett , in
einer Kaserne und in einem Betrieb . Überall konnten wir nicht
sein , aber wir wissen , daß überall mit der gleichen Freude gear¬
beitet wurde , den Verwundeten , den Soldaten und den Kindern
eine schöne Weihnachtseiinnerung zu schaffen . Die deutsche Ge¬
meinschaft hat sich auch wiederum an diesem schönsten deutschen
Feste aufs beste bewährt . p .

Mus Gau und Provinz

Auf schlechten Bahnen

. 5= Frankfurt a . M . , 21 . Dez . Vor einigen Monaten erschien
ne , der Blindenoereiniguna in Frankfurt ein 34jährier Mann und
erschlich sich ein Darlehen . Wie sich nachher ergab , hatte
- l fajsche Angaben gemacht und das Geld nicht zurückgegeben . Der
Schwttidler verließ dann Frankfurt und wollte einen Bekannten
aufsuchen der bei Wien wohnt und den er gelegentlich einer
Strafverbüßung im Gefängnis kennengelernt hatte . In Salzburg
wurde er im Zug ohne Fahrkarte angetrossen : diese sollte in seinem
Mantel stecken , der aber war ihm angeblich unterwegs gestohlen
worden . Wegen Rückfallbetrugs stand der Mann nun vor der
Strafkammer Frankfurt . Das Verfahren wegen des Bahn¬
betrugs mutzte abgetrennt werden , weil hierfür ein anderes
Bericht zuständig ist . Für den Darlehensbetrug erhielt er
anderthalb Jahre Zuchthaus . 30 RM . Geldstrafe und
drei Jahre Ehrverlust .

Der Angeklagte , der vom Lande stammt , besuchte die Schule
nur drei Jahre lanounb war eine Zeitlang im Armenhaus unter¬
gebracht Als die Pfalz von den Franzosen besetzt wurde , kamen
Marokkaner in sein Elternhaus und er wurde mit der ägypti¬
schen Augenkrankheit infiziert , die bei ihm im Fort¬
schreiten ist und ihn schon das Licht eines Auges kostete . Das von
ihm in der Verhandlung entrollte Lebensbild zeigte , daß er ein
verschlagener Bursche ist , der seine Mitmenschen in Verlegenheit
bringt . Roch harmlos war . daß er sich einmal ein großes Holz¬
kreuz unfertigen ließ und mit dem Kreuz auf dem Rücken 50 Kilo¬
meter weit nach Altötting wallfahrte . An dem Kreuz hatte er
eine Almosenbüchse befestigt und es wird , angenommen , daß er den
Hauptteil der Spenden für sich verwendet hat . Er war einer jener
Zugvögel , die die Landstraße lieben , zog im In - und Ausland
treuz und quer umher und wurde wegen Bettelns , Landstreichens ,
dann aber auch wegen Diebstahls und Betrugs bestraft und machte
mit dem Zuchthaus Bekanntschaft . In Nürnberg kam er mit einem
Einbrecher zusammen und ließ sich von ihm sieben Koffer ge¬
stohlenen Sachen zum Verkauf in seiner Heimat geben ; was ihn
dann aber bewog , den Dieb der Polizei anzuzeigen , bleibt ein
Rätsel . Von seiner Schwester bekam er einmal 800 RM . die er zur
Post bringen sollte . Die Hälfte des Geldes hrachte er in drei Tagen
durch . Der Angeklagte war früher Mitglied der Kommunistischen
Partei und auch später erwies er sich als politisch unzuverlässig .
Der Volksgerichtshof bestrafte ihn wegen fahrlässigen Lan¬
desverrats mit vier Jahren Gefängnis . Der Angeklagte sollte
in Sicherungsverwahrung kommen . Die Strafkammer hielt aber

noch nicht alle Mittel für erschöpft , um den Angeklagten doch
noch dazu zu bringen , vom Verbrechen abzulassen . Nach Ver¬
büßung seiner Strafe soll er wegen seinen Augen in eine An¬
stalt gebracht werden ; die zuständigen Stellen wurden informiert ,
hierzu die notwendigen Schritte zu tun .

m Erbach (Rheingau ) . 23 . Dez . Durch einen Unglücksfall ist
der 55 Jahre alte Reichsbahn -Oberrottenführer Karl Effner ums
Leben gekommen . — Das Fest der goldenen Hochzeit können am
24 . Dezember die Eheleute Johann Schladt feiern .

n Kemmenau , 23 . De, . Am 26 . Dezember 1942 Tetern bie Edc -
leute Ferdinand Feldvaulck und Margareta , geb Bär . das
seltene Feit der Mamantenen Hochzeit . Der Jubilqr siebt tm 88 .
und die Jubilarin tm 87 . Lebensrahr . Die Jubilarin ist Trägerin

des goldenen Mutterkreuzes . Von neun Kindern sind noch rünr am
Leben . Von den Verstorbenen ist ein Sobn im Weltkrieg gefallen .
Die Nachkommen sind dreizehn Enkel und fünf Urenkel .

— Hanau a . M ., 24 . Dez . Die 31jährige unbestrafte Ehefrau
Anna B . aus Horbach im Kreis Gelnhausen wurde vom Amts¬
gericht Hanau zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , weil
sie als Verwalterin der Milchsammelstelle Butter ohne B e -
zugsberechtiaung bezog und abgab , die sie sich dadurch
rechtswidrig verschafft hatte , daß sie anderen Bezugsberechtigten
di « Butter oorenthielt und zwar zum Teil mittels einer Urkunden -
fälschunm

= Bolkach n . M ., 23 . Dez . Beim vorzeitigen Aussteigen aus
dem Zug kam in Untereisenheim eine 63jährige Frau aus Dolkach
zu Fall . Es wurde ihr ein Fuß abgefahren . Der Tod
trat alsbald ein .

— Bingerbrück , 24 . Dez . Der in den 40er Jahren stehend «
Rangieraufseher Fritz Maurer ans Steeg , der auf dem hiesigen
Rangierbähnhof beschäftigt war , wurde beim Hemmschuhlegen von
einem antollenden Wagen erfaßt , überfahren und auf der
Stelle getötet . ,— Völklingen ( Saar ) , 24 . Dez . Der fünfjährige Kriegswais «
Fritz Raudenbach aus Völklingen -Fürstenhausen wurde vor seinem
großelterlichen Haus beim Spiel von einem Lastauto über¬
fahren . Der Junge , der vor einem Jahr kurz hintereinander
seine Eltern verloren hat , war sofort tot .

— Eschwege . 23 . Dez . Das zehnjährige Töchterchen einer Fa¬
milie in Notzenrode spielte mit einem Draht und berührte dabei
die Starkstromleitung . Das Kind erhielt einen elektrischen
Schlag und wurde auf der Stelle getötet .

Sport und Spiel

D i e Punkteiviele im Kreis
FB . 02 Biebrich — Kamvi -Svorigemeinichait Wiesbaden
SB . 19 Biebrich — Reichsbahn -Sportgemeinschaft
KSG . bat um Sonntag in Biebrich anzutreten und bestreitet

dabei das letzte kbmere Auswärtsspiel , da die Treffen gegen
Reichsbahn und Schierstem aut fremdem Platz bereits durck -
gefochten sind . Werden auf dem Dvckerboffplatz die Punkte gesichert ,
lsi den Gelben bei günstigen weiteren Rücklvielterminen die Kreis -
mcntcrldmit wobl nicht mehr streitig zu macken . Run bat die
KsE zwar vor acht Tauen gegen den Tabellenletzten wenig impo¬
niert . aber sie spielte auch in lckwSckerer Besetzung und wohl ohne
vollen Ehrgeiz . Diesmal stehen wieder Wolf : Ludwig . Siebentritt ;
Reul , Roßkovv , Dürk ; Schusser , Wotzelban , Sckirrmann . Borr lein
Gastspieler ans Jdar -Obersteins , Gierendt zur Verfügung , ferner
kommen noch fritster ( Gastspieler aus Duisburgs sowie Rau und
Behrens in Frage . Djele Mannlckaft müßte fckon eine gute Klinge
icklagen unb den Gastgebern das L' ente abforSern . Biebrich indes
wird mit Bausch ; Schlemmer , Roth ; Beinegel 2 . Bitthan . Bethke :
Klarmann , Barbehenn , Matth . Jung . Eiebermann . Beisiegel 1
schärfsten Widerstand bieten , fo daß ein schöner , rassiger Kampf zu
erwarten ist .

Biebrich 19 ist bisher noch immer ohne Punklgcwinn , und ob
ein solcher gegen die Reichsbahn zustande kommen kann , scheint
fraglich . Immerhin hont der Gastgeber , diesmal erheblich siärker
antreten , u können , da eine Reihe von Urlaubern bereiirteht .
Schlagen diele gut ein . io wird es der Gast nicht ganz leicht haben :
der SV . 1919 zeigte jüngst überraschend gegen KSE . . wieviel
Energie doch in ihm steckt , als er zuerst flott war und für sich
bps Führungstor huckte Die Reicksbahn hatte gegen Sckiersiein
eine gute , darauf eine ickwäckete Halbzeit . Formgemäß darf sie als
Favorit gelten , aber ein Sieg muß fckon erkämofi werden . —
Am zweiten WeibnaLtsfeiertag gastiert der SV 19 mit beiden
Jugendmannfchaften bei dem Reichsbahn -SD Oberlahnnern .

Unser Wei hnachts - Film

Der Weihnachtsmann auf Betnebsbejuch
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Kameraden der Wehrmacht als Gäste bei einer Weihnachtsfeier
der SA .

.... §

1

' L
'

In festlichem Rahmen war ben Verwundeten in den Lazaretten
der Tisch gedeckt

Ein „ ziviler - Weihnachtsmann : Lazarettbetrener der Partei

Auch das kleinst « Geschenk machte viel Freude
(6 Photos : Zagblatt )

X. V-r .

y

Japans Kußballmeisterlckatt wurde von der
ManwLart her Univerniai Tokio gewonnen , die mit 6 :0 über die
Keio - llnlverniat triumphierte Es bandelr sick hier um Fußball
mit dem .eirunden Ball . allo um das amerikanische Fußballspiel
das auch ist Japan viel gefvielt wird

AWA1 ’ t .abfpor t « 2 8 nbert ämjfe werden 1943 vor¬
aussichtlich Zwilchen Deutickland und Italien ausgeiragen . Die
Italiener mochten im Mai nack Deutickland kommen unb tm
ecDtember den Rückkampf in Italien oeranitalten .

Als neuer Termin für den Eurovameisterlcksfts -Lor -
tampT im Mittelgewicht wurde dem Herausforderer Lui van Dam
der 10 . Januar in Hamburg oorgelchlagen . Der Riederländer
wünscht aber wegen anderweitiger Bindungen eine Verschiebung

17y ^ nuar Di «
Brveunann einsrrimmre icetc « tun am 20 . Januar av
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tY 19. Dezember 1942. Unser kleiner Heinz
Gert ist angekommen . In großer Freude :
Frau Maya Becker , geb . Hankammer , z . Z.
Josephhospital , Walter Ewald Becker ,
x. Z. Obergefr . der Luftw . Wiesbaden ,
Yorckstraße 11.___________________________

kWlr grüßen als Verlobte : Doris Rogg ,
Wiesbaden , Marienstr . 2 , Horst Skodowski
Obergefr . Berlin - Spandau , Wererstr . 4c .
Weihnaditen 1942.

Als Verlobte grüßen : Margarete Roth ,
Wiesbaden , Solmstr . 28, 1, Johann Otto ,
Gefr . , Wiesbaden , Sedanplatz 4 b . Schug ,
z. Z . auf Urlaub ._________________________

Als Verlobte grüßen : Elfriede Lehmann ,
Wiesbaden , Kais er -Friedr .- Ring 52 , Heinz
Rcidiardt , Berlin , Brunnenstraße 194.
Weihnaditen 1942._____________________ _

Ihre Verlobung geben bekannt : Helga Bach ,
W.- Sonnenberg Langgasse 17, Albert
Siegel , z. Z. Leutnant d. R. , Mörfelden ,
Langenerstraße 31. Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Elisabeth
Klapper , Wiesbaden , Friedrichstraße 55 ,
Georg Schmidt , z . Z. bei der Wehrmacht .

Ihre Verlobung geben bekannt : Lern Dieser ,
Wiesbaden , Bleichstr . 47 , Marcel Nieder -
1ander , Saargemünd . _____

Ihre Verlobung geben bekannt : Margot
Schaefer , Frankfurt a . M.» Fürstenberger -»
Straße 143, Reinhard Faust , Wiesbaden ,
Kupfermühle . Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hanni
Bartels , Wiesbaden , Albrechtstr . 7 , Leo v .
Rymon Lipinski , Gefr . in einem Pi .-Batl .
z. Z. in Urlaub . Weihnaditen 1942.

Wir haben uns verlobt : Lieselotte Scholz ,
Wiesbaden , Philippsbergstr . 12, Bastiaan
Verhoeven , Rotterdam , z. Z. Wiesbaden ,
Dotzheim er Str . 53. Weihnaditen 1942 .

Wir haben uns verlobt : Heidi Wagner, *

Wiesbaden , Schamhorststr . 11, Richard
Rosinsky , z . Z, in einem Res .- Laz .

Ihre Verlobung geben bekannt : Ottilie Jekel ,
Wiesb .-Sonnenberg , Langgasse 42 , Kurt
Borner , Rb - Assistent , W.- Sonnenberg .
Talstr . 3, z. Z. Urlaub . Weihnaditen 1942.

Wir grüßen als Verlobte : Emmi Dengler ,
Midielbach/Nassau , Otto von der Heydt ,
Bleidenstadt i. Ts . , 24. Dezember 1942.

Es grüßen als Verlobte : Mathilde Schiink ,
Wiesbaden , Feldstr . 13, Ludwig Schreiner ,
Naurod i. Ts Rambacher Straße 18.
Weihnachten 1942.

jHs Verlobte grüßen : Charlotte Fischbach ,
Emser Str . 43, Hans Odenweller , Haupt -
gefolgschaftsf . K-Abt . Leiter im Gebiet
Hessen -Nassau (13) , Mainzer Straße 61.
Wiesbaden , Weihnaditen 1942 .

Als Verlobte grüßen : Maya Kraemer , Wies¬
baden , Jägerstraße 11, Karl Langlotz ,
Kriftel 1. Ts . , Bahnhofstr . 22, z . Z. Wehr -
macht . Weihnaditen 1942. _____

Ihre Verlobung geben bekannt : Irmgard
Jansen , Rheindahlen , Helmuth Göhring ,
Oberlt . u . Ad). , Mainz , Josefstraße 14.
Weihnaditen 1942. __

Die Verlobung meiner Tochter Gerda mit
Herrn Dr . med . Otto Fischer gebe ich
hiermit bekannt . Frieda Mintrop , geb .
Beiz , Wiesbaden - Biebrich , Burggasse 8.
Weihnachten 1942.

Meine Verlobung mit Fräulein Gerda
Mintrop , Tochter des verstorbenen Kauf¬
manns Gustav Mintrop und dessen Ehe¬
frau Frieda Mintrop , geb . Belx . gebe ich
bekannt . Dr . med . Otto Fischer , z . Z.
Feldwebel bei der «Luftwaffe . München ,
Weihna ditep 1942.__

Als Verlobte grüßen : Annemarie Daum ,
Wiesbaden , Waldstraße 84, Karl Müller ,
Uffz . in einem Fallschirmjäger - Regiment .
Wiesbaden Weihnachten 1942.__________

Ihre Verlobung zeigen an : Jlse Grün ,
Wiesbaden , Klarenthaler Str . 9 , Ludwig
Schaffner , Rüsselsheün/Main , z . Z. im
Felde . Weihnachten 1942. ____________

Elisabeth Neumeyer , Wiesbaden , Blücher -
straße 34, Willy Schmitt , Wiesbaden ,
AdolfStraße 8, ' Verlobte .________________

Ihre Verlobung geben bekannt : Anni Huber ,
Vilehafcn bayr Ostmark , Ob . Veutadt 40 ,
Georg Happ , Obergefr . , z. Z. im Felde .
Weihnaditen 1942. _____________

Es grüßen als Verlobte • Erna Weger ,
Westepdstraße 7 , Karl Egermann , Lt . u .
Komp .- Führer in einer Kampfgruppe ,
Westendstr . 5, z . Z. im Felde . Wiesbaden ,
24. Dezember 1942. _______

Wir haben uns verlobt : Hildegard Kern ,
Bendorf a . Rh . , Bahnhofstr . 32, Franz
Müller , Uffz . , Wiesbaden , Scharnhorst -
straße 28 z. Z. Osten . Weihnachten 1942 .

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Luise Rüsseler , Rheinstraße 7 , Joseph
Schäfer , Wellritzstraße 53, Wiesbaden ,
Weihnachten 1942.__

*
____________

Ihre Verlobung geben bekannt : Ria Man -
schus , Wiesbaden , Röderstr . 17, Gustav
Lutz , Uffz . der Luftw . , Stuttgart - Roten¬
berg , Torweg 2 , z . Z. auf Studienurlaub .
Weihnachten 1942.____________________,

Es grüßen als Verlobte : Liese ! Deimling ,
Frankenthal -Mörsch , Beindersheimer Str .2 ,
Friedri di Thurn , Wiesbaden , Hellmund -
straße 39. Weihnachten 1942.__

Ihre Verlobung geben bekannt : Madien
Böhm - Hardt , Ln .- Helferin . Bochum , z. Z .
im Einsatz , Kurt Peupelmann , Uffz . in
einem Gren .-Reg . , Wiesbaden , Adlerstr . 63 ,
z . Z. im Felde . Kriegsweihnacht 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ella DÖrr ,
Wiesbaden Wiesenstraße 10, Erich Gebt ,
Uffz . , Wirges/Westerw . Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ingeborg
Düffort , Wiesbaden , Yorckstraße 14, Karl
Ledermann , Oberzahlmeister . Wiesbaden ,
den 24 Dezember 1942.________________

Ihre Verlobung geben bekannt : Marianne
Weißmüller , Dotzheimer Straße 74, 2,
Leon van Pellecom . 24. Dezember 1942.

Wir haben uns verlobt : Ly Ziegler , Heidel¬
berg -Ziegelhausen , Karl -Pflaumer -Str . 12,
Wilhelm Dom , Uffz . . z. Z. in einem Res -
Lax Weihnachten 1942

Die Verlobung unserer Tochter Ingeborg
mit Herrn Leutnant Helmut Knies , bei
einem Pi .- Ers .- BatL , zeigen wir an . Bruno
Klose , Oberstabszahlmeister , Elise Klose ,
geb . Rodau . Wiesbaden , Teutonenstraße 1,
Weihnachten 1942.

Meine Verlobung mit Fräulein Ingeborg
Klose , Tochter des Herrn OberstabszahIm .
Bruno Klose und seiner Frau Gemahlin
Elise , geb Rodan . zeige ich an . Helmut
Knies , Leutnant . Wiesbaden , An der Ring -
klrche 8, Part . Weihnachten 1942._______

Ihre Verlobung geben bekannt : Paula
Gebertshan , Wiesbaden , Platter Straße 60 .
Albert Litzen , z . Z. Obergefr . in einem
Jagdgeschwader . 25. Dezember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt : Paul Minor ,
Riehlstraße 13, z . Z. bei der Wehrmacht ,
Inge Minor , geb . Kempf , Moritzstr . 31, 1.
Wiesbaden , Weihnachten 1942. Kirchliche
Trauung : 1.Feiertag , 13 Uhr , Lutherklrche .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

STELLENGESUCHE

Weiblich

Stenotypistin

IMMOBILIEN

VERKÄUFE

Meyers Konv .-Lexik . Gelee , gut , mit Kist .
100.—. Adr . TV. Hb

Bierkrüge m.
bis8—

Prachtwerk :

STELLENANGEBOTE

HausdameWeiblich

Reinmachefrau für

Männlich

Tagbl - Verl . Gu

Dank . Familie Johann Edler
Mz .- Amöneburg , 17. Dezember 1942.

Putzfrau zum Putzen
der Büros für mitt¬
wochs u . samstags
gesucht .
Schnell ,

Aiifl.
40 .— ,

Jg . Frau , geschickt ,
sucht lohn , Heim¬
arbeit . G 629 TV.,

21 Bände , 3.
1872—84 ,

Gebrüder
Bauunter¬

mittwochs u . sams¬
tags nachmittags ab
3 Uhr , ab 1. 1. 43.
D 628 TV.

Grammophon mit 29
Platten für 25 Mk .
b . Linn . Schlichter¬
straße 13.

Bademeister , bzw Masseur v. Sanatorium
ges . (evtl , auch stundenweise Beschäfti¬
gung ) . Angebote mit Gehaltsansprüchen
u . K 630 TV.

Mitarbeiter für Werbetätigkeit für sofort
gesucht . Fester Zuschuß Reisespesen u
Provision wird geboten A 107 TV

nehmung , W - Dotz¬
heim .Kinderfräulein ges .

Dr . Willen , Bahn -
hofstr .18,1 , T. 27261

Mandoline 15 Mk ..
Schachbrett u . Figur .
12 M. , Leiterwägel¬
chen 10 Mk ., sehr
sch .Strauß federn St .
10- 15. Adr . TV. Hf

Ihre Vermählung geben bekannt : Theo Ress ,
Obergefr . in einer Voraus - Abt . , W.-Erben -
heim , Udetstr . 57 , Maria Ress , geb . Petry ,
Mosbach (Kr . Dieburg ) . 22. Dez . 1942. ♦

Wir suchen f . unser
Magazin einen jung .*
Mann . — Walter
Hinnen berg & Go. ,
Langgasse 15.

Danksagung .
All den vielen , die uns bei dem
Heldentod unseres lieben , un¬

vergeßlichen , einzigen Sohnes , Schwa¬
gers , Neffen , Cousins und Bräutigams
Heinz Müller , Obergefr . in einem Art .-
Reg . , durch Wort u . Schrift zu trösten
suchten , sprechen wir auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank aus .

In tiefer Trauer : Familie Heinrich
Müller und alle Angehörigen

Wiesbaden , im Dezember 1942.
Riehlstraße 17

Danksagung . Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen , Frau Elly Reifner ,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank .

Elfriede Mieke , geb . Reifner , Toni
Mieke , Familie Hermann Schmidt

W.- Biebrich , im Dezember 1942.
Friedrichstr . 2a

12 —,
„ Bis -

Hausmeister -Ehepaar
für größeres Etagen¬
haus gesucht . Hei¬
zungsbedienung .Rei¬
nigungsarbeiten und
kleinere Reparaturen
müsssen nebenberuf¬
lich erledigt werden .
Geboten wird 2-Z -
Wohn . u .Bezahlung .
Ausführliche Zuschr .
u . E 623 TV.

Heizer von 1. 1. ab
für Weinbergstraße
ges . E 630 TV.

Schrankgrammophon
mit Platten , 90.—
ohne Platten 65.—.
Klapper , Taunus -
straße 40.

Frauen und Mädchen stellt sofort ein ,Matratzenfabrik Holighaus . Waldstr . 56
Telefon 23422.

Laufend leichte kaufmännische Arbeiten in
Heimarbeit zu vergeben . Flotte Hand -
schrift Bedingung , A 354 TV.

Schulentl . Junge aus
guter Familie stellt
als Page ein Hotel
Grüner Wald .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hel¬

dentod unseres lieben Sohnes . Bru¬
ders , Enkels und Neffen Hermann
Igelsbach , Soldat in einem Gren .- Reg . ,
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Hermann Igelsbach und
Angehörige f

Wiesbaden , im Dezember 1942.
*

Philippsbergstr . 9

Ihre , Vermählung geben bekannt : Curt
Steinborn , Feldmeister im RAD , z. Z.
Leutnant in einer Luftwaffenfeldeinheit ,
Halle a . d. Saale , z . Z. im Felde , Vera
Steinborn , geb . Müller , Wiesbaden , Pagen -
stecherstraße 5, Part . 21. Dezember 1942.

Alleinmädchen , er¬
fahren u selbstän¬
dig im Kochen ge¬
sucht . Am Römer¬
tor 2, 1 (gegenüber
dem Tagblatthau s ) .

Heute entschlief sanft nach kurzer
schwerer Krankheit unsere innlgst -
geliebte , treusorgende Mutter . Schwie¬
germutter und Oma , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Johanna Leicher Wwe .
geb . Steinhauer

im 70. Lebensjahr .
In tiefer Trauer : Emma Kraft , geb .
Leicher , Toni Treiber , geb . Leicher ,
Konrad Kraft , Heinz Treiber , zwei
Enkelkinder

Wiesbaden , den 23. Dezember 1942.
Mittelheftner Str . 12
Feuerbestattung : Montag , 28. Dez . , um
12 Uhr Südfriedhof . — Von Kranz¬
spenden und Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen .

Ueberziehcr , g. erh . ,
f . ält . ges . H . 60 -
Adr . i. TV. Gt

Hausgehilfin , zuver¬
lässig , auch älter ,
in Villenhaushalt
gesucht . Huber ,
Nerotal 14. Tele¬
fon 25877.

Am 22. Dez . entschlief nach langem
schwerem Leiden meine liebe Frau ,
unsere gute , unvergeßliche , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Oma , Schwester
Schwägerin und Tante , Frau

Eliese Beltz
geb . Beltz

Trägerin des goldenen Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter

im Alter von 59 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Georg Beltz und Kinder
sowie alle Angehörigen

Naurod - i . Ts . , den 23. Dezember 1942.
Platzwiesstr . 10
Die Beerdigung findet am 26. Dez .
nachm . 3 Uhr statt .

Akkordion , neu , mit
80 Bässen , wunder¬
schönes Instrument
mit Koffer , 480.— .
Adr . i. TV. Gx

D .- Regenmantel 30-
mod . gr . schw . Filz¬
hut 25.- , kompl .
eleg . Frack - Anzug
auf Seide gearbeit . ,
Maßarb . , neuwert . ,
250 - , Frackhemd ,
neu wert . , Gr . 42,
12.- . H 630 TV.

WaSchfrau alle vier
Wochen für V/t b .
2 Tage gesucht .
Borkowsky . Wbd -
Biebrich , Rheingau -
str . 21. Tel . 60385.

Kletterweste , gut
erh . , Gr . 42 , 8.—.
Seerobenstr . 26, 1.

Haarfilz - Glocke ,
türkis , jugendlich ,
neuwertig , 20.- oder
gegen zwei gleich¬
wertige seidene D —
Nachthemden , 44/46
z. tausch . B 629 TV

Damenstiefel , br . ,
10.- , Samtspangen -
sdi . 4 - , beide gut
erhalten , Gr . 39.
Hirschgraben 18,P .r .

Laute 50.— . Ädr .
~

L

* Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme bei dem

Heldentod unseres lieben , zweiten
Sohnes und herzensguten Bruders Kurt
Edler , Kanonier in einem Art .- Reg . ,
sagen wir allen unseren herzlichen

Heute entschlief sanft nach kurzer
Krankheit im Alter von 84 Jahren un¬
sere liebe Tante , Großtante und Freun¬
din , Fräulein

Emma Jansen
In stiller Trauer : Hedwig Schmor !,
geb . de Niem , Erna Becker , geb . de
Niem , Gertrud Kaiser

Wiesbaden , den 22. Dezember 1942.
Wallufer Str . 4 , 2.
Die Beerdigung findet Montag , 28. Dez . ,
vorm . 9.15 Uhr vom Portal des Nord¬
friedhofs aus statt .

Geschäftsräume so¬
fort gesucht . —
Tapcz . - Genossen -
schäft Wiesbaden .
Langgasse 19, 10 b .
12 Uhr Hof rechts .

Am 23. Dezember entschlief sanft im
vollendeten 79.Lebensjahre unsere gute ,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Christiane Schauß Wwe .
geb . Kling .

In tiefer Trauer : Familie Adolf
Schauß , Lina Rohmann Wwe . , geb .
Schauß , Maria Kreuzer , geb . Schauß ,
Josef Kreuzer , Ross Kreuzer , geb .
Schauß , Willi Kreuzer nebst Enke !
und Urenkel .

Wiesbaden , den 25. Dezember 1942.
Bleichstraße 36.
Die Einäscherung findet Montag , den
28. Dez . 1942, vormittags 10 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

Regulator ohne
Schlagwerk , 60 .— ,

Deck .

Hausmeisters teile an
Gärtner - Ehepaar zu
vergeben . Zuschrift ,
a .Postschließfach 221

Für Lohnsteuerpflichtige und ihre Arbeitgeber
Die Lohnsteuerkarten 1942 gelten auch für das Kalenderjahr 1943

1. Steuerlicher Personenstand : Die auf der Lohnsteuerkarte 1942
eingetragene Steuergruppe und die Zahl der Personen , für die
Kinderermäßigung gewährt wird , gilt auch für das Kalenderjahr
1943, wenn nicht nach dem Stand am 1. Januar 1943 durch Zu¬
gang oder Abgang steuerbegünstigter Personen , durch Über¬
schreitung der Altersgrenzen , durch Übergang vonSteuergruppe
IV in III , II oder I oder von Steuergruppe I in II oder III od .
IV eine Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1942 erforderlich wird .
Die Arbeitnehmer sind verpflichtet , Ergänzungen die nach dem
Stand am 1. Januar 1943 eine für sie steuerlich ungünstigere
Steuergruppe zur Folge haben , spätestens am 15. Januar 1943
bei der für ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zu¬
ständigen Gemeindebehörde unter Vorlegung der Lohnsteuer¬
karte 1942 zu beantragen . Kommt der Arbeitnehmer dieser Ver¬
pflichtung nicht nach , so wird die Ergänzung der Lohnsteuer¬
karte 1942 von amtswegen vorgenommen .
Ergänzungen der Lohnsteuerkarte 1942 hinsichtlich des steuer¬
lichen Personenstandes (Steuergruppe und Zahl der Personen ,
für die Kinderermäßigung gewährt wird ) sind zu beantragen , wenn
a) Kinder oder sonstige Angehörige unter 25 bzw . 21 Jahren ,
für die 1942 Kinderermäßigung gewährt worden ist , gestorben
sind , oder wenn sie das 25. bzw . 21. Lebensjahr überschritten
haben oder eigenes Arbeitseinkommen haben und nicht zum
Haushalt gehören , b) Steuerpflichtige im Kalenderjahr 1942 fünf
volle Kalenderjahre kinderlos verheiratet sind , die Ehe also vor
dem 1. Januar 1937 geschlossen worden ist , c) einer der Ehe¬
gatten im Kalenderjahr 1942 gestorben ist , d) die Ehe am
1. Januar 1943 nicht mehr besteht (geschiedene oder solche
Pflichtige , deren Ehe für nichtig erklärt worden ist ) .
Polnische Arbeitnehmer , auf deren Lohnsteuerkarte 1942 die
Steuergruppe II eingetragen ist , haben in jedem Fall die Er¬
gänzung der Lohnsteuerkarte zu beantragen , wenn die Ehe am
1. Januar 1943 nicht mehr besteht . Es ist die Steuergruppe I
einzutragen . Ist der Arbeitnehmer im Zweifel , ob er eine Er¬
gänzung seiner Lohnsteuerkarte 1942 beantragen muß , so hat
er. sich bei der für ihn zuständigen Gemeindebehörde oder bei
dem zuständigen Finanzamt zu erkundigen . Die Arbeitnehmer
sind berechtigt , eine Ergänzung der Lohnsteuerkarte 1942 zu
beantragen , wenn sich nach dem Stand am 1. Januar 1943 oder
im Lauf des Kalenderjahres 1943 eine für ihn günstigere
Steuergruppe ergibt , oder die Zahl der Personen , für die Kinder¬
ermäßigung in Betracht kommt , sich erhöht hat . Auch diese
Ergänzungen sind bei der für ihn zuständigen Gemeinde¬
behörde zu beantragen .
2. Steuerfreie Beträge : Die Eintragungen des Finanzamts auf
der Lohnsteuerkarte 1942 hinsichtlich des steuerfreien Betrags
wegen a) höherer Werbungskosten u . Sonderausgaben , b) außer¬
gewöhnlicher Belastungen , c) Kriegs - oder Zivilbeschädigung ,
d) Beschäftigung einer Hausgehilfin gelten nur bis zum 31. Dez .
1942, wenn die Gültigkeit der Eintragung nicht schon vorher
abgelaufen ist . Arbeitnehmer , denen im Kalenderjahr 1943
a) höhere Werbungskosten und Sonderausgaben als 39 RM
monatlich , b) außergewöhnliche Belastungen erwachsen , müssen
die Eintragungen eines für 1943 gültigen steuerfreien Betrags
auf der Lohnsteüerkarte 1942 §§ 20 u . f . LStDB gemäß bei
dem für sie zuständigen Finanzamt beantragen . Der Arbeit¬
geber darf den bis zum 31. Dezember 1942 gültigen steuer¬
freien Betrag noch bei der Lohnsteuerberechnung für Lohn¬
zahlungszeiträume , die im Januar 1943 enden , berücksichtigen ,
wenn die Lohnsteuerkarte 1942 bei der Zahlung des Arbeits¬
lohns noch nicht ergänzt worden ist .
3. Ost - Freibetrag , Sozialausgleichsabgabe (Lohnausgleichsabgabe )
Die Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 1942 gelten auch für
das Kalenderjahr 1943. Die Verpflichtung des Arbeitnehmers ,
seine Lohnsteuerkarte ergänzen zu lassen , wenn die Voraus¬
setzungen für die Gewährung des Ost -Freibetrags weggefallen
sind , bleibt unberührt .
4. Ausschreibung von Lohnsteuerkarten 1943 : Die für den Wohn¬
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt des Arbeitnehmers zuständige
Gemeindebehörde hat auf Antrag des Arbeitnehmers in den
folgenden Fällen eine Lohnsteuerkarte 1943 auszuschreiben :
a) wenn der Steuerpflichtige bisher überhaupt noch keine Lohn¬
steuerkarte gehabt hat oder ein zweites oder weiteres Dienst¬
verhältnis eingeht ; b) wenn die Lohnsteuerkarte 1942 ver¬
loren , unbrauchbar geworden oder zerstört worden ist ; c) wenn
die Lohnsteuerkarte 1942 durch vorzunehmende Ergänzungen
unübersichtlich werden würde . Für die Eintragung des steuer¬
lichen Personenstands (Steuergruppe und Zahl der Personen ,
für die Kinderermäßigung gewährt wird ) sind dabei die Ver¬
hältnisse am 1. Januar 1943 maßgebend .
Besonderer Zusatz für Finanzamtsbezirk Wiesbaden : Notwendige
Ergänzungen der Lohnsteuerkarten 1942 hinsichtlich des steuer¬
lichen Personenstandes (Steuergruppe , Personenzahl . Ostfrei¬
betrag , Sozialausgleichsabgabe ) sind beim Städt . Steueramt ,
Wiesbaden , Rheinstraße 22, 1 zu beantragen . Durch dieses Amt
erfolgt auch die etwa notwendige Ausschreibung von Lohn¬
steuerkarten 1943.
Wiesbaden , 22. Dezember 1942. Finanzamt Wiesbaden , zugleich
für die Finanzämter Bad Schwalbach , Diez , Limburg (Lahn ) ,
Rüdesheim (Rhein ) , St . Goarshausen .

PKW .-Anhänger , 10
Zentner Tragkraft ,
Preis 160 Mk . Adr .
im Tagbl - Verl . He

Herrenfahrrad 60.- .
W. Mohr , Mauer¬
gasse 19^ 3.

Puppenwagen 25.—.
Emser Str . 10», 3.
Puppenstube 25.—.
Adelheidstr . 20 1.

Heimkino i' Schma ’f .)
mit Filmen , 100.—
Höfer , Rheingauer
Str . 24, Hth . 2.

Kino m . Filmen 15.-
Autobahn , neu 7.- .
Wellritzstr . 7 , 1 1.

Latema magica . gut
erhalt . , 30.- . Nero -
straße 8 , 3 Iks .

Kaufläd . 15.- , SäF
lerpult 18- , Trans¬
mission 2.50 , An¬
hängsel 1.50 b .
f . Dampfmaschine ,
2 Weichen , Spur 0.
zusamm . 4.- , Man¬
tel und Mütze für
7-9j . Jg . , gut erh .,
15.— , Dillenberger ,
Lorch er Str . 11.

Kisten zu 10- und
15- verk . laufend
Kopp , Spiel waren ,
Michelsberg 22.

Hausmädchen zum
1. 3. 1943 gesucht .
Dr . Moers , Wiesb .-
Biebrich , Nibe -
Iungenstr . 4.________

Hausmädchen oder
Haushälterin f . vor¬
mittags in frauenl
Haushalt gesucht .
D 627 TV.

Frau , 42jähr . mit
6 J . altem Mädel
sucht Stelle in
frauenlos . Haushalt .
Auch zu Schwer¬
kriegsbeschädigtem .
A 359 TV.________

Suche für meine
Tochter , welche sehr
gute Veranlagung
zur Schneiderin hat ,
eine tüchtige Lehr¬
stelle . W 621 TV

Tausch . Etagenhaus in allerbestem Zu¬
stand mit i. Vorderhaus 4-Zim - Wohn .
teils m . Etagenhz . u . Bädern ; im Hinter¬
haus 2-Zim - Wohn . zu tauschen gegen
2 bis 3- Fam - ViIla m . 4—5 Zimmern i. d .
Etage . Gegenseit . Wohnungstausch eben¬
falls möglich . Erwünschte Lage Nähe
Hindenburgallee . Angebote an Grund¬
stücks - Markt Fritz Beckers u. Sohn ,
Wilhelmstraße 34, Ruf 25884.

Tausch Wiesbaden —Obercassel . Einfamilien -
Villa in Obercassel gegen Einf - Villa zu
tauschen oder zu verkaufen gegen Wohn ,
von 8— 10 Zim . in Wiesbaden . Bau und
Boden , Immobilien , Dr . jur . Hermann
Schmidt , Taunusstraße 13, Tel . 27967.

Landhaus , mod . , im Bez . Garmisch - Parten ^
kirchen , 1933 erbaut , steuerfrei , 5 Räume ,
große Wohnküche usw . , 610 qm Garten ,
Schätzungspreis 20 000.— gegen kl . Ein -
fam - Haus od . Mehrfam .-Haus mit frei¬
werdend . Wohnung zu tauschen . Walter
Hill , Immob . , Webergasse 25, Tel . 27225.

Häusertausch Frankfurt a . M.—Wiesbaden .
Geboten wird in Frankfurt a . M. mod .
2- Fam —Haus in ruhiger schöner Lage
(Baujahr 1933) inkl . Nutzgarten , Garage ,Zentral - Heiz . und Warmwasser mit frei
werdender 6- Zim .- Wohnung gegen ähnl .
Objekt mit ebenfalls freiwendender 5- 6-
Zim —Wohnung in Wiesbaden oder näh .
Umgebung baldmöglichst zu tauschen ces .T 489 TV.

Stehlampe , Messing ,
1,70 hock , 50.—.
Emser Straße 36, 2.

Wohnz .-Lampe , eU
altg . Seide , 60 0 ,
2 Brennsteil . 25.—,
em . 2fl. Gasherd ,
nw . 20- , Singsäge ,
amer . , m . Segelt - F
50—, Klappzylinder
Kopfweite 56, 10 - ,
Schlittschuhe , ver¬
nickelt , Größe 39/42
10.- . Adr . TV. Ha

Halbtagskräfte .
Frauen od . Mädchen
mit sauberer Hand¬
schrift für einfache
mechanische Büro¬
arbeiten in größ .
Betrieb — Vorort
Wiesbaden — zum
15. Januar 1943 od .
sofort gesucht . Ar¬
beitszeit nach Ver¬
einbarung . Angeb .
A 274 TV.

Gehilfin für leichte
ArbeitenfFachkennt -
nisse nicht erforder¬
lich ) sofort gesucht .
„ Pareko “ , Verviel -
fältigungs - Anstalt ,
W- Biebrich (Adolfs -
höhe ) , Schillerstr . 10,
an der Hindenburg -
allee . Fernruf 60422.

Wirtschafterin , tüch¬
tig , i. frauenl .Haus¬
halt n. Wetzlar/L .
gesucht . D 631 TV.

Hilfe für Büfett u .
kalte Küche gesucht .
Schloß - Gaststätte .
Marktstr . 10.

Holzbett m . Sprung¬
rahmen , gut erh .,
40.—, Bierstadter

jiöhe 62.
2 Bettstellen , g. erh . ,mit Sprungrahmen ,

auch einzeln , ä
35 Mk. Wiesbaden -
Schierstein , Wilh -
Busch - Straße 4.

Tranch —Best, , Elfb .,25- , Schlittschuhe ,
Gr . 41, 5.—. Elt -
vUIer Straße 18, 1
rechts .

Kassenschrank , mitt¬
lerer , 400.— , Hand¬
wagen 50.— . Telef .
Nr . 26276.__2 Kinderbettchen ä
58- , Schreibmasch -
Tisck in Eickenholz

. neu , 100- Vogler ,
Schreinerei,Blücher -
straße 48.

Deutsche Frauen und Mädel ! Helft mit !
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Deutsche Frauen und Mädel ! Meldet Euch cur
® DEUTSCHEN REICHSPOSTI

marck , Denkmal
für das deutsche
Volk “ , mit Abbil¬
dungen , 35.— . Lö-
ting , Emser Str . 37
2. St . rechts .

Bild , groß , Landsch .
darstell . , aus Kork
gearb . , 50- , Weber -
gasse 24, Hth . 2.

Ueberziehcr , schwz .
f . ält . H . , 1,70 m ,
75.- , schw . Mantel
30—, « Gummimantel
10- , Lodenmantel
20- all . gut erhalt .
Adr . i. TV. Gv

alleinstehende Witwe
nach Hagen i. W.
für Geschäftshaus !! ,
gesucht . Gewünscht
w. verantwortungs¬
volles , selbständiges
Disponieren , damit
die Hausfrau tat¬
sächlich entlastet
wird . Angebote sind
zu richten an Herrn
Fritz Harling , Wies¬
baden , Sonnenber -
eer Str . 47 Tele -
fon 28848.

Hausgehilfin ; die
kochen kann , in
Privathaushalt tags¬
über ges . Dörner ,
Jägerstraße 15.

Frau , sauber , f . Rei¬
nigung von Büro u .
Geschäftsräumen so¬
fort gesucht . Jacob
Post . Hochstätten¬
straße 2.

Geschäfts - An - und Verkäufe . Immobilien -
Schmidt Mainz 52.____________________

Wiesbaden —Rolandseck ! Tausche aus Kur¬
gründen meine Rheinvilla , ruhigste
Prachtlage gegenüber Siebengebirge und
Insel Nonnenwerth , Rheinterrasse , sieben
Räume , gegen Wiesbadener prima Zins¬
haus , Tauschwert 40 000.—. A 287 TV

Als Vermählte grüßen : Kari Laquai , Maria
Laquai , geb . Wagner , Wiesbaden , Klaren -
thaler Straße 20. Weihnaditen 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Rieth , z . Z. Wehrmacht , Thea Rieth , geb .
Struck , Wiesbaden , Midieisberg Nr . 15.
26. Dezember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt : Herbert
Berner , Reichsbahninsp . , Carola Berner ,
geb . Racky , Berlin - Spandau , z . Z. Riga .
Hans Bode , Ing - Chem ., Anneliese Bode ,
geb , Racky , Bebra , z . Z. Wehrmacht .
Wiesb - Biebrich , Frankfurter Straße 81,
Weihnachten 1942

Ihre Vermählung geben bekannt : Wilhelm
Joppe , Elli Juppe . geb . Maaß , Wiesb .-
Dotzheim , Kirchgasse 2, Weihnaditen 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt : Edmund
Geißler , Uffz . in einem Grenadier - Reg . ,
Rosina Geißler , geb . Neumann , Wies -
baden , Platter Str . 56^ Weihnachten 1942.

Haushälterin für
frauenlos . Haushalt
nach Mainz -Kastel
gesucht . Angebote
A 353 TV.

Hausgehilfin , selbst ,
in allen Hausarbeit ,
und Kochen , für
frauenlos . Haushalt
gesucht . H 627 TV

Kontoristin , tücht . , mögt mit guten Kennt¬
nissen in Stenographie u . Schreibmasch .
zum sof . od . spät . Eintritt von hiesigem
großen Verlagsunternehmen ges . Aus -
führl . Angebote erb , u. A 305 TV.

Oberste Reichsbehörde sucht Nachrichten -
helferinnen für die besetzten Gebiete .
Alter zwischen 18 u . 30 J . , gute Allge¬
meinbildung . Bewerb m . Lichtb . u . hand -
gesdir . Lebenslauf , sowie Zeughisabsdir .sind zu richten u . Fr . 69008 an Ala .
Berlin W 35.

Die bequeme ,

'Nkr — Ilf
Vs

Q/ < -

schnelle und billige

unbare

Zahlungsweise !

Auskunft bei allen Postämtern

DEUTSCHE REICHSPOST

G

BAYER

R

BAYERKREUZES

werden ArzneimiHel von

Weltruf geschaffen . In den

BAYER -ForschungsstäHen

wird unermüdlich gearbei¬

tet . Den großen Entdek -

kungen unter dem BAYER -

Kreuz werden sich neue

würdig an die Seite stellen I

Hauszinssteuer -

Barabgeltung !

Überweisungsaufträge bitte

möglichst bald ! Belastung
erst zum 31 . Dezember 1942 .

Direktion der
Nassauischen Landesbank

7 ( ä ssici - Sprudef

Gegr . I 449

Unsere Heilmittel und kos¬
metischen Präparate sind
fast in der ganzen Welt
bekannt und genießen
überall den besten Ruf

HEINRICH MACK NACHF .
ULM - ILLERTISSEN

Kostenlose Abgeltungs¬
darlehen für die Hauszins¬
steuerablösung

60 000 RM . ZU 4 °
/0 ganz

oder geteilt auf I. Hyp . zu vergeben

Inunobilien -Verkehrs Ges.

Hypothekenbearbeitung
Wilhelmstraße 9 Ruf 26550

Sektkellerei

JWReusJlitter
ELTVILLE
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THEATER * KURHAUS

Deutsches Theater . Fr . 25. 12. , 17 bis
nach 20.45 Uhr , a . St . : „ Tannhäuser “ .
Fr . A. — Sa . 26 12. , 18 bis geg . 21 Uhr ,
a . St . : „ Paganini “ . Pr . A. — So. 27. 12. ,
17.30 bis nach 20.45 Uhr , außer St .-R . :
„ Die Fledermaus “ . Preise A .

Deutsches Theater . Wochenspielplan .
Mo . 28. 12. , 18.30 bis nach 21 Uhr , B 15 :
„ Melusine “ , Pr . C . — Di . 29. 12. , 19 bis
geg . 21.45 , A 15 : „ Cavalleria rusticana “ .
„ Der Bajazzo “ . Pr . A . — Mi . 30. 12. ,
18.30 bis geg . 21.15, D 14 : „ Der Waffen¬
schmied “ . Pr . B. — Do . 31. 12. , 17.30 bis
etwa 20.15 Uhr , auß . St . , zum 1. Male :
„ Indigo “ . Pr . A. — Fr . 1. 1. , 18 bis nach
20 .45 , F 14 : „ Ariadne auf Naxos “ . Pr . A .
Sa . 2. 1. , 18.30 bis nach 21 , E 15 : „ Via
mala “ . Pr . C . — So. 3. 1. , 17,30 bis
etwa 20.15 Uhr , C 15 : „ Indigo “ . Pr . A .

Kesidenz -Theater , Telefon 27506 .
Freitag , 25. Dez . (1. Feiertag ) , 15.30 bis
17.30 Uhr (Nachmittagsvorstellung ) : „ Die
unnahbare Frau “ . 19—21.20 Uhr : Erst¬
aufführung ! „ Das kleine Cafe “ . Wiener
Lustspiel - Operette von Ralph Benatzky .
Samstag , 26. Dez . (2. Feiertag ) , 15.30 bis
18 Uhr und 19—21.20 Uhr , zwei Auf¬
führungen des großen Erfolges „ Junger
Wein in alten Schläudien “ . Als Gast :
Lou Seitz . — Sonntag , 27. Dez . , 19 bis
21.20 Uhr : „ Das kleine Cafe “ .________

Residenz -Theater , Telefon 27506 .
Wochenspielplan . Montag , 28. Dez . , 19 bis
21.25 Uhr , Gastspiel der Stadt . Bühnen
Mainz , K. Goetz - Abend . Erstaufführung :
„ Hokuspokus “ . Ein Spiel in 3 Akten ,
einem Vor - u . Nachspiel von Kurt Goetz .
Inszenierung : Fritz Haneke . — Diens¬
tag , 29. Dez . , 19—21.20 Uhr : „ Junger
Wein in alten Schläuchen “ . — Mittwoch ,
30. Dez . , 19— 21.25 Uhr : „ Hokuspokus “ .
Donnerstag , 31. Dez . , Silvester , 19 bis
21 .20 Uhr : „ Das kleine Cafe “ . — Frei¬
tag , 1. Jan . 15.30— 18 Uhr (Nachmittags¬
vorstellung zu ermaß . Preisen ) : „ Junger
Wein in alten Schläudien “ . Als Gast :
Lou Seitz . 19—21.20 Uhr : „ Das kleine
Cafe “ . — Samstag , 2 Jan . , 19—21.20 :
„ Das kleine Cafe “ . — Sonntag , 3. Dez . ,
15.30— 17.45 Uhr (Nachmittagsvorstellung
zu ermaß Preisen ) : „ Die tolle Komteß “ .
19—21.20 Uhr : „ Das kleine Cafe “ .

Kurhaus . Freitag , 25. Dez . , 16 Uhr :
Konzert . Leitung : Aug . Vogt . 19.30 Uhr :
Sinfonie - Ko izert . Leitung : August Vogt .
Solist : Kurt Utz , Orgel . — Samstag ,
26. Dez . , 11.30 Uhr , Brunnen -Kolonnade •
Konzert - 16 Uhr : Konzert . Leitung :
August König . • 19 30 Uhr : Opern - und
Operetten -Abend . Leit . : Musikdirektor
August Vogt Solistin : Margot Frieder ,
Koloratursopran . — Sonntag , 27. Dez . ,
11.30 Uhr : Brunnen - Kolonnade : Konzert .
16 Uhr : Konzert . Leitung : Aug . König .
19.30 Uhr : Romantischer Abend . Leitung :
August Vogt .___

Kurhaus . Wochenplan . Montag , 28. 12. ,
19 Uhr : Abend auf zwei Klavieren . —
Dienstag , 29 Dez . , 16 Uhr : Eine weih¬
nachtliche Stunde (Wiesb .Konservatorium )
19 Uhr : Generalprobe Beethoven „ Neunte
Symphonie " . Mittwoch , 30. Dez . , 19 Uhr :
L. v Beethoven : „Neunte Symphonie “ .
Donnerstag , 31. Dez . , 19 Uhr : Sylvester -
Konzert . — Freitag , 1. Jan . , 16 Uhr :
Konzert . 19.30 Uhr : Neujahrs -Konzert .
Samstag , 2. Jan . , 19 Uhr : Heiterer Vor¬
tragsabend Heinz Schnabel . Sonntag ,
3. Jan . , 16 Uhr : Konzert . 19.30 Uhr :
Richard - Wagner - Abend .
Brunnen - Kolonnade : Täglich (außer Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag ) 11.30 Uhr :
Früh - Konzert .

IS . -Gememlthan < ^ k Krall durti Freude

Klavier - Abend Walter Gieseking Montag ,
4. Januar 1943, 19 Uhr , im großen Saale
des Kurhauses zu Gunsten des Kriegs¬
winterhilfswerkes . Eintrittspreis 1.70 bis
4.20 RM . Kartenvorverkauf : Karten¬
verkaufsstelle Luisenstr . 41 (KdF .- Laden ) .
Sämtliche NSV .- Stellen , Kurhauskasse ,
Reisebüro Schottenfels , Theaterkolonnade ,
Zigarrengeschäft Christmann und an der
Abendkasse .

Sportamt KdF . In der Zeit vom 21. Dez .
bis 3. Jan . 43 fallen alle Übungsstunden
aus . Ab 4. 1. 43 beginnt wieder der
regelmäßige Unterricht .__

Wanderung . Ortswaltung West : Sonntag ,
27.' Dez . , Rabengrund , Rentmauer , Fisch¬
zucht , Stadt . Treffpunkt 9 .15 Lahneck .

AUSSTELLUNGEN

Nassauischer Kunstverein , Wiesbaden , Wil -
helmstr . 12, Weihnachtsausstellung Wies¬
badener Künstler , noch geöffnet bis
4 . Jan . 1943 einschl . werktags von 11 bis
13 Uhr und 15— 17 Uhr , sonntags von
11—13 Uhr (am 2. u . 3. Weihnachtsfeier¬
tag geöffnet wie sonntags , am Neujahrs¬
tag geschlossen ) . Eintritt 30 Pfg . , für
Angehörige der Wehrmacht 10 Pfg .

KONZERTE

Wcihnaditsmusik : Sonntag . 2A. Dezember ,
15.30 Uhr Marktkirche Programme zu
RM 1.— täglich in der evang . Buch¬
handlung , Neugasse 4.

______
VARIETES

'

Scala . Groß - Varietö . Telefon 25950
An den drei Weihnachtsfeiertagen täglich
3.15 Uhr und abends 7.15 Uhr das herr¬
liche Weihnachtsfest -Programm mit zehn
Attraktionen . An den Nachmittags - Vor¬
stellungen ist der Zutritt von Kindern
auch in Begleitung Erwachsener nicht ge¬
stattet . Telef . Bestellungen für die Feier¬
tage können nicht angenommen werden .
Vorverkauf an den Feiertagen von 11 bis
13 Uhr und ab 16 Uhr

- LICHTSPIELE

Ufa - Palast , Wilhelmstraße Nr . 36 .
Der neue Marika - Rökk - Film der Ufa
„ Hab mich lieb “ mit Viktor Staal , Mady
Rahl . Hans Brausewetter . Regie : Harald
Braun . Ein neuer , großer Triumph für
Marika Rökk ! Jugendliche nicht zuge -
lasscn . Täglich 14.30, 17.00 . 19.30 Uhr .
Während der Feiertage alle Vorstellungen
numeriert . Vorverkauf von 11.30— 12.30
an beiden Kassen .______________

Ufa -Palast , Wilhelmstraße Nr . 36 .
1. und 2 Feiertag , vorm . 11 Uhr , Einlaß
10.30 Uhr : Früh Vorstellung für alle Kul¬
turfilmfreunde : „ Sonne , Ski und Pulver¬
schnee “ (Im Reiche der drei Zinnen .)
Zauberhafte Aufnahmen vom Winter -
sport und Winterlandschaft . Jug . zügel .

Ufa -Palast , Wilhelmstraße Nr . 36 .
Voranzeige für die Jugend ! Fünf große
Märchen - Vorstellungen : „ Das tapfere
Schneiderlein “ . Sonntag , 27. Dez . , vorm .
11 Uhr , Montag 28. Dez . , bis Donners¬
teg . 31. Dez , 13.00 Uhr . Bitte aus¬
schneiden und aufbewahren .

Walhalla -Theater Film u . Variet6 .
„ Einmal der liebe Herrgott sein “ . Ein
neuer Bavaria - Film mit Hans Moser ,
Irene v . Meyendorff , Ruth Eweler , Margit
Symo , Ivan Petrovidi . Spielleitung : Hans
H. Zerlett Moser war selten famoser !
Bühne : Die 4 Guidos , Leiterbalance mit
einmaligen Leistungen . Wo. 14.30, 16.50,
19.30 Uhr . So und Feiertags ab 13 Uhr .
Nicht für Jugendliche .___________________

Thalia - Theater Kirchgasse 72 .
Erstaufführung „ Stimme des Herzens “ .
Marianne Hoppe , Carl Kuhlmann , Ernst
v . Klipstein , Eug . Klöpfer , Fritz Odemar ,
Carsta Lock, Herbert Hübner . Das von
Irrtümern und Leidenschaften bewegte
Schicksal einet schönen Frau . Wo. 15,
17.15, 19.30, So . u . Feiertage auch 13 Uhr .
Vorverkauf an den Feiertagen von 10.30
bis 1-2.30 Uhr Jugendliche nicht zuge -
lassen . Keine telefon . Bestellungen .

Film - Palast , Schwalbacher Str .
spielt im Weihnachtsprogramm ab Mitt¬
woch , 15, 17, 19.30 Uhr : „ Die heimliche
Gräfin “ . Die neueste Wochenschau läuft
vor dem Hauptfilm . An beiden Feier¬
tagen und auch am Sonntag Spiel¬
beginn : 13.15, 15, 17 15, 19.30 Uhr . Vor¬
verkauf an den einzelnen Spieltagen ab
11 Uhr für den jeweiligen Tag .

Film - Palast , Schwalbacher Str .
Freitag (1. Weihnachtsfeiertag ) , Samstag
(2. Weihnachtsfeiertag ) , Sonntag , 27. Dez . ,
11 Uhr , große Sonderveranstaltung für
die Jugend . Wir zeigen den großen Segel¬
flieger - Sportfilm der Terra : „ Himmel¬
hunde “ . Ein Film , der jung und alt be¬
geistern wird denn er gibt das echte
frische Leben in einem Segelfliegerlager
wieder Die neueste Wochenschau läuft
vor dem Hauptfilm . Kassenöffnung 10.30.
Rechtzeitig Karten besorgen .

Apollo - Theater , Moritzstraße 6 .
Wer will mitfahren in einem schnittigen
Berliner Auto zu dem Berlin - Bayrischen
Lustspiel : „ I A in Oberbayern “ mit Ur¬
sula Grabley , Harald Paulsen , J . Stöckel .
Jugendliche nicht zugelassen . Beginn :
Wo. 15.00 , 17.15. 19.30 Uhr . So . und
Feiertags ab 13.00 Uhr .__________________

Capitol - Theater am Kurhaus
„ Heimaterde " . Ein groß angelegter Film
von der Sehnsucht nach der eigenen
Schalle mit Viktoria v .JJallasko , Viktor
Staal , Käthe Haack und Theodor Loos .
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen . Be¬
ginn ; Wo. 15.00, 17.15, 19.30 Uhr , So

__ und Feiertags ab 13.00 Uhr .
Ästorla . Bleichstr . 30 , Tel . 25637 .

Unser Weihnachtsprogramm : „ Das Ge¬
wehr über " . Jugendfrei . Die Wochen¬
schau läuft nach dem Hauptfilm . An¬
fangszeiten : 15.00, 17.15, 19.30 Uhr ,
So . auch 13.00 Uhr .

Luna -Theater . Schwalbacher Str .
Unser Weihnachtsprogramm ! D. Komar ,
J . Heesters , P. Kemp , Benkhoff in
„ Immer nur — Du !“ Jugendliche ab
14 Jahre haben Zutritt ._________________

Olympia -Lichtspiele . Bleichstr . 5
„ Flüchtlinge " . Jugendliche zugelassen .

Union - Theater . Rheinstraße 47 .
„ Rote Mühle “ .

Park -Lichtspiele Wiesb .-Biebrich .
Unser Weihnachts - Festprogramm I Das
menschlich ergreifende Schicksal einer
großen Liebe : „ Die Liebeslüge “ . Ein
starker Film vom Sieg einer aufopfern¬
den Liebe . Jugendliche ab 14 Jahre haben
Zutritt . Beginn : Feiertage 16 u . 19.30 Uhr .
1. u. 2. Weihnachts - Feiertag 13.00 Uhr :
Jugend -Vorstellung . Ins Märchenland :
„ Wundervolle Märchenwelt “ .

Taunus - Lichtsptele , W .- Bierstadt .
Freitag bis Sonntag : „ Klarissa “ .

3- Kropen - Liehtspiele Schierstein .
„ Opemball “ . So . „ Der Gouverneur “ .

Römer - Lichtspiele , W .-Dotzheim .
„ Die Nacht in Venedig “ .

GASTSTÄTTEN

Park - Bar , Wilhelmstraße 1 Stock . Täglich
außer montags von 20 30 bis 2 Uhr
großer Barbetrieb mit dem Alleinunter¬
halter Willy Barth ._________________________

Tropfstein -Grotte im Hause der Scala täg¬
lich 19 Uhr Anni Fröhr mit ihrer Konzert -
u Stimmungskapelle Sonntag ab 16 Uhr

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Katholische Kirche . Dreifaltigkeits - Kirche :
M. : So . 7, 8 , 9 , 10 Uhr , Fr . (Neujahr )
7, 8, 9, 10 Uhr , Wo. 8 Uhr . Andacht :
So ., Fr . u . Sa . 17 Uhr , Mo. 15 Uhr ,
Do . (Silvester ) 18 Uhr . Beichtgel . : So .
u . Fr von 6.30, Do . 16—18, Sa . 16 bis
19 u. nach 20 Uhr . — Maria - Hilf - Kirche -
M. : So . 7, 8 , 9 , 10 Uhr . Andacht 18 ;
Wo. M. 6.30, 7.30, 8.30 ; Di . u . Fr . 6.15 ;
Beichtgel . Sa. 16— 19 und nach 20 Uhr ,
So . ab 6.45 Uhr . — St . Elisabethkirche :
M. : So . 6.30, 7.30, 8.45, 10 u . 11.30 Uhr
(nach nächtl . Fliegeralarm : 10, 11, 12 u .
18 Uhr ; And . : So u . Di . 16.30 ; Werkt .
M. 6.30, 7.15 u . 8. Beichtgel . : Sa . 16— 19
u . n . 20, So . u . Di . bis 8 u . Fr . 17— 19.

Freikirchen : Christi . Gemeinde Wiesbaden :
So . u . Mi. 16 Uhr .

VERSICHERUNGEN

Urlauber und Dienstverpflichtete , welche
vor Rückkehr zu Truppenteil oder Dienst¬
stelle eine Lebens - oder Kinderversor¬
gungs - Versicherung zu niedrigen Monats¬
beiträgen ohne Aufnahmekosten bei der
Deutschen Beamten - Versicherung , öffent¬
lichrechtliche Lebens - und Rentenversi¬
cherungsanstalt , Berlin , abzuschließen ge¬
denken ,warten damit nicht bis zum letzten
Urlaubstag . Aufgenommen werden : Be¬
amte , Behörden - und Privatangestellte ,
Angehörige freier Berufe und die näheren
Verwandten der Genannten , gegebenen¬
falls auch Gewerbetreibende,Handwerker ,
Bauern — Auskunft und Beratung durch
Bez .- Direktor Aug Höngen , W.- Biebrich
(Adolfshöhe ) Gotenweg 3, Fernruf 61023.
Bitte ausschneiden und aufbewahren .

Suchen Sie eine gute Krankenversicherung ?
Dann verlangen Sie Prospekte über un¬
sere Haupt - und Zusatztarife vom Leip¬
ziger Verein - Barmenia , Deutschlands
größte Privatkrankenversicherung aller
Berufe . Bezirks dir ektion Wiesbaden ,
Taunusstraße 3, Telefon 21020.

Wir wollen nicht zuviel versprechen , aber
das eine können wir Ihnen sagen : Neben
sparsamster Wirtschaft haben wir als
obersten Grundsatz aufgestellt : „ Alle
Überschüsse restlos den Mitgliedern " . —
Ober 575 000 Versicherte . Schenken auch
Sie uns Ihr Vertrauen . Deutsche Mittel¬
standskrankenkasse „Volkswohl " V. v .
a G. , Sitz Dortmund , Bezirksdirektion :
C . Büchel , Wiesbaden , Lessingstraße 10,
Ruf 22582.

____
TIERMARKT

____
Hund , klein , sdlön , I Schäferhund , jung ,
zu verkaufen . Adr . zu verk . Karl Herz ,
Tagbl . -VerL Dpi Manteuffelstr . 17.

VERMIETUNGEN

Zimmer , schön möbl .
an berufst . Herrn
z . vm . Lehrstr . 4, 2

Zimmer mit 2 Betten
frei . Dotzheimer
Straße 31, 1

Zim . , schön möbl . ,
heizbar an sol . be -
rufstät Herrn oder
Dame zum 1. 1. 43
zu verm . Nassauer
Str . 12, Adolfshöhe

2 Zimmer , möbl . , in
sehr ruh .Lage , Nähe
Bahnhof , an ält .
ruh .Dauermieter (in )
zu verm . FI. Wass . ,
Gasheizung , Telef .
Anfr . an Postlager¬
karte 22, Wiesbaden

1- 2 Sfidz . , g. möbl . ,
Balk . , Bad a . Herrn
Rüdesh . Str . 9 , 2.

Zimmer u . Küche o.
2 leere Zimmer ges .
W 624 TV.________

1 Zimmer u . Küche ,
leer , oder 2 Man¬
sarden mit Licht
und Gasherd ges .
L 620 TV.________

Zimmer und Küche ,
möbl . oder leer , v .
junger Frau mit
Kind gesucht . Ang .
G 492 TV.________

1 Zimmer u Küche ,
leer oder 2 Zimmer
mit Kochgelegenheit
in gutem Hause
gesucht T 393 TV
1- 2-Zim .- Wohnung
(Hzg .) od Teilw .
(auch ohne Küche )
od 2 leere Zim . v .
Industriekaufmann
dring .ges . A 271 TV

1—2- Zim .-Wohnung
mit Küche , evend .
auch Teil wohnung ,
v . jungem Ehepaar
sofort oder später
gesucht . A 346 TV.

1—2 Zimmer ün3
Küche , auch zwei
leere Zimmer oder
Teilwohnung sofort
oder später ges .
E 628 TV._________

2 Zimmer m . Küche
in Vorort von Wies¬
baden ges . M 624
Tagbl .-Verlag .

2—3- Zimmer - Wohn . ,
möglichst mit Bad
u . Heiz , in Preisl .
bis ca . 120 M. ges .
auch Tausch gegen
pine schöne 2- Z.-
Wohn . m. Mans . ,
einger . Bad u . Hei¬
zung in Düsseldorf -
Oberkassel . Ang . a .
Grünberg . Wiesbad .
Adolfsallee 8 , 2.

2 od . Z- Zim .- Wohn .
(auch Teilwohn .) in
gutem Hause zum
1. April 1943 ges .
L 404 TV_________

2—3- Zim .- Wohnung
gesucht , auch Teil¬
wohn . angen . , evtl ,
kann Hausmeister¬
stelle übern , werd .
Ang . W.T. Postf .118

2—3- Zim .- Wohnung ,
möbliert , m . Küche
oder Küchenbenutz .
in Wiesbaden oder
Umgebung bald od .
später gesucht . —
Wäsche . Betten u .
Geschirr wird ge¬
steh . — G 622
an Tagbl .- Verl .

21/*- , 3- o. 4- Z.- W.
mit Küche , Bad , evt .
Badbenutz . , Heizung
Balkon oder dergl . ,
in schöner Lage
(Villenviertel ) fix
sofort od . 1. 4. ge¬
sucht , auch Teil¬
wohnung . Preis 75
bis 175 RM F 626
Tagbl .- Verlag .

3—4 -Zim .- Wohnung
mit Zubehör , die
nicht den Bestimm ,
über Wohnung , für
Kinderr . unterliegt ,
in ruhiger ange¬
nehmer Wohnlage
baldigst gesucht . —
F 625 TV .________

3—4- Zimmer - Wohn .
mit Küche od . Haus
mit 5-7 Zimmer m.
Küche ges . Ang . m.
Preis D 624 TV.

7—8-Zimmerwohnung
oder Haus zu mie¬
ten oder zu kaufen
gesucht . K 496 TV

2 Mansarden , neu
hergerichtet , mit
Licht und Gas in
gutem Hause zum
1. 1. 43 zu vermiet .
D 630 TV,

Zimmer , eleg . möbl .,
mit Heizung , zum
1. Januar zu ver¬
miet . Zentr . , s . gute
Lage . Schillerpl .2,3 r

Zimmer , möbl . , zum
1. 1. an Herrn z . v .
Albrechtstr . 33, 2.

Zimmer , gut möbl . .
mit Heizung und
fließendem Wasser
zum 1. Jan . zu vm .
Mosbacher Str . 34.

1- Bett - Zimmer und
Küche , möbl . wegen
Abwesenh . von ab -
geschl . Frontsp .- W.
z . verm . M 629 TV.

Zim . , möbl . , heizb . ,
m . etw . Küchenben .
v . kaufm . Angest .
gesucht . W 612 TV.

Kost und Wohnung
in Schierstein für
1 bis 2 Auslands¬
arbeiter (franz .)
ges . Otto Krum -
schmidt , Wiesbad .-
Schierstein , Wörth -
straße 4 .__________1—2 Zimmer , auch
leer oder teilmöbl . .
in guter Lage , ohne
Bedienung , gesucht .
Dauermieter . G 630
an Tagbl .-Verl .

Zimmer , leer in
Bahnhofs Nähe ge¬
sucht . G 612 TV.

Biete schöne 3- Zim .-
Wohnung Stuttgart ,
Badezimmer , großer
Balkon , Speisekam .
Mansarde , 2 Keller .
Suche ebensolche
in Wiesbaden . —
F 628 TV.________

Biete schöne sonn .
21/t -Zim .- Wohnung ,
Bad , Küche , großer
Balkon , 2. Stock ,
Berlin - West . Suche
iVt — 2 - Zimmer -
Wohnung in Wies -
baden . G 628 TV.

Biete schöne 3-Zim .-
Wohnung gegen gr .
geräumige 3—4- Z.-
Wohnung mit Man¬
sarde im Kurviertel ,
auch Gartenhaus
Näh . Dotzheimer
Straße 66 . 2 Iks .
Besichtigung bis 11
und 17—21 Uhr .

2-Zimmer -Wohnung
geräumig m. Küche ,
Bad und Zentralhei¬
zung gn Frankf ./M .
gegen kleine 1 bis
2-Zimmer - Wohnung
in Wiesbaden ges .
G 605 TV._________

2- Zimmer -Wohnung ,
schön , mit Haus¬
meisterstelle gegen
gleiche i. Vdh . z. t .
W 628 TV.________

1- Zimmer -Wohnung ,
schön , sonnig , mit
Mansarde , Balkon
und Zentralheizung ,
38.50, gegen 2—3-
Zim .- Wohnung mit
Tel .- Anschi . -Leitung
z. tausch . H 623 TV

2—3- Zimmer - Wohn . ,

froß , mod . mit Zu-
ehör , Südviertel ,

gegen 4— 5- Zimmer -
Wohn . gl . Qualität .
L 622 TV._________

Wer tauscht 2—21/«-
Zimmer - Wohnung
gegen 2- Zimmer -
Wohn . ? Nur Wald¬
str .-Viertel . B 630
Tagbl .- Verl .________

Biete 3-Zim .- Wohn . ,
Bad , Zentralheizung ,
Kurviertel . Suche
4-Zimmer - Wohnung ,
Bad , Zentralheizung .
T 623 TV.

Mansarde , möbliert
oder leer , sof . ges .
Telefon 20892.

Wohn - u . Sdilafzim .,
möbl . , 2 Betten , m.
Kochgelegenh . oder
groß . Wohn - Schlaf -
zimmer mit Küche
ab 1. 1. T943 von
jungem Ehep . ge¬
sucht , ohne Be¬
dienung . Wäsche u .
Gesch . , Nähe Krie¬
gerdenkmal oder
Sonnenberger Str .
G 613 TV.________

2 Zimmer , möbl . , in
gutem Hause , von
jungem Ehepaar für
Anfang Januar ges .
Angebote an Ufa -
Palast , Wiesbaden .

Zim . (Mans .) , mbl . ,
kl . , heizb . , von ält .
Fräulein gesucht .
W 629 TV._______

Zimmer , möbliert ,
in gepflegt . Hause
oder Fremdenheim .
Kurviertel od . dess .
Nähe , gelegentliche
Küchenbenutzung ,
bis 75.— monatlich ,
von Dauermieterin ,
beruf tstätige Dame ,
zum 15. Januar ges .
W 620 TV._______

Zimmer , möbliert o.
leer , mit Kochge¬
legenheit , v. solid ,
ruhig , älter . Dame
ges . B 621 TV.

Zimmer , möbl . , ab
1. 1. v . Schneiderin
ges . L 626 TV.

Zimmer , möbl . evtl .
Doppelzimmer von
Herrn gesucht . T 498
Tagbl .-Verlag

Mal - Atelier oder ge¬
eigneter Raum mit
Licht , Wasser Heiz ,
sofort gesucht . —
Ausführl . Angebote
u . M 501 TV.

Laden , klein , Büro
oder Werkstatt als
Arbeitsraum geeign .
gesucht . W 498 TV.

Dauerpension , gute ,
im Kurviertel von
älterem Herrn von
auswärts bald oder
später gesucht bis
ca . 5000 Mk . das
Jahr . K 614 TV.

WOHNUNGSTAUSCH

Frankfurt —Wiesbaden . Wer zieht im Früh¬
jahr nach Ffm . ? Biete dort in Vorort
in schöner Lage 2- Zlm .-Neubau - Wohn . ,
1. Stock . Suche in Wiesbaden od . Umg .
2- bis 3- Zim .- Wohnung . Ang . F 627 TV.

Wohnungstausch Wiesbaden —Berlin . Biete
in Bin .-Zehlendorf -West dicht bei S- Bhf .
sehr schöne 6- Zim .-Wohn . , Komf .-Zentr .-
Heiz . , preiswerte Miete . Suche in guter
Wohngegend Wiesbadens gleichwertige
4—6- Zim .- Wohnung . M 614 TV.

3- Zimmer -Wohnung »
sdiön . mit Küche ,
2 Keller . Part, , geg.
2 % Zimmer mit
Bad zu tauschen ge¬
sucht . Anzuseh . am
Sonntag zwischen
3 und 5 Uhr . Adr .
Tagbl . -Verl . Gy

4- Zim .- Wohnung mit
allem Komf . gegen
2-Zim .- Wohnung zu
tauschen ges . Es
kommt nur Villen¬
lage in Frage . —
D 606 TV,________

Zimmer , groß , mit
Balkon und große
Küche , in g. Hause ,
gegen größere Woh¬
nung zu tauschen .
Adr i . TV. Ds

3-Zimmer -Wohnung
Römerberg gegen
ebens . Nahe Dotz¬
heimer Straße ges .
(Stockwerk egal .)
S 619 TV.________

2- Zim .-Wohnung m.
elektr . Licht u . Gas
geg . 1-Zim .-Wohn ,
mit elektr . Licht u .
Gas zu tauschen .
W 626 TV._______

Wohnung » - Tausch
Wiesbaden - Berlin .
Geboten 2-Zimmer -
Wohn . , Bad , Man¬
sarde , Keller , Zen¬
tralheizung , fließ .
Wasser , Telefon . —
Gesucht in Berlin -
Westen 3—5-Zim .-
Wohn . L 631 TV.

Biete große sonnige
3-Zimmer - Wohnung
In gutem sauberem
Seitenb . 2, 45 Mk . ,
Süds . Suche ebens . ,
60 bis 70 Mk . , Im
Vorderh . G 631 TV.

Biete 2- Zim .-Wohn .
in Frankfurt/M .-
Griesheim , suche
gleiche od . größere
Wohnung mit Bad
in Wiesbaden oder
Umgeb . A 339 TV.

Wiesbad .- Darmstadt .
Suche sonnige 3-
Zimmer - Wohnung 1.
Wiesbaden . Bietd i.
Darmstadt 4-Zim .r
Wohnung mit Bad .
W 618 TV.

VERSCHIEDENES

MIETGESUCHE

2—3 Zimmer , möbl . od leer , ab 10. Febr .
1943 zu miet . ges . Robert Ulrich , vorm .
Berthold Jacoby , Taunusstr . 9, Tel . 59446 .

Zimmer , möbl . , kleines , nettes , für junge
Dame aus unserer Gefolgschaft sofort zu
mieten ges . Hotel Metropole , Wiesbaden .

Zimmer , behaglich möbl . , für meine erste
Verkäuferin für sofort oder 15. Januar
ges Th . Fritz Bauer , Feinkost . Moritz¬
straße 24 gegenüber Gerichtsstraße .

1—2 Zimmer , möbl . , mit Frühstück , wenn
möglich mit voller Verpfleg , ab 10. Febr .
1943 für einen unserer Angestellten zu
miet . ges . Robert Ulrich , vorm . Berthold
Jacoby , Taunusstraße 9, Tel . 59446 .

Zimmer , schön mbl . ,
mit Heizung , von
berufstät . jg . Dame
ab 1. 1. gesucht .
H 628 TV.________

Zimmer , möbl . , zum
10. Jan . v . berufst .
Dame gesucht , Nähe
Philippsbergstr . Pr .-
Angeb . F 631 TV.

Zimmer , mbl . , mögl .
m . etwas Kochgel . ,
von Dauermieter
(Reidisangest ) ges .
L 613 TV.________

Zimmer , groß , leer ,
eventl 2 kleinere ,
für sofort gesucht ,
möglichst Stadt¬
mitte . G 619 TV.

2 Schlafzimmer - u .
2 Wohnzimmer - Ein¬
richtungen (mit od .
ohne Weißwäsche )
werden aus guter
Hand zu leihen ges .
von zwei berufstät .
Damen gesetzt . Alt .
Pflegt Behandlung
u. Ersatz etwaiger
Abnutz . w . sicher¬
gestellt . Auch An¬
kauf würde sehr
gerne erfolgen . An¬
geb . A 342 od . dir .
an Telefon 27329.

Hobelspähne kosten¬
los abzugeben . St .
Dries , Kistenfabrik ,
Oranienstr . 21.

Urkunden sichern
durch Fotokopien
Karl Zöller , Licht -
u .Fotopauserei . Ruf
23125. Wörthstr . 7.

PACHTGESUCHE

Garten zu pachten
oder gegen Bar¬
zahlung zu kaufen
gesucht . — Keller -
straße 5, 1 links .

Kleines Hotel oder
Gaststätte m. Frem¬
denzimmern von
Fachmann zu pach¬
ten oder kaufen
gesucht . W 627
an Tagbl .- Veri .

UNTERRICHT

GELDVERKEHR

HEIRATEN

Wo u . unter welcher
Leitung kann Tän¬
zerin , die einige
Zeit ausgesetzt hat ,
sofort trainieren ?
D 629 TV.

1 u. 2. Hypotheken jederzeit d . Hyp .-
Fachbüro Scheller , Kleine Burgstraße 5 ,
Telefon 23559.

Neue Tanzkurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene beginnen ab 2. Januar 1943.
Tanzschule Bier , Paulinenstraße 1, Ruf
23442, Haus Bier .

Tanzschule Krumm , Adelheidstraße 58 ,
Telefon 24495 Anfang Januar beginnen
neue Tanzkurse .________

Schreibmaschinen lehrt leiht , verkauft
Hemmen , Neugasse 5.

8000—10 000 RM zur
Hauszinssteuerab¬
lösung kurzfristig
von Privat ges .

_E 614 TV._________
5000 RM zu 41/« bis
4Vt •/» auszuleihen .
Konrad Schwalbach ,
Immobilien , W.-
Biebrich , Hubertus -
straße 11, 2.

Zwei Schüler der
6. Klasse suchen
Nachhilfe in Mathe -
matik . B 615 TV.

Nachhilfe f . Schülerin
3 Klasse Oberschule
gesucht . W 622 TV.

Glücklich verheiratet zu sein , ist Ihr Wunsch .
Vertrauen Sie sich mir an . Große Aus¬
wahl , vielseitige Vorschläge (Original¬
fotos ) . Einheiraten in Güter , Geschäfte ,
Betriebe usw Herren aus Stadt u . Land .
Akademiker , Beamte usw . vorgemerkt .
Spezialvermittlung der landwirtschaftl .
Kreise . Auch Elternzuschr . erb . Streng
reell u . diskret . Kein Absender . Auskunft
kostenlos . Frau Hilde v . Redwitz . Köln -
Sülz 2, Fach 48.____________________________

Witwe , gebildet , gute Erscheinung , sehr
gesund , tüchtige Hausfrau , anfangs der
50er J . , nicht unvermögend , mit schönem
Heim , ohne Anhang , sucht auf diesem
Wege gesunden gebild . Herrn bis 60 J .
in sicherer Position zw . Heirat kennen
zu lernen . Angeb . mit Lichtbild , welches
pünktl . zurückgesandt wird , u . F 629 TV.

Vermög , gesch . Pri¬
vatmann u . Haus -
bes . , m . ang . statt !.
Äußern . 59 J . , sehr
solide .anpassungsf . ,
s . einf . Dame mit
angen . Äußern , ge¬
mütvoll , die Lust
am Garten hat , zw .
b . Heirat . Nicht -
anonyme Bildan¬
gebote finden Be¬
rücksichtig . A 361
an Tagbl .- Verl .

Anständ . Mädchen ,
39 Jahre , kathol . ,
sucht ordentl . Mann
zw . Heirat kennen
zu lernen . S 605
an Tagbl .-Veri .

Dame , 36 Jahre alt
(Lehrerin ) sucht die
Bekanntschaft eines
besseren Herrn zw .
Ehe . Ernstgemeinte
Zuschriften erbeten .
K 491 TV.

Jg . Mann , geschieden
36 Jahre , mittel¬
groß , sucht Bekannt¬
schaft mit netter

Dame bis 35 Jahre
zwecks späterer
Heirat . Nur ernst¬
gemeinte Blldzusch *.
u . B 625 TV.

Dame , Anfang 40 ,
jugendl . Erschein . ,
lebensfr . m . schön .
Heim , verm . , sucht
Kameraden zw . sp .
Wiederverh . M626TV

Rheinländerin , 47 I . ,
Witwe , ohne Anh . ,
sucht durch Heirat
pasa . Lebenskame¬
rad . T 624 TV.

Kaufmann , 45 Jahre ,
selbst . , Witwer mit
2 großen Jungen ,
sucht die Bekannt¬
schaft einer Dame
entspr . Alters zw .
späterer Heirat .
Angebote m . Bild
u . K 631 TV.

Dame ohne Anhang ,
kath . , wünscht Hei¬
rat mit Herrn , Ende
60, in gesicherten
Verhältn . A 334
an Tagbl .- Veri .

VERLOREN • GEFUNDEN

Herren -Armbanduhr ,
4eckig , mit Leder¬
band am 22. 12. in
Wiesbaden , Nähe
Bismarckring verl .
Abzugeb . geg . gute
Belohn . Bad Schwal¬
bach , Garten feld -
straße 12a , 1,

Schw. Einkaufstasche
verlor . Abzugeben
Friedrichstr . 28.

Verloren a. Sonntag
vormittag Rößler - ,
Wilhelmstr . , Bahn¬
hof rote Kinder¬
sandale . Bitte abg .
Fundbüro oder
Schöne Aussicht 39
Dr . Carl .__________

Gold . Brosche a . d.
Wege Wellritzstr . ,
Sedan - , Walramstr .
Mittwoch verloren .
Gegen Belohn , ab¬
zugeben . Lagaude ,
Sedanstraße 13.

Hm .- Wollhandschuh ,
neu , braun , rechter ,
gefunden an der
HaltesteUeAIwinen -
straße . Abzuholen
Goebenstr . 2, H . 3 r

Geldbörse , br . , Inh .
ca . 200.- . von kl .
Angest . am 23. 12.
im Parkcafl ab¬
handen gekommen .
Es handelt sich um
Geschäftsgelder . —
Abzug , gegen hohe
Belohnung bei FrI .
Wenzel , Wiesbaden
Seerobenstr . 26.

1 Paket m. Fenster¬
leder am 1. 12. 42
verloren . Finder er¬
hält Belohnung . Ab¬
zug . bei G. Stritter
Lederhandlung ,
Kirchgasse 74.

Hohe Belohnung
demjenigen , welcher
meine abhanden¬
gekommene rote
led . Brieftasche m.
Geld , Kleider - und
Raucherkarte und
Gepäckscheine zu¬
rückbringt . Andenk ,
an Gefallenen . —
Platter Str . 14, 1.

Braune Geldbörse m
35-40 Mk . Inhalt
vor Häfnergasse 5
verloren . Wieder¬
bringer kann die
Hälfte des Betrages
behalten . — Bitte
abzugeben Häfner -
gasse 5 , 3. St .

Schülerin verlor An¬
fang Dezember ein .
Faust - Handschuh ,
beige Leder . Herz¬
liche Bitte um
Rückgabe gegen Be-
lohng . Dotzheimer
Str . 122, V. 1 r .

Grimmerhandsch . , Ik .
unten Leder , verl .
Eltviller Str . 1 , I.

Briefträgerin verlor
am Mittwoch gegen
abend ihren Lohn
(Geldbörse annäh
40 M.) in Kapellen¬
straße . Ehrlicher
Finder wird gebet . ,
dasselbe gegen Be¬
lohn . bei Schmidt
Karlstraße 38, Hth
Part . , abzugeben .

Derjenige , w am
Montag 1. Deutsch .
Theater den roten
Samtschal an sich
genommen , wird
genommen wird ge-
Fundbüro gegen
Belohnung abzu¬
geben .

GESCHXFTSANZEIGEN

Haararbeiten , Dauerwellen 3iaarfärben
Otto Jacobi . Hotel Nassauer Hof . Wilhelm
str . 56 - gegenüber Brunnenkolonnade
Ruf 27375 Ausführung durch erfahrene
Fachkräfte Gewissenhafte Beratung un -
verbindlich ________________________

Gegen unreine Haut , Pickel Mitesser
Grieskörner . Krauter - Kosmetik Massagen
Hand - u . Fußpflege , kosmetisches Institut
Charlotte Meemzen - Helene Peupelmann
Wiesbaden Wilhelmstr . 60 Telef 23917

Hausverwaltungen mit allen einschlägigen
Arbeiten übernimmt bei gewissenhaftester
Erledigung A Diebels Immobilien Neu
gasse 26, Telefon 25369________________

Klaviere , Flügel . Harmoniums vermietet
A L Ernst , Taunusstraße 13.

Hausverwaltungen mit allen vorkommenden
Arbeiten übernimmt als langjähriger , er¬
fahrener Fachmann : Eugen Bier , Immob .
Friedrichstraße 46, Telefon 27196 .

Kesselstein darf nicht sein ! Drum ent¬
fernen Sie denselben aus Ihren Koch¬
töpfen . Das Wasser kocht schneller . Sie
sparen Brand und das Essen schmeckt in
gereinigten Töpfen gekocht , besser . Zu¬
taten erhalten Sie in der Fachdrogerie
Seyb , Rheinstraße 101.

Erstaufführung

Em Berlin - Film mit
Marianne Hoppe , Carl Kuhlmann ,
Emst v. Klipstein , Eug . Klöpfer

Wo. 15.00 , 17.15, 19.30, So. 13 Uhr .
Vorverkauf an den Feiertagen von
10.30— 12.30. Jugendl . nicht zugelass .

WALHALLA
Film und Variete

Ein neuer Bavaria - Film mit
Hans Moser , Irene v. Meyen -
dorff , Ruth Eweler , Margit
Symo , Ivan Petrovich . Spielleit .
Hans H. Zerlett . Moser war
selten famoser !
Bühne : Die 4 Guidos . Leiter¬
balance mit einmal . Leistungen

Wo 1430, 16.50 , 19.30 Uhr . So . und
Feiertags ab 13 Uhr . Nicht f . Jugendl

Regie : H . Braun . Musik : Fr . Grothe .

Ein Ufa - Film mit
Marika Rökk , Viktor
Staal , Mady Rahl ,
Hans Bransewctter ,
Arihorf Wacrhpf .

In dieser großen , revuemäßig be¬
zaubernden Filmkomödie der Ufa
lehrt Marika Rökk singend , tanzend
und spielend ein neues Einmaleins
der Liebe !

MARIKA RÖKK
strahlend — wie noch nie

Jugendliche nicht zugelassen .

Ufa - Palast ^
Täglich 15.30, 17.00, 19.30 Uhr . Ge¬
schlossene Vorstellungen ! Für die
Feiertage Vorverkauf von 11.30—12.30
an beiden Kassen .

spielt
Freitag (1. Weihnachtsfeiertag )
Samstag . (2 Weihnachtsfeiertag )
Sonntag , 27. Dezember 1942
13.15 15.00 17.15 19.30
den entzückenden Wien - Film

WEIML
'

cME
GRÄFIN

mit Marte Karell , Wolf Al-
bach -Retty , Elfriede Datzig ,
Oskar Hörbiger
Spielleit ; : Geza v. Bolvary
Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm

Film -

Palast

Freitag (1. Weihnachtsfeiertag )
Samstag . (2. Weihnachtsfeiert .)
Sonntag , den 27. Dezember 1942
vorm . 11 Uhr (Kassenöffnung
10.30 Uhr ) in Sondervorstellung
der große Segelflieger - Sportfilm
der Terra

Himmelhunde
Neueste Wochenschau im Vor¬
programm . Jugend hat Zutritt .

APOLLO
Moritzstraße 6

Geh ’ mach dein Fenstert ’ auf ,
ich wart ’ schon so darauf

IA in Oberbayern
Ein Lustspiel , lebendig und
voll Laune , mit einer Bomben¬
besetzung mit ; Walter Lautzsch ,
Joe Stöckel , Ursula Grabley ,
Harald Paulsen , Georg Bauer

Jugendliche nicht zugelassen .

CAPITOL
am Kurhaus

VIKTORIA v . BALLASKO
und VIKTOR STAAL

spielen das herbe und heimattreue
Liebespaar dieses packenden Films

Heimaterde
mit KÄTHE HAACK
THEODOR LOOS

Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen .

Reiterliche Vorführungen
der RGW .

im Tattersall Weiß am Sonntag ,
27. Dez , von 11.30 bis 13 Uhr . Ein¬
trittspreis : RM 1.50 auf allen Plätzen
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Wsrtzncrchtan to ßewäfiinmg .

Dsr Dilettant / DIE GESCHICHTE EINER KAMERADSCHAFT VON J . JOHANNSEN

*

-

Bruno Bäumers grobe
Stunde ist gekommen . Nach
einer endlos langen Reist
aus dem tiefen Rußland
steht er nun vor dem Mikro¬
phon des Erobdeutfchen
Rundfunks , steht die kleine
Muschel , die das Ohr der
ganzen Welt ist . und wird
ein wenig zaghaft und be¬
klommen . Aber wie er den
Kopf senkt und der Blick
auf seine eigene feldgraue
Uniform fällt , reibt er sich
unwillkürlich zusammen ,
ballt die linke Faust , wie
er es immer tut . wenn er
bei sich oder anderen etwas
durchsetzen will . Er ist nun
der Gefreite Bäumer .

Und doch steht er hier
als Künstler und als Mensch .
Es ist ein eigenartiger
Kriegsbericht , den er hier
geben soll , er der unbe¬
kannte Gefreite Bäumer .
Angehöriger der Einheit
Feldpostnummer Soundso ,
dem ganzen deutschen Volk
und wer weib wieviel
Tausenden noch darüber
hinaus .

Der Erobdeutsche Rund¬
funk veranstaltet ein Kon¬
zert junger Komponisten ,
did den feldgrauen Rock
tragen , ein sinfonisches
Konzert , und Bruno Bäu¬
mer hat das Glück , dab er
seine kleine Sinfonie in
C - diir seihst dirigieren darf , und nicht nut das . er soll vorher
einige Worte der Erläuterung sagen , soll berichten , wie und aus
welchem Erlebnis diese Musik entstand .

Und Bruno Bäumer spricht . Seine Stimme wird fester und
klarer . le mehr er daran denkt , dab seine Kompanie nun viele
hundert Kilometer , weit vor dem Lautsprecher sitzt und ihn hört .
Er spricht also wie zu seinen Kameraden , einfach , damit es auch
der schlichteste begreifen soll :

„ Die kleine Sinfonie , die ich nun gleich dirigieren darf , ist
eine Weihnachtsmufik . weil in den Weihnachtstagen des ver¬
gangenen furchtbaren Winters die Gedanken zu meiner Musik in
mir wach wurden , und das waren ganz einfache Gedanken , die
den weiten Weg aus der noch friedvollen Heimat durch die Tage
des Krieges bis zu meiner Unterkunft in Eis und Kälte noch
einmal gingen . Und es waren Gedanken an den Kameraden , der
den schönsten Teil dieses Weges mit mir gemeinsam gegangen ist .
Wenn ich also von meiner Sinfonie erzählen soll , mub ich natür¬
lich Bild und Wefen dieses meines Kameraden aus meiner Seele
heraufheben . Er hreb Günther und war im Grunde das , was man
einen einvfindsamen Menschen nennt . Er war für das Kriegshand¬
werk gewiß nicht geschaffen , und das war fern Kummer , dab er
beständig fürchtete , ein weniger guter Soldat zu fein als die
anderen . „ Ich bin in allem ein Dilettant ." pflegte er zu sagen ,
und damii meinte er nicht nut sein Soldatenhandwerk , sondern
auch sein Flötensviel , für das er sehr viel gut gemeinten Svott
seiner Kameraden hinnehmen mubte . Überall wo er einen Augen¬
blick der Ruhe pflegen konnte , zog er eine einfache Blockflöte her¬
vor und blies daraus zu seiner Freude die geliebten Volkslieder
seiner Heimat , aber auch eigene kleine improvisierte Melodien ,
die sich dem Erlebnis des Tages , der Stimmung , der Landschaft
oft überraschend anvahten , und in denen er sich als ein wirklich
musikalischer Mensch bewies , obgleich er keine seiner Melodien
hätte in Roten aufschreiben können . Aber et war dennoch kein
Dilettant , obgleich er diesen Spitznamen nun behielt . Er war ein

Stimme der Heimat

PK .-Aufnahme Kriegsberichter Bastke (Wb .)

guter Mensch ein lieber Kamerad und ein tapferer Soldat : das
hat er im Tode bewiesen , dem et unerschrocken und heiteren
Herzens entgegenguig .

Das eine der beiden Hauptthemen meiner Sinfonie ist im
Kern eine jener kleinen Melodien , die Günther auf seiner Flöte
blies . Ich finde darin die klare Erundmelodie eines jungen Sol -
datenlebens . in der ein stiller zu sich selbst gekehrter Ernst und eine
gelassene und besinnliche Freude wundervoll farbig aufblühen . Sie
werden diese Melodie im dritten , dem langsamen Satz als Solo -
vart der Flöte hören , und die Kameraden , die Günther kannten ,
werden ihn darin wiedererkennen . Diesem Thema steht ein weit
bewegteres , vielseitigeres gegenüber , gewaltiger in feiner Gestalt ,
üvviger und beklemmender in seiner Färbung . Das ist bet dämo¬
nische Grundakkord dieses Krieges , der bis in das tiefste Her »
erschüttert und verwandelt . Ich habe versucht , in den vier Sätzen
meinet Sinfonie alles zu sagen , was ein Soldatenher » bewegt :
Glück und Leid , die Gewitter des Kampfes und die Freuden der
kurzen Ruhestunden , Rot , Strapazen . Entbehrungen , Liebe , Sehn¬
sucht und Erwartung . Ich habe das Gesicht dieses Krieges zeichnen
wollen , dem die lautere Seele meines Kameraden Günther gegen¬
übertritt , die in Ihrer Klarheit und festen Haltung schließlich
allem jenen hohen Glanz verleiht , der die Stunden draußen im
Feld unvergeßlich macht . .

Dann wendet sich Bruno Bäumer vom Mikrophon fort und
gibt entschlossen den Einsatz . Andächtig lauschen die Millionen
Hörer vor den Lautsprechern , erwattungsvoll lauscht auch die
Kompanie im fernen Rußland . Und als bas Flötensviel im brüten
Satz wundervoll verklärend anhebt , geht ein Leuchten über viele
Gesichter , und irgendwo in Rußland sagt einer dem anderen
flüsternd und bedeutend : „Der Dilettant ." Aber es denken alle :
Rein , der war kein Dilettant , der war ein guter Mensch , ein
lieber Kamerad , ein tapferer Soldat .

Das denkt auch ein junges Mädchen irgendwo in Deutschland ,
unb .yn Lächeln blüht dabei um tränenfeuchten Mund . . .

Durch öie ßranöung
EINE WEIHNACHTSGESCHICHTE VON W. G. KUNDE

Es war ein sonderbarer Tag gewesen , frostig , doch ohne Eis
dunkel , doch ohne Schnee - sturmnahe und dennoch still . Am

Srrande gor die Brandung bleiern auf . Das Meer blönkerte
dunkelgrün und unheimlich Am Himmel gingen die großen
Wolken wie lautlose Glocken Bum Heiligen Abend kroch bann der
Rebel über das Land

Der Strandwächter Bussvw . besten Haus abseits vom Dorfe
mitten in den Dünenfichten steht , ging noch einmal hinaus , um
am Strande nach dem Rechten zu sehen . Er nahm den Hund kurz
an der Leine und stand lange auf der Düne still und lauschte
in die Dunkelheit

Vom Schulzenhos . der ihm am nächsten lag , hörte er feier¬
lichen Gesang und den Orgelton einer Ziehharmonika . Da feierten
sie Weihnachten mit Tanenngriin und Lichtern und hatten die
Brandung vergesten . Thees . Bustow aber war unruhig in sich, und
sein Hund spürte es auch daß die Stille neben dem Singen da
drüben noch einen anderen Ton hatte , der nicht recht zu deuten
war . der mit der Brandung kam und verebbte , manchmal wie ein
ferner Schrei , ein Rusen weither Der Hund bellte knurrend auf .
Und nun war deutlich über dem großen Master ein Licht zu sehen :
wie eit » flimmernder Tannenbaum sprühte es durch den Nebel :
Not — Not !

Das Singen im Schulzenhaus mußte jäh verstummen , als der
Strandwächter an den Fensterladen klopfte : „Schivv im Strand !"
Der Ruf gellte von Haus zu Haus . Et zerriß den Feierklang der
Stille und löschte die Lichtet aus , eines nach dem andern . Statt
besten flammten blutrot die Fackeln auf . Die Männer schlumpten
in ihre Seestiefel : das Ültuch schwappte um ihre Leiber .

Wieder der Tannenbaum über dem Meer . — Was braucht ihr
Lichter in der Stube ' Hier sind euch andere angezündet , und ihr
solli nur wissen , wozu diese Nacht euch ruft !

„ Wie weit ab . Michel ? "

„ Beim groben Riff — wo denn sonst wohl , he ? Schlammsand
und Braksand — da knirscht der Kielst '

Sechs Männer machen das Boot klar , stoßen ab . Vier Riernen -
vaare heben sich in das Grau , das die Brandung gespenstisch be¬
lebt . Michel Wendt steht vorn mit dem Nebelglas . Kasten Brand
sitzt am Heck und hält die Pinne . Die Brandung klatscht und
faucht . Ein Wind hebt leise zu singen an , als wollte et trösten .
Aber Fackeln sind keine Weihnachtslichter .

Die Leute sammeln sich auf der Düne und am Strande . Sie
kennen ihren Strand und es ist nicht das erste Mal , daß die
See ihnen ein Schiff zubringt . Aber am Heiligen Abend — das
hat selbst August Sell , der doch schon neunzig Jahre alt ist , noch
nicht erlebt . Es greift ihnen allen ans Herz , und niemals war

Dis Stuuös Gottes
Das ist die Stunde , da geschwisterlich
vertraut die Dinge ineinander ruhn ,
und eins dem andern gütig -still
mit seinem Wesen dienen will .

Die Wälder gehn auf ihren Wurzelschuh 'n
vom Berg herab und breiten sich ,
auf daß dem Acker linde Wärme werde ;
sie wiegen mütterlich der Vögel zarten Traum ,
und schmale Rehe schmiegen sich In ihren Saum
und alles drängt sich näher an das Herz der Erde .

Das Ferne findet sich dem Nahen tief verwandt
denn siehe ; große Demut ist in allen .
Andächtig nistet in den kleinen Schneekristallen
der wunderbare Stern aus fernem Land .

AUss ru .seiner Leit
VON GEORG BÜSING

Gefreiter Timm hatte vier Kinder zu Sause . Der ganze Zug
wußte , bas , obgleich er nie bavon sprach . Aber es ist ja auch
nicht immer nötig , baß ein Mensch rebet . Wenn man lange tnit
ihm zusammenlebt Tag unb Nacht , bann erfährt man oft viel
mehr aus seinem Schweigen unb aus seinem stillen Tun .

Am Lichterbaum (Weltbild )

Unb Timm tat immer etwas . Ganz im Gegensatz zu seinem
Munbe . der sich höchstens einmal zu einem trockenen Witz öffnete ,
waren seine Hände immer beschäftigt . Sie tischlerten , malten ,
mauerten , bastelten bunte Lampenschirme und was derlei Dinge

mehr sind . Den Kameraden tat Timms Geschäftigkeit unb Seelen¬
ruhe wohl . Es bauerte nicht lange , ba begannen auch sie sich
an einem Holzstück mit bem Mester zu versuchen Urkomische Ee -
bilbe ergab bas bei manchem unb viel Heiterkeit bei ben andern .
Aber als es gegen Weihnachten ging , wurde die Arbeit ernster
genommen . Jeder hatte plötzlich den Ehrgeiz , ein halbwegs ver¬
nünftiges Gebilde aus den Waldhölzern des Ostens su seinen
Lieben schicken zu können . Und bei dieser Gelegenheit erfuhr man
auch von Timms Kindern . Vier reichverzierte Kästchen entstanden
unter seinen geschickten Händen , und auf ben Deckeln waren bie
Namen eingeschnitzt . Karl . Friedrich , Ehrifta unb Heinz .

Ein paar Wochen vor Weihnachten gingen bie Pakete ab .
Unb nun ging Timm an bas Schnitzen von Christbaumschmuck .
Die Äametaben malten ihn an . In Goldbronze und preußisch
blau . Aus Farbtuben , bie Timm irgendwo aufgetrieben hatte .
Oft mußte diese Tätigkeit durch einen Feuerüberfall unterbrochen
werden . Timm wurde leicht verwundet , aber er kümmerte sich

kaum darum . Gr lieb sich verbinden und griff wieder »um
Schnitzmester . Formte weiter an einem kleinen Kinderköpfchen , bas
von Wolken umgeben auf bei Spitze bes Tannenbaums schweben
sollte . Vielleicht buchte er bei biefer Arbeit an bas Köpfchen
seines Jüngsten , sein Gesicht war ganz ernst unb gesammelt dabei .

Der Tag des Heiligen Abend brach an . Die Feldpost kam mit
einem Berg von Paketen , und mit ihr kam das Gerücht von einem
Festmahl , das heute Abend verabreicht weiden sollte . Die Stim¬
mung war erstklassig . Auch Timm , bei einzige Familienvatei
»wischen lautet jungen Solbaten , ließ eine Reihe von Witzen
vom Stapel . Zubern wat ziemliche Ruhe unb bie Landschaft wat
hettlich verschneit .

Als abends jedoch bet Lichtetbaum btannte unb bie Pakete
bet Heimat ausgevackt würben , wollte boch keine rechte Stimmung
aufkommen . Alle starrten in bie brennenben Kerzen , bachten an
ihre Eltern , Bräute unb Geschwister . Keiner wußte mit seinen
Geschenken allein etwas Rechtes anzufangen . Die Freude der
Familienangehörigen fehlte . Bis Timm aus einer dunklen Ecke
auftauchte . Er hatte am Morgen ein großes Paket erhalten und
zeigte nun stolz den Inhalt . Eine Sandharmonika , Geschenk seiner
vier Kinder . Mit Ausbuddeln von Kartoffeln hätten sie es zu¬
sammen verdient .

Es verstand sich von selbst , daß Timm spielen konnte . Mächtig
griff er in die Bälle unb ein Kran » von Heimatliedern klang auf .
Es bauerte nicht lange unb alle sangen mit . Ernste unb heitere
Weisen . Märsche unb Tänze . Was gewünscht wurde , das holte
Timm aus seinem Instrument heraus . Und in ben Ruhepausen
erzählte er . Seine ganze Schweigsamkeit war fortgeblasen . Wie
ein alter Märchenvater saß er im Kreise seiner jungen Kame -
taben ba . Bedrückte Stimmung ? Kommt gar nicht in Frage .
Jungens ! Haben wir siebzehn auch nicht gehabt . Obgleich wir in
einem verschlammten Graben an der Somme lagen , ohne Tannen¬
baum . ohne Licht , ohne Wärme und Verpflegung . Wir haben trotz¬
dem gesungen . Wäre ja gelacht ! Und wieder griff er in die
Tasten , unb schmetterte einen Marsch heraus , bet alle mitriß . Der
Leutnant kam in biefe Fröhlichkeit hinein . Er blieb eine Stunde
und kam aus dem Lachen kaum heraus . Timm hatte aber auch
seinen Elanztag . Es war , als habe er sich all seine Worte und
Witze in den langen Wochen des Schweigens für diesen Abend
aufgesvart .

Als der Leutnant schließlich ging , begleitete er ihn ein Stück .
„Habe gar nicht gewußt . Timm , daß Sie so gesprächig sind, "

sagte er .
„ Alles zu seiner Zeit . Herr Leutnant . " entgegnete Timm ruhig
„ Da haben Sie recht , Zimm . Alles zu seiner Zeit ! Das Lied ,

die Pflicht , bas Reben unb bas Schweigen . Gute Nacht , Timm ."

„ Gute Nacht , Herr Leutnant !"

Der Schritt bes Offiziers versank im Schnee bes Waldes . In
der Ferne grummelte Eeschützfeuer . Timm hob den Kovf und sah
in den sternenübersäten Himmel hinein . Es war derselbe Himmel ,
der sich auch über seinem Hause in der Heide wölbte . Und über den
Köpfen von Karl . Friedrich . Christa unb Heinz ,

Eine Weile ftanb Stimm ganz still im Schnee unb lächelte
versunken . Dann ging er wieder zu seinen Kameraden zurück und
griff von neuem in die Tasten , auf denen die kleinen Hände seiner
Kinder schon geruht hatten . Und diesmal spielte er die Weise
von der stillen , heiligen Nacht .

Das ist die Stunde Gottes : wenn geschwisterlich
die Dinge ineinander ruhn ,
und wenn in eins verschmolz das Du und Ich ,
dann wird er sein geheimstes Wunder tun .

Walter Franke .

der Wunsch , ben Unbekannten ba draußen zu Helsen , stärker als in
dieser Nacht .

Sie warten lange . In Abständen schießen bie Männer ihre
Leuchtkugeln hoch .

Es ging bann auf Mitternacht . Das Singen bes Windes hob
sich größer auf . Er pfiff schon manchmal über die Düne wie ein
unheimlicher Flötenbläser , der sich im Spielen versucht . Eine
Stunde später kam der Sturm klar aus Nordwest . Er fegte die
Nebel hinweg und streifte mit seiner groben Hand über die
Dächer , als wolle er das Leben effühlen , das sich darunter ver -
birgt . Die Frauen und Kinder waren längst in ihren Kammern
und harrten in Bangen der Heimkehrenden . Tannengrün unb
Lichter hatten nicht mehr viel zu sagen .

Draußen bohrten sich bie Blicke bei Wartenden in bie Dunkel -
heft . Kein Rus ? Kein Laut ?

Da , bas bumvfe regelmäßige Poltern , mit bem die Riemen
an die Dollen schlagen . Und Rufe jetzt : Hallo — he !

„ Hier — ho — ho !"

Der Fackelschein wurde lebendig . Das Boot knirschte im Sand
Michel Wendt , der Schulze — ein Hüne von Gestalt — sprang
als erster ans Land . Der Gischt plantschte um seine groben
Stiefel .

„ Was ist ? — Wie steht es ? — Wen bringt ihr ? "

Die Frager bekamen ihre Antwort im Schweigen und Schauen
Dte Schiffbrüchigen sind da : sie stehen ohne Wort , ergreifen die
Hande der Zunächststehenden und ihr Blick ist Not und Dank in
einem . Aber was ist bas ? - Man hebt eine Frau ans Trockene ,
ftufct unb trägt sie . Ihr Gesicht ist weib wie bet blanke Gischt
Sie hat keine Öanb zu bauten , sie hat keinen Blick ringsum An
threr Brust hält sie , in Tücher gewickelt , ein kleines Kinb . Sie
birgt es so fest rn ihren Atmen , als fürchte sie . man könne es ihr
entreißen , unb ihre Augen suchen nut immer bas kleine Gesicht
JEs lebt , es atmet , unb sein zitternder Schrei zerflattert im fingen -
den Wrnd .

Man bringt fie ins Schulzenhaus . In der groben Stube fitzen
sie dann alle . Aline Wendt hat die Lichter wieder angezündet .— wahrhaftig , sie hat es getan und sie weib wohl warum Es
ist doch em gröberes Fest als jemals : aber seine Freude wird nur
tteftnnen laut .

. Aus bet Diele btängen sich bie Fischet unb ihre Frauen : fie
bringen trockene Kleiber . Der Schulze soll boch nicht allein alles
schaffen . Unb sie bringen Äpfel und Weihnachtsgebäck Ihre Herzen
sind übervoll und feierlich . Aus der Ofenbank , den Rücken gelehnt
an dte warmen Kacheln , sitzt die fremde Frau , hält vor sich aufbem Schöbe ihr Ktnd und wiegt cs und hat ihren Blick gesenktMan sah es wohl manchmal auf alten Bildern so unb doch ist es
hier klare Wirklichkeit .

Draußen braust bet Wintersturm . Draußen zerschlagen bie
Wellen ben kleinen verirrten Segler . Hier drinnen aber ist Weih -
nachten . Unb es ist keiner im Dorf , der dieses Fest je vergessen
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D <rr WsLtzncrchtsrvQgLu
VON FRITZ . attHEB - P ARTEN KIRCHEN

(Es waren damals karge Jahre bei uns .
Aus sich hätte es der Bub nicht gewußt . Was weih ein Kind

von karg und füllig . Ein Kind weih , daß es lebt . Auch das nut :
So von ungefähr .

Also , das cs karg war , muhten uns Geschwistern erst die
Tanten etwas iämmerig auf unsre ungekämmten Bubenscheitel ins
daruntcrliegende Bewubtsein klopfen : ..Armes , armes Büblein ' "

Muhten uns die Onkel mittels eines nnverhältnismähig grohen
Silberstücks in unsre Kinderwarkass « hämmern — nicht ohne ,
mittels eines Schrägblicks fcstzustellen . obs die Eltern auch be¬
merkten und vcrwandtendanklich samt den Zinsen buchten . Wären
- . nkel . w Tanten nicht gewesen — meiner Seel ' , ich hätte
ionsr dem .̂ miosserbuben Maxl Eigelberger pfeilgerade ins Gesicht
gesagt : Wir seien reich , und erst gestern habe einer meinem
Vater nachgeschrien , die Balken unter unsrem Dache bögen sich von
cü den Hypotheken , die wir unser eigen nennten . Bon unserer
-Autler nicht zu reden , die wir in der Küche angetroffen hätten .
Sie wisse , nicht mehr ein noch aus vor der Überfülle eingeschriebe¬
ner Briefe — „ Kriegen etwa eure Eltern alle Nasenlänge einen
Steiler Einschreibebriefe , he !"

Dab ichs also kurz zusammenfasse : Zum ersten Male in unsrem
Kinderleben war der Kinder Weihnachtstischlein bitter blank und
leer .

Etwas war ich doch betroffen : „Einen Vorteil . Kinder " ,
zuckte cs um Vaters Livven . „ hat dies Tischlein doch : es bleibt
hübsch gerade und hat nicht erst nötig , wie die Hyvothekenbalken
unterm Dach : sich durchzubiegen ."

Mutter warf dem Vater einen langen Blick zu Zum ersten
Male auf unserem Kindereiland Halle dieser Blick uns aufge -
rühzt . Aufgcrührt ? Sich in uns eingehakt und nicht mehr frei -
gegeben , ja . so war es . *

Auch den Vater nicht mehr . Sagen hätten wirs nicht können ,
aber sehen , ja , das taten wir von Stund an . Sehen wie am
Langseil dieses Blickes Vater ausstand . Vater die Türe öffnete ,
Vater übern Gang ging — immer an dem Seil , das Mutter
letzt ein wenig locker lieh , dann wieder straffte , jetzt aus lang hin
ganz dem Vater überlieh , so dah cs aussah , als kümmere ste sich
nie mehr um den sonderbaren Strick . x

Das war ein Irrtum . Wir konnten ja nicht wissen , welche
Zickzackwege Vater unterdessen gegangen war . Nicht wissen , dah
es Mutter wuhte . Nicht wissen , dah sie alle Räume unseres wan¬
kenden Vaterhauses mit gesenktem Kopfe während unseres langen
Schweigens so durchschaute , als wären ste aus Glas .

Halt , was war das ? Was haspelten die Mutierhände plötz¬
lich gar so eilig und fahrig auf , als könnte ihr in einer Teil -
fekunde das ganze Seil und alles was daran hing , entgleiten . . .?

Auf ging die Türe . Folgsam angezogen , stand im Rahmen :
Vater . Ging durchs Zimmer mit plötzlich festgewordenen
Schritten : Vater . Stellte auf den Kindergabentisch , den bitter¬
blanken . unterm Weihnachtsbaum ein holzgeschnitztes Etwas .
Hielt den Kopf ein wenig sachverständig schräg . Nickte , wie der
Schöpfer genickt haben könnte , als er fein Werk sah : Es ist gut so,
Mutter —

Und da tat ich den zweiten Tiefblick meiner Jugend , sah , wie
der Mutter Augen jetzt hin zum Vater gingen : Erzähle . . . Zum
ersten Male habe ich begriffen , dab es eine wortlose Aufforderung
gibt und dah diese stärker wäre denn die .wörterreichste .

Mag sein , Vaters Erzählung war etwas verworren . Dennoch ,
wir verstanden sie . Verstanden , dab es diese Weihnacht für uns
Kinder nichts , denn dieses holzgeschnitzte Ding auf unserem Leer -
ttsch geben würde . Verstanden , dab es früher anders war , und dab
er hoffe , nach ein paar weiteren Weihnachten würde es wieder
wie einstens werden . Verstanden , dab dazwischen aber dieser Weih -
nachtswagen eingeschaltet werden mülle , dieser einsame .

Ein Wagen , einer , der ebenso einsam einst in karger Zeit
auf Vaters Jugendweihnachtstisch gestanden habe . Jahrelang , mit
dem er eine Zeitlang spielen habe dürfen . Der alsdann um
Heilige Dreikönig ebenso geheimnisvoll wie aufgetaucht wieder
fortgeweht worden sei . ein Jahr verschwunden blieb , um mit
der Regelmäbigkeit und schönen Hartnäckigkeit einer unsichtbaren
Ticktackuhr so viele Weihnachten lang feierlich wieder aufzu -
tauchen . als es karg im Hause bleiben würde .

„ Was unterm Werktagsjahre karg war , darf stch unterm
Lichterbaume nicht verlogen überladen zeigen , Kinder . Das wäre
ein Betrug . Einer , der dem Dümmsten keinen San « in , Auge
streue . Erinnert ihr euch jenes flimmernden Svätherbsttag « - .
Kinder , der die Erde wie mit lauterem Sonnengolde Überstreute ?
Wie am allerschönsten Sommerlage , meintet ihr . Und euer Lehrer ,
was hat der von diesem Sonnentruggold und der betrogenen Erde
gemeint ? "

Eine der Eeschwister wubte es noch wörtlich : „ Ihre Blöße
zeigt dein Schimmer — Ihre Blüte weckst du nicht .

"
Was war das für ein scheues Weihnachtssvielen mit dem

Weihnachtswagen . Wie sorglich hat man diese Roste angefabt .
Wie andächtig dem peitschenschwingenden Fuhrknecht ins starre
Äug '

geschaut . Wie wurde dieses Auge langsam dann lebendig .
Wie wurden diese Wagenlasten Stück um Stück beschaut , ge¬
schätzt , geliebt und nicht betastet . In kargen Zeiten tasten Augen ,
keine Hände .

War es nicht genug des Zugriffs , dah ein Kritischer den
wagenbestandenen Gabentisch beäugte : „ Alter , Vater ? " — „ So

alt wie Ihre Majestät ."

„ Den Wagen meine ich ." —
„ Ich auch , mein Sohn ." —
„Den hast du doch von
deinem Vater , und bet ? "
— „Von seinem ." — Und
dieser wieder , bitte ? " —
..Gib dir keine Mühe . Kind
Der Wagen ist im Grunde
älter als jede Ahnenkette "

„ Du sprachst von eine ,
Majestät ? Wie ist das zu
verstehen . Vater ? "

„Wie
du es längst weiht , nui
nicht aussvrichst Ich ver
stehe das . Von Ihrer
Majestät der Kargheit
lvricht man nicht . Der er¬
weist man ichwetgend jene
Achtung , welche ^ ihr gebührt
Kommt . Kinder ihr und
komme . Mutter : Labt uns
Ihre Majestät zur Weih
nachtszeit aus ihrem Wagen
durch die kargen Jahre
fahren , bis wir angelangt
sind “

„ Wo denn angelangt ? "

„Jenseits der targen
Jahre , wo wir ihr dir
Hände , die gefalteten und
zerarbeiteten . unter die
Fübe spreiten können : „ Zeit
ist ! Ausgestiegen . Majestät !
Die karge Zeit ist um !" —
„Kraft welchen Rechts ? "
sucht ste stch zu sperren .

Da steht ste aber selber
— untertan dem Klauben an den Wiederanstieg : eure zerarbei¬
teten — untertan der nimmermüden Arbeit , und verneigt sich tief
vor dem Doppelherrscherpaar , das nach den kargen Jahren jetzt
den neuen Thron besteigt .

„ Ja , Kinder jetzt zur Weihnacht von heute " , sagt der Vater ,
„die kargen deutschen Jahre liegen hinter uns — freu

'
dich ,

Mutter — freut euch , Kinder , und nun labt uns singen ."

„ Die alten Weihnachtslieder , Vater ? "

bescheren Soldaten in einem Flakunterstand
' Reichsarbeitsdienst Retzlaff (Wb .)

„Die zuerst . Und dann — “

Da fiel unsre jüngste Schwester mit ihrem Hellen Stimmchen
ein :

„ Machet auf das Tor ,

machet auf das Tor ,
‘

es kommt ein goldner Wagen ."

llnd so erscheint es uns noch heute in der Rückschau auf die
kargen Weihnachten der Jugend .

I ’ ' M

Arbeitsmaiden

eure beiden Hände , eure gefalteten

Stille tladjf
Stille Nacht im Feindesland ,
ein Kerzlein brennt im Unterstand ,
Davor liegt das Geschenk von dir ,
erzählt ein Heimatmärchen mir .

Da tret ' ich in die Nacht hinaus ,
die tief verschneit , wie unser Haus ,
vor dem vielleicht auch du jetzt jtehst ,
Gleich mir zum Sternenhimmel spähst

Und oben trifft sich unser Blick ,
strahlt unsre Liebe hell zurück ,
nun spinnet sich ein golden Band
von mir zu dir ins Vaterland

Und unser Wünschen , unser Sehnen ,
soll stolzer Heimkehr Glück dann krönen ,
all unser Kämpfen , unser Ringen ,
wird einst uns die Erfüllung bringen .

Herbert Dörr .

W «rttzncrctztsrr <rrlllächtnis
VON THEODOR SEIDENFADEN

An der Ostfront geschah es , dah einen jungen Soldaten , der
freiwillig ins Feld gezogen war , die nimmerruhende Schlacht am
Morgen des kürzesten Wintertages so schwer verwundete , dab er
sterben mubte . Kameraden hatten ihn , sobald das Feuer ruhte ,
zurückgetragen , und er lag im Feldlazarett und erwartetG den
Tod . Abends sprach er mit letzter Kraft dem Sanitässoldaten . der
neben ihm wachte , einen Brief in den Stift : „ Mutter , es traf
auch mich , und obwohl ich fern von

'
Dir liege , bin ich nicht einsam .

Nach dem Lärm des Kamvffeldes erfüllt mich bje Stille wie ein
Wunder . An einer Tanne glimmen drei Kerzen . Sie künden das
Fest der Liebe . Sterben ist kaum schlimm , wenn es notwendig
erscheint . Weine nicht . In diesem Gedanken , nehme ich Abschied
und bin doch bei Dir . Ich sehe Dein gutes Auge , und um mich
blüht das Geheimnis des Lebens . Die längste Nacht des Jahres

will anbrechen : aber die Kerzen der Tanne brennen . So wird die
letzte Stunde die schönste meines Lebens . Ich danke sie Dir . Das
Reich lebt , und ich bleibe Dir sein 2id )t !"/ .

So sprach er und setzte seinen Namen unter die Zellen .
Zwei Stunden später starb er .
Am ersten Tage des neuen Jahres erhielt die Mutter , die

Witwe war , den Brief .
. Sie las ihn , weinte und erstarrte zunächst vor Leid .

Nach den Wochen der Trauer aber fand sie die Kraft , den
Brief wieder zu lesen . Da entfalteten sich seine Worte wie eine
Offenbarung , und ein Licht ging von ihnen aus . Sie hielt es wach
rote eine heilige Flamme , und allen , die zu ihr , sprachen , gab sie
von ihrer Fülle mit .

Ob auch der Krieg noch dauerte und vielen tiefes Leid brachte :
sie blieb stark , weil ihr das Licht des Wortes lebte , das ihr
lunger Sohn , der einzige den ihr das Schicksal geschenkt hatte , im
Angesichte des Todes sprach .

Vei allen aber , die sie kannten , hieb es : Sie hat einen
Wächter auf den Sternen , und deshalb fallen ihr lichte Botschaften ■
durch die Nacht !

U.. — — ,■___ 'a-' ■»rr .-j ■-■■■■■" ...... i '.’ li". .

„ $ üt Öen W <rttznachtst <rU <rr
"

Die Begriffe der links angesehenen Bedeutung ver¬
wandle man durch einfache Steigerung ( Anhängung von
„ er " ) in Wörter rechtsstehender Bedeutung . Die Anfangs¬
buchstaben der richtig gefundenen Wörter ergeben dann ein
wohlschmeckendes Weihnachtsgebäck .

1 . Künstliche Wasserhemmung = Verladearbeiter :
2 . Fremdwort für Hafen = Bierfort « :
3 . Schwur = Fluß in Schleswig - Holstein :
4 . deutscher Dichter = Klebstoff :
5 . ungarische Grafschaft = bedeutender Botaniker

( geb . 1800 ) :
6 . Bürde — schlechte Angewohnheit :
7 . Teil des Baumes - Herbstblume :
8 . Wasserpflanze — marokkanische Hafenstadt :
9 . Fluß im Elsaß - Nebenfluß der Donau :

10 . lateinisch : wo = germanisches Volk am Rhein :
11 . Haustier = deutscher Pianist . Schüler von Liszt .

Auflösung zu ..Verschmelzungen " in Nr . 298 :
Wacholder . Isolde . Leonidas . Hallore , Eivagnola . Leporello ,
Magnolie . B ->ngalen . Upsala , Salpeter . Cholera . Helmut —
Wilhelm Busch .

Sonnenschein um Christi
Roman von Mara MSgandei • 16 . Fortsetzung

„ Das ist mir gleich ! Das Holz ist verkauft und muß ge¬
liefert werden ! Du wirst fahren ! Und zwar sofort , verstanden ? !"

„ I halt mein ’n Kopf net hin ! I fahr heut net !“

„Das werden wir sehen , ob so ein blöder Bauernschädel nicht
zu brechen ist !"

„ I fahr net !“

Hilflos lag Christi auf ihrem Lager und konnte durch die
offene Tür sehen , was draußen geschah . Zdenko ging mit seiner
kurzen Reitpeitsche auf den Burschen los .

Nicht auszudenken , was im nächsten Augenblick geschehen
würde ! Gefallen ließe sich das der Jungknecht niemals . Offener
Haß loderte aus seinen Augen .

Das Mesier saß den Burschen hier verdammt locker im Schaft .
Ein Unglück würde geschehen . .

Da klang Christls klare Stimme in das unheilvolle Schweigen
der beiden zornentbrannten Männer :

„ Zdenko !" rief ste , alles vergessend . Und noch einmal :

„ Zdenko !"

Es war , als hätte eine sanfte Hand den Zorn aus des Grafen
Gesicht gewischt . Er ließ den Knecht stehen , lief durch die ge¬
öffnete Tür und kniete an Christls Lager .

„ Christi ! Sie haben mich gerufen ! Mit meinem Namen ge¬
rufen !" Er küßte ihr die Hände wieder und wieder .

Einen Augenblick war Christ ! wie betäubt . Das hatte ste
nicht gewollt . Der Schrei war ihr einfach instinktiv , eine Gefahr
abwehrend , von den Lippen gekommen . Zdenko schien es anders
auszulegen . Sie versuchte , ihn abzulenken :

„ Sie haben mir versprochen , Graf , nicht mehr so mit den
Leuten umzugehen ! Das gibt einmal ein furchtbares Unglück !
Die Menschen find hitzig hier und derartige Behandlung nicht
gewöhnt . Sie mag bei ihren geknechteten bulgarischen Bauern an¬
gebracht sein . Hier niemals !“

Zdenko hörte aus Christls Worten nur die Sorge um sein
Leben . Der Augenblick schien ihm günstig , mit größeren Wünschen
an Christi heranzutreten . So angstvoll klang doch nur die Stimme
einer Frau , wenn ste liebte !

Da , im rechten Augenblick , klopfte cs an der Tür . Zdenko
hörte es nicht . Erst als der Arzt , der Christi täglich besuchte , schon
im Zimmer stand , erhob er stch verwirrt .

Christi war es sichtlich unangenehm . Sie versuchte mit einem

Scherz die Lage zu retten :

Willkommen , Herr Doktor ! Soeben hab ich Ihnen ins Hand -
werk gepfuscht ! Der Graf hat stch die Hand verletzt . Ich habe sie
ihm soeben verbunden . Deswegen kniet er gar so demütig an
meinem Lager ."

Sie band rasch und ein wenig ungeschickt einen von den auf
dem Tisch liegenden Verbänden um Zdenkos Hand .

»Darf ich sehen , Herr Graf ? Ist es schlimm ? "

Zdenko hatte stch auch gefaßt . Christls Geistesgegenwart über¬
raschte ihn . Sie ärgerte ihn aber auch ein wenig . Warum sollte
der Arzt nicht roiffen , wie es um ihn und um diese reizende Frau
stand ?

„ Danke , Herr Doktor ! Frau Christi weiß so gut Wunden zu
heilen , daß jeder Arzt überflüssig ist !" Er verneigte stch leicht und
verließ das Zimmer .

Christi und der Arzt blickten stch an . Ein kurzes Schweigen .
Wenn es so um die beiden steht , dachte -der junge Arzt , warum
drängt die Frau so darauf , möglichst bald wieder gesund zu
werden ?

„ Ich muß wieder heim , lieber Doktor ! Tun Sie bitte alles ,
daß der dumme Fuß wieder gut wird !"

Wie oft hatte ste ihm das schon gesagt ! Und nun war er hier
in eine Situation hineingeplatzt , die den Anschein ergab als
wollte die hübsche Frau dieses Haus nie mehr für ganz verlassen .

Der Fuß wurde untersucht . Er sah immer noch schlimm aus .
Es war nicht daran zu denken , daß Christi so bald wieder fröhlich
und leichtfüßig durch die schöne Welt laufen konnte .

„ Wann darf ich aufstehn ? "

„ Geduld , liebe , gnädige Frau , Geduld ! Sie werden stch dieser
seltenen Tugend schon noch eine Weile befleißigen müssen ."

„ Ich habe aber keine Geduld mehr ." Christi lehnte stch gegen
das Schicksal auf . Cs war schlimm , hier so Tag um Tag liegen zu
müsten , wenn draußen die Wintersonne glitzernd auf den Schnee
schien . x

Man wurde so entsetzlich unfrei und Dingen ausgeliefert , die
an Tragweite vorläufig noch gar nicht zu übersehen waren . Und
da predigte dieser Doktor Geduld , Geduld !

Das hübsche Stubenmädchen kam herein , um dem Arzt beim
Verband zu helfen . Sie hatte sehr geschickte Hände . Nur heute
schien ste nicht bei der Sache zu sein . Es sah aus , als hätte sie
gemeint .

Als der Arzt gegangen war , ließ Christi das Mädchen noch
einmal kommen .

„ Ach , bitte , Lisei , bringen Sie mir doch frisches Master für
meine Blumen !"

Und als die schone Vase mit dem Blumenschmuck wieder auf
dem kleinen Tisch am Lager stand , sah Christi dem jungen Ding
fest in die verweinten Augen :

„Was hast denn , Lisei ? "

„Der Sepp , der hat doch fahren müsten ."

„ Er hat doch fahren müsten ? Lisei , weißt " bu 's gewiß ? "

„ Ich hab
' s g

'
sehn ."

„ Mußt net meinen , Lisei ! Dein Sepp kommt schon wieder !
Seid ja eh no junge Sicbcslcut . Der Sepp ist doch noch net
lang da ? "

„ Nein , noch net lang !“ Das Mädchen fing plötzlich an zu
weinen ." '

„ Ja , Lisei , was hast denn , was willst denn ? "

Da war es aus mit Liseis Beherrschung . Sie rannte zur Tür
hinaus und dem Grafen in den Weg . Der blickte sie scharf an ,
sah das verweinte Gesicht , blickte auf Christi und war mit zwei
Schritten bei ihr .

„Warum weint die Gans ? "
sagte er heftig . „ Hat ste Ihnen

etwa dumme Geschichten erzählt ? "

„ Nein , sie hat mir nichts erzählt , Herr Graf . Sie ist nur
traurig darüber , daß der Sepp nun doch hat fahren müsten . Sie
haben ihn also fortgeschickt , obgleich ich Sie gebeten habe , cs
nicht zu tun ? “

„ Ach so ! Um den Sepp geht die Heulerei !“ Es klang wie
ein erleichtertes Aufatmen , als hätte Zdenko gefürchtet , das Mäd¬
chen wäre um einer anderen Sache wegen traurig gewesen und
hätte Christi ihr Herz ausgeschüttet .

„ Ja , Frau Christi , wo käme ich mit diesem Bauernpack hin ,
wenn ich immer nachgeben wollte ? "

„ Sie sollten diese Menschen nicht Bauernpack nennen . Sie
find in ihrer Art vielleicht wertvoller als Sie und ich . Ja , ja ,
Sie brauchen sich gar nicht zu empören und eine Herrenmiene auf¬
zusetzen ! Dies ist meine vollkommene Überzeugung . Sie kämen
weiter mit Ihren Leuten , wollten Sie sie menschlicher behandeln .

"

„ Sie find eine entzückende und sehr kluge , kleine Frau , liebe
Christi ! Aber davon verstehen Sie nichts . Nehmen Sie mir diese
Offenheit nicht übel ! Unierhälten wir uns über interessantere
Dinge !"

„ Es gibt für mich keine interefianteren Dinge , das heißt : keine
Dinge , die mit mehr am Herzen lägen , als daß es hier bei Ihnen
bester werden würde mit den Leuten ."

„ Eie müsten immer hietbleiben , Frau Christi ! Dann wird
sicherlich alles bester werden . Sie bringen mit Ihren guten Händen
so viel Gutes und Schönes zuwege . Vielleicht machen Sie auch
mich noch zu einem frommen Lamm . Ach Christi -- !“

Zdenko hatte an diesem Tag wenig Glück . Wieder wurde er
im entscheidenden Augenblick gestört . Diesmal von seiner Mutter .
Die Gräfin brachte selbst das zweite Frühstück , einen raffiniert
zubereiteten Imbiß .

Die Stimmung zerplatzte im alltäglichen Gespräch wie eine
schone , bunte Seifenblase .

„Hab ich dir nicht gesagt , Günther , Sabble wirb sich freuen ,
baß er bekommen eine beutsche Sohn !? " Triumphierend hielt
Mabel Günther ein Telegramm unter bie Annen . Sie legte cs
ihm sozusagen auf den Friihstückstisch und plapperte weiter :

„ Und eine neue Auto bekommen wir auch ! Komm , darling ,
wir wollen es gleich aussuchen !“

( Fortsetzung folgt .)
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